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[1.1] Sondergebiete, die der Erholung dienen  
[§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 10 BauNVO, Ziffer 1.4.1 der Anlage zur Planzeichenverordnung 1990, Planzeichen für Bauleitpläne]

A R T D E R  B A U LIC H E N  N U TZ U N G   [§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauG B i.V.m § 10 BauN V O]

In dem Sondergebiet sind Standplätze für Zelte, Caravans, Wohnmobile, Mobilheime und Reisemobile sowie Tiny-Häu-
ser und Glampingplätze, die für den Erholungsaufenthalt geeignet und dazu bestimmt sind, überwiegend und auf Dauer 
einem wechselnden Personenkreis zur Erholung zu dienen, Anlagen für den Betrieb und die Verwaltung des Camping-
platzgebietes, Läden sowie Schank- und Speisewirtschaften, die der Versorgung des Campingplatzgebietes dienen, Sa-
nitärgebäude, Einrichtungen für die Ver- und Entsorgung, Spielplätze, Spielfelder (z.B. Bouleplatz) und dem Nutzungs-
zweck zugehörige Garagen, Stellplätze und Nebenanlagen zulässig.

SO
CAMPING

Ü B E R S I C H T S P L A N  o . M .

PLANUNGSBÜRO BIOLINE

Orketalstraße 9
35104 Lichtenfels
06454/9199794

O rts te il C a ld e n

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 (1) BauGB, der Behörden gem. § 4 (1) BauGB
und Abstimmung der Planung benachbarter Gemeinden untereinander § 2 (2) BauGB

G E M E I N D E  C A L D E N
B e b a u u n g s p la n  N r. 3 0

„ C a m pin g p la tz  a m  W ald s c h w i m m b a d “

GEMEINDE 
CALDEN
Holländische Straße 35
34379 CaldenPLANUNG: 14. 10. 2024

Gezeichnet: Steffen Butterweck
Geprüft: Bernd Wecker

V O R E N T W U R F

TEIL B  P L A N Z EIC H E N  U N D  T E X T F E S T S E T Z U N G E N

Der Anwendungsbereich der textlichen Festsetzungen ist durch die zeichnerisch dargestellten Geltungsbereiche festge-
setzt. Die Größe des räumlichen Geltungsbereiches beträgt 10 210 Quadratmeter.

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
[§ 9 Abs. 7 BauGB und Ziffer 15.13 der Anlage zur Planzeichenverodnung 1990 - Planzeichen für Bauleitpläne]

Aufgestellt nach dem Baugesetzbuch (BauGB) in Verbindung mit der Baunutzungsverordnung (BauNVO), der Planzeichenverord-
nung (PlanZV) sowie § 91 der Hessischen Bauordnung (HBO) jeweils in der zum Zeitpunkt der Offenlegung gültigen Fassung. 

4.1  A ufstellu n g s b e s c hlu s s
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Calden hat die Einleitung in das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 30 
"Campingplatz am Waldschwimmbad" in ihrer Sitzung am 07. 11. 2024 gefasst. Der Beschluss ist am 08. 11. 2024 ortsüblich be-
kannt gemacht worden.

4.2  F rü h z eitig e  B eteilig u n g  d er  Ö ffe ntlic h k eit
Die frühzeitige B eteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch öffentliche A uslage der Allge m einen Ziele und Z w ecke der Pla-
nung (Vorentwuf) und der Begründung mit U m weltbericht im Zeitraum vom 11. 11. 2024 bis zum 22. 11. 2024. Die ortsübliche 
Bekanntmachung erfolgte am 08. 11. 2024. 

4.3  F r ü h z e itig e  B e t e ili g u n g  d e r  B e h ö r d e n
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 25. 10. 2024 über die Allgemeinen Ziele 
und Zwecke der Planung unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme innerhalb des Zeitraums vom 28. 10. 2024 bis zum 
22. 11. 2024 aufgefordert. 

4.4  B eteilig u n g  d er  Ö ffe ntlic h k eit
Die Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch öffentliche Auslage des Planentwurfs, der Begründung, Umweltbericht und den 
umweltbezogenen Stellungnahmen im Zeitraum vom 02. 12. 2024 bis zum 08. 01. 2025. Die ortsübliche Bekanntmachung er-
folgte am 29. 11. 2024.

4.5  B eteilig u n g  d er  B e h örd e n
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vo m 29. 11. 2024 über die Entwicklungsab-
sichten der Gemeinde Calden unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme innerhalb des Zeitraums vom 02. 12. 2024 bis 
zum 08. 01. 2025 aufgefordert. 

4 .6 .  S a tz u n g s b e s c h lu s s
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Calden hat den Bebauungsplan Nr. 30 "Campingplatz am Waldschwim mbad" nach Ab-
wägung der eingegangenen Stellungnahmen und Anregungen in ihrer Sitzung am 02. 02. 2025 als Satzung beschlossen. Die Be-
gründung, der U m weltbericht und die zusam menfassende Erklärung wurden gebilligt. Das Ergebnis über die Berücksichtigung 
der Stellungnahmen (Abwägung) wurde mit Schreiben vom 03. 02. 2025 mitgeteilt.

             .............................................              ............................................................
Ort, Datum, Siegelabdruck (Unterschrift) 

Maik Mackewitz, Bürgermeister
4.7  A u sfertig u n g s v er m erk
Es wird bestätigt, dass der Inhalt dieser Satzung mit den hierzu ergangenen Beschlüssen der Gemeindevertretung der Gemeinde 
Calden übereinstimmt und dass die für die Rechtswirksamkeit maßgebenden Verfahrensvorschriften eingehalten wurden. 

             .............................................              ............................................................
Ort, Datum, Siegelabdruck (Unterschrift) 

Maik Mackewitz, Bürgermeister
4.8  In krafts etz u n g
Der Satzungsbeschluss sowie die Stelle, bei der der Bebauungsplan mit Begründung, Umweltbericht und zusammenfassender Er-
klärung eingesehen werden kann, ist am 12. 11. 2025 ortsüblich bekannt gemacht worden. Mit der Bekanntmachung ist der Be-
bauungsplan Nr. 30 "Campingplatz am Waldschwim mbad" wirksam geworden.

Hinweis zur Bekanntmachung 
Gem. § 215 (2) BauGB wird darauf hingewiesen, dass eine nach § 214 (1) S. 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Ver-
fahrens- und Formvorschriften, eine unter Berücksichtigung des § 214 (2) BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften über das Verhältnis des Be-
bauungs- und des Flächennutzungsplans und nach § 214 (3) S. 2 BauGB beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs gem. § 215 (1) BauGB unbe-
achtlich werden, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich gegenüber der Gemeinde Calden unter Darlegung 
des die Verletzung oder den Mangel begründeten Sachverhalts geltend gemacht worden sind. Dies gilt entsprechend, wenn Fehler nach  § 214 (2a) 
BauGB beachtlich sind.

             .............................................              ............................................................
Ort, Datum, Siegelabdruck (Unterschrift) 

Maik Mackewitz, Bürgermeister

TEIL A  P L A N Z EIC H N U N G  - R Ä U M LIC H E R G E L T U N G S B E R EIC H I

M A ß D E R  B A U LIC H E N  N U TZ U N G  [§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauG B i.V.m. § 1 - 21 BauN V O]

B A U W EIS E  [§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauG B i.V.m. § 22 BauN V O]

[1.4] Die Bauweise wird als offene Bauweise (o) festgesetzt. 

[1.5] Die überbaubaren Grundstücksflächen werden gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 Abs. 1 BauNVO durch Bau-
grenzen festgesetzt.

Die Grundlfächenzahl gemäß § 19 Abs. 2 BauNVO beträgt 0,40.
Gemäß § 16 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO wird das Maß der baulichen Nutzung durch Festsetzung der Anzahl der maximal zu-
lässigen Vollgeschosse bestimmt. 

[1.3]

Für die Sondergebiete, die der Erholung dienen, wird gem. § 10 Abs. 2 BauNVO die Zweckbestimmung "Campingplatz"  
festgelegt.

Baugrenze [§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und Ziffer 3.5 der Anlage zur Planzeichenverodnung 1990 - Planzeichen für Bauleitpläne]

überbaubare Grundstücksfläche

In de m Baugebiet ist m axim al ein Vollgeschoss zulässig.

ALTLASTEN- ODER ALTLASTENVERDACHTSFÄLLE

N A C H RIC H T LIC H E  Ü B E R N A H M E N  U N D  HIN W EIS E  [§ 9 Abs. 6 BauGB]

Werden bei Bodeneingriffen farbliche oder geruchliche Auffälligkeiten festgestellt, so sind die Arbeiten in diesen Berei-
chen zu unterbrechen und die nach HAltBodSchG (Hessisches Altlasten- und Bodenschutzgesetz) zuständige Behör-
de bezüglich der Festlegung der weiteren Vorgehensweise einzuschalten. Der aktuelle Datenbestand des zugehörigen 
Fachinformationssystem Altflächen und Grundwasserschadensflälle (FIS AG) beinhaltet für die vorgenannten Flurstücke 
keine relevanten Eintragungen.Grenze der räumlichen Geltungsbereiche angrenzender und benachbarter Bebauungspläne

Gemäß § 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO wird das Maß der baulichen Nutzung durch Festsetzung der Grundflächenzahl be-
stimmt. 

[1.2]

nur Einzelhäuser zulässig  
[§ 9 Absatz 1 Nummer 2 Baugesetzbuch und § 22 Absatz 1 und 2 BauNVO, Ziffer 3.1.1 der Anlage zur Planzeichenverordnung 1990 - 
Planzeichen für Bauleitpläne]

E

Straßenverkehrsfläche, öffentlich 
[§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB, Ziffer 6.1 der Anlage zur Planzeichenverordnung 1990, Planzeichen für Bauleitpläne]  

V E R K E H R S FL Ä C H E N  [§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauG B]

[1.6]

[1.5.1]

Die zur Versorgung des Baugebietes notwendigen Versorgungsleitungen sind unterirdisch zu verlegen. [1.7]

V E R S O R G U N G S L EIT U N G E N [§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauG B]

Grünflächen, öffentlich 
[§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB, Ziffer 9 der Anlage zur Planzeichenverordnung 1990, Planzeichen für Bauleitpläne]  

G R Ü N FL Ä C H E N [§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauG B]

[1.8]

Zweckbestimmung: Eingrünung
E

Ü B E R B A U B A R E G R U N D S T Ü C K S FL Ä C H E N  [§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauG B i.V.m. § 23 BauN V O]

MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON BODEN, NATUR 
UND LANDSCHAFT  [§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB]

[1.9] Standplätze, Stellplätze, Wege, Zufahrten und sonstige zu befestigende Grundstücksfreiflächen sind in wasserdurch-
lässiger Weise, wie. z.B. als wassergebundene Wegedecken, weitfugige Pflasterungen, Rasenpflaster, Schotterrasen 
oder Porenpflaster, zu befestigen.

BAUPLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN  [§ 9 Abs. 1 BauGB i.V.m § 1 bis 23 BauNVO]

BESCHRÄNKUNG VON EINFRIEDUNGEN [§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m § 91 Abs. 1 Nr. 7 HBO]

[2.3] Einfriedungen sind ausschließlich als lebende Hecken bis zu einer Höhe von 1,80 Meter über dem gewachsenen Boden 
zulässig. Bei der Anpflanzung von Hecken sind die gesetzlich festgelegten Genzabstände einzuhalten. Entlang der öf-
fentlichen Verkehrsflächen sind geschlossene Einfriedungen bis zu einer Höhe von 1,80 Meter über dem gewachsenen 
Boden zulässig. Mauern sind unzulässig. Ein Mindestabstand zum gewachsenen Boden von 0,15 Meter ist einzuhal-
ten.

 I

A U F S T E L L U N G S- U N D  G E N E H MIG U N G S V E R M E R K IV

Die öffentliche und private Außenbeleuchtung an Gebäuden und Freiflächen (z.B. Wege, Parkplätze) ist energiesparend, 
blendfrei, streulichtarm sowie arten- und insektenfreundlich zu gestalten und auf das notwendige Maß zu reduzieren. Zu-
lässig sind daher nur voll abgeschirmte Leuchten, die im installierten Zustand nur unterhalb der Horizontalen abstrahlen 
(0 Prozent Upward Light Ratio) und Leuchtmittel mit für die meisten Arten wirkungsarmen Spektrum wie bernsteinfarbe-
nes bis warmes Licht entsprechend den Farbtemperaturen von 1.600 bis 2.400, max. 3.000 Kelvin. Flächige Fassaden-
anstrahlungen, freistrahlende Röhren und rundum strahlende Leuchten (Kugelleuchten, Solarkugeln) mit einem Lichtstrom 
höher als 50 Lumen sind unzulässig. Nicht zulässig sind flächige Anstrahlungen ohne Informationsvermittlung. Die Be-
leuchtung ist auf das erforderliche Minimum zu reduzieren.

[1.10]

Art der baulichen Nutzung

Grundflächenzahl ---

Einzelhäuser zul. Vollgeschosse

Bauweise

BERÜCKSICHTIGUNG DER GRENZABSTÄNDE BEI PFLANZUNGEN
Zu den Grundstücksgrenzen sind die vorgeschriebenen Grenzabstände für Anpflanzungen nach den §§ 38 bis 44 Hes-
sisches Nachbarrechtsgesetz (HNRG) zu beachten, gegenüber landwirtschaftlich gentutzen Grundstücken gelten ge-
mäß § 40 HNRG die doppelten Abstände.

KAMPFMITTEL

DENKMALSCHUTZ
Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und Fundgegen-
stände, z. B. Scherben, Steingeräte, Skelettreste entdeckt werden. Diese sind nach § 21 Hessisches Denkmalschutz-
gesetz (HDSchG) unverzüglich dem Landesamt für Denkmalpflege, hessenArchäologie, oder der Unteren Denkmal-
schutzbehörde zu melden. Funde und Fundstellen sind in unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise 
zu schützen (§ 21 Abs. 3 HDSchG).

Werden bei Bodeneingriffen kampfmittelverdächtige Gegenstände gefunden, so sind die Arbeiten in diesen Bereichen 
sofort zu unterbrechen und der Kampfmittelräumungsdienst des Landes Hessen unverzüglich bezüglich der Festlegung 
der weiteren Vorgehensweise einzuschalten.

VERWERTUNG VON NIEDERSCHLAGSW ASSER
Gemäß § 55 Abs. 2 Satz 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) soll Niederschlagswasser ortsnah versickert, verrieselt oder 
direkt über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem 
weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegen-
stehen.

BEISPIELHAFTE PFLANZLISTE

Botanischer Name Deutscher Name Wuchshöhe in m Wuchsbreite in m
Acer campestre Feldahorn 6   - 12   4   - 6 kleinkronig
Acer platanoides Kugelspitzahorn 5   - 8   5   - 8 kleinkronig
Amelanchier arborea Felsenbirne 6   - 8   3   - 5 kleinkronig
Cornus mas Kornelkirsche 5   - 6   3   - 5 kleinkronig
Crataegus monogyna Eingriffeliger Weißdorn 5   - 7   5   - 7 kleinkronig
Fraxinus excelsior Kugelesche 3   - 5   3   - 5 kleinkronig
Sorbus aria Mehlbeere 6   - 12     4   - 7 kleinkronig

Alnus x spaethii Erle 12 - 15   8   - 10 mittelkronig
Carpinus betulus Hainbuche 10 - 20   7   - 12 mittelkronig
Corylus colurna Baumhasel 15 - 18   8   - 12 mittelkronig
Sorbus torminalis Winterlinde 18 - 20   12 - 15 mittelkronig
Tilia x flavescens Kegellinde 15 - 20   12 - 15 mittelkronig
Prunus avium Vogelkirsche 15 - 10   10 - 15 mittelkronig

Botanischer Name Deutscher Name der Sträucher
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Prunus spinosa Schlehe, Schwarzdorn
Rubus spec. Brombere, Himbeere
Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Sambucus racemosa Traubenholunder
Viburnum opulus   Gewöhnlicher Schneeball

Botanischer Name Deutscher Name der Kletterpflanzen
Clematis vitalba Waldrebe
Hedera helix Gemischter Efeu
Parthenocissus quinquefolia Wein
Lonicera caprinifoli Geißschlinge

Spalierobst, Kletterrosen, Zaunrübe, Wicken zur Bepflanzung von Einfriedungen

Botanischer Name Deutscher Name den bodenbedeckenden Pflanzen
Callus vulgaris Waldrebe
Rubus fruticosus Wilde Brombeere
Rubus idaeus Gemeine Himbeere
Rubus saxatilis Steinbeere
Thymus pulegioides Feld-Thymian
Vaccinium vitis idaea  Preiselbeer

 III

ERNEUERBARE ENERGIEN
Auf das Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Energien zur Wärme- und Kälteerzeugung 
in Gebäuden (Gebäudeenergiegesetz - GEG) und die hierin enthaltenen Vorgaben für einen möglichst sparsamen Um-
gang von Energie in Gebäuden, einschließlich einer zunehmenden Nutzung erneuerbarer Energien zur Erzeugung von 
Wärme, Kälte und Strom für den Gebäudebetrieb wird hingewiesen. Es gilt jeweils die zum Zeitpunkt der Bauantrags-
stellung wirksame Fassung.

ARTENSCHUTZ allgemein

Die V orschriften des besonderen Artenschutzes des § 44 des G esetzes über N aturschutz und Landschaftspflege 
(BNatSchG) sind zu beachten. Zur Vermeidung der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten besonders und streng geschützter Arten sind folgende Maßnahmen zu beachten:
1) Baumaßnahmen, die zu einer Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten geschützter Vogelarten führen kön-
     nen, sind außerhalb der Brutzeit durchzuführen,
2) Bestandsgebäude sind vor der Durchführung von Bau- oder Änderungsmaßnahmen daraufhin zu kontrollieren,   
     ob geschützte Tierarten anwesend sind,
3) Gehölzrückschnitte und -rodungen sind außerhalb der Brutzeit (01.03. bis 30.09.) durchzuführen,
4) Bau m höhlen und G ebäude sind vor Beginn von Rodungs- oder Bauarbeiten außerhalb der Brutzeit (01.03. bis 
     30.09.) auf überwinternde Arten zu überprüfen,
5) Rodungen von Hohlbäumen und Abrissarbeiten sind außerhalb der W ochenstubenzeit (01.05. bis 31.07.) durch-
     zuführen und durch eine qualifizierte Person zu begleiten. 
Bei abweichender Vorgehensweise ist die Untere Naturschutzbehörde vorab zu informieren. Werden Verbotstatbestän-
de nach § 44 BNatSchG berührt, ist eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG bzw. Befreiung nach § 67 BNatSchG 
bei der Unteren Naturschutzbehörde zu beantragen.

Grünbeutel
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BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN [§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m § 91 HBO]

BEGRÜNUNG VON BAULICHEN ANLAGEN SOWIE DIE NUTZUNG, GESTALTUNG UND BEPFLAN-
ZUNG DER GRUNDSTÜCKSFREIFLÄCHEN [§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m § 91 Abs. 1 Nr. 5 HBO]

ÄUßERE GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN UND VORSCHRIFTEN ÜBER WERBEANLAGEN 
[§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m § 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO]

 Laserlichtanlagen, Blinklichter und bewegliche Schaubänder sind nicht zulässig. 

[2.2.1] Für jeden zweiten Standplatz von Zelten, Caravans, Wohnmobilen oder Reisemobilen ist mindestens ein standortgerechter 
Baum zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.

[2.2.2] Für festgesetzte Baum- und Strauchpflanzungen sind standortgerechte einheimische Laubgehölze oder Obstbäume zu 
verwenden und dauerhaft zu erhalten. 

[2.1] W erbeanlagen

[2.2] Begrünung von Grundstücksfreiflächen

SONSTIGE PLANZEICHEN
[1.14] Flurstück mit Flurstücksnummer und Flurstücksgrenzen

(Flurstück mit Zuordnungslinie und Flurstücksgrenzen)

[1.15] Gebäude (für Wohnnutzung, Wirtschaft oder Gewerbe) mit Hausnummer6

103/24

101/25
101/23

[1.16] Grenze der Flur

[1.17] Bemaßung in Meter10

 II

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft [§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB, Ziffer 13.1 der Anlage zur Planzeichenverordnung 1990]

[1.12] 1

[1.11]

[1.13] Die Bewirtschaftung erfolgt durch eine ein- bis zweischürige Mahd mit Abfuhr des Mahdgutes. Die erste Mahd hat ab 
dem 15. Juni eines Jahres zu erfolgen. Eine zweite Nutzung kann als Mahd oder Beweidung (keine Pferde) erfolgen, je-
doch möglichst nicht vor Mitte August (witterungsabhängig). Auf Düngung und Pflanzenschutz ist zu verzichten.

Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen

[1.14]



 

BEGRÜNDUNG  [gem. §  9  Abs .  8  BauGB]  

zum Bebauungsplan Nr. 30 Campingplatz am Waldschwimmbad “  

 

 

      Gemeinde Calden 

 

           -  14.10.2024 -  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Begründung zum Vorentwur f des Baule i tp lans  im Rahmen des Ver fahrens zur  f rühzei t igen 

Betei l igung der  Öffent l ichkei t  gem. § 3 Abs atz 1 Baugesetzbuch / /  Abst immung mit  den Nach-

bargemeinden gem. § 4 Absatz  1 Baugesetzbuch i .V.m § 2 Absatz  2 Baugesetzbuch / /  Betei -

l igung der  Behörden und sonst .  Träger öf fent l icher Belange gem. § 4 Absatz  1 Baugesetzbuch 
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VORBEMERKUNGEN 

Den Kommunen muss gemäß Ar t ikel  28 Abs.  2 Grundgesetz das Recht  gewähr le is te t  sein,  

a l le  Angelegenhei ten der ört l ichen Gemeinschaf t  im Rahmen der Gesetze in e igener  Verant-

wortung zu regeln.  Dieser Selbstverwal tungshohei t  der Kommune unter l iegt auch die  Aufste l -

lung und Änderung von Baule i tp länen (F lächennutzungspläne, Bebauungspläne) gemäß § 2 

Absatz 1 Baugesetzbuch.  

Z ie l  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut-

zungen auf  den Grundstücken einer Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches,  der 

Baunutzungsverordnung sowie der Landesgesetze. Das Verfahren zur Aufste l lung oder Än-

derung eines Baule i tp lanes wi rd gemäß Baugesetzbuch in zwei  Verfahrensschr i t ten durchge-

führ t.  Zunächst  ist  d ie  Öffent l ichkei t  mögl ichst frühzei t ig  über die a l lgemeinen Zie le und Zwe-

cke der  Planung , s ich wesent l ich unterscheidende Lösungen,  d ie für  d ie  Neuges tal tung oder 

Entwicklung eines Gebiets  in  Betracht kommen,  und die voraussicht l ichen Auswi rkungen der  

Planung öf fent l ich zu unterr ichten. Der Öffent l ichkei t  ist  Gelegenhei t  zur Äußerung und Erör-

terung zu geben.  Paral le l  dazu s ind die Behörden und sonst igen  Träger öf fent l icher Belange, 

deren Aufgabenbereich durch die  Planung berühr t  werden kann,  zu unterr ichten und zur Äu-

ßerung auch im Hinbl ick auf den erforder l ichen Umfang und Detai l l i erungsgrad der Umwelt-

prüfung  aufzufordern.  

An den Verfahrensschr i t t  zur f rühzei t igen Betei l igung schl ießt das formel le Ver fahren an. Der 

Entwurf des Baule i tp lanes ist  mi t  der Begründung und den nach Einschätzung der Kommune 

wesent l ichen, berei ts  vor l iegenden umweltbezogenen Stel lungnahmen für d ie D auer e iner 

gesetz l ich best immten Fr is t  für  d ie Öffent l ichkei t  auszulegen.  Zei tg le ich hol t  d ie Kommune 

die Stel lungnahmen der Behörden und sonst igen Träger ö f fent l icher  Belange, deren Aufga-

benbereich durch die P lanung berühr t  werden kann, e in und st immt den  Baule i tp lan mit  den 

benachbarten Gemeinden ab.  

Nach Abwägung der pr ivaten und ö f fent l ichen Belange untereinander wird der Bebauungsplan 

a ls Satzung beschlossen. Dem jewei l igen Baule i tp lan ist  e ine Begründung mi t  den Angaben 

nach § 2a Baugesetzbuch sowie e ine zusammenfassende Erk lärung beizufügen.  

Die konkreten Ver fahrensschr i t te s ind auf der Planzeichnung in der Verfahrensle is te (Aufste l -

lungs-  und Genehmigungsvermerk)  dargestel l t .  Die Aufste l lung des Baule i tp lanes er fo lgt  im 

Wesent l ichen auf Grundlage des Baugesetzbuches, der  Baunutzungsverordnung,  der  Plan-

zeichenverordnung,  der Bauordnung des Landes Hessen und der  Hessische Gemeindeord-

nung in ihrer aktuel len Fassung.  

 

Calden, Oktober 2024 

-  Fachbereich Bauen -





Begründung 

zum Bebauungsplan Nr.  30 „Campingplatz am Waldschwimmbad “  

 

 

-  1 - 

Die Gemeinde hat nach § 2a Satz  1 Bau gesetzbuch in Verbindung mit  § 9 Absatz 8 Bauge-

setzbuch im Baule i tp lanverfahren  eine Begründung mi t  den Inhal ten nach § 2a Satz  2 N ummer 

1 und Nummer 2 Baugesetzbuch beizufügen.  

1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

1.1 Planungsanlass und Planerfordernis  

Im südl ichen Tei lbereich des Gemeindegebietes  Calden bef indet s ich das Schloss Wi lhelmst-

hal .  Die Sehenswürdigkei t  is t  ganz jähr ig geöf fnet und lockt insbesondere in Verbindung mi t  

Veranstal tungen mehrere Tausend Besucher  im Jahr an. Das Schloss Wi lhelmsthal  b ie tet  

nicht nur e inen Einbl ick  in d ie Geschichte der Region, sondern auch einen herr l ichen Ausbl ick  

auf d ie uml iegende Landschaf t .  Die Umgebung  -auch die Nähe zum „Hohen Dörnberg“ -  lädt 

zu Spaziergängen und Wanderungen ein .  

In räuml icher Nähe zum Schloss Wi lhelmstha l  bef inden s ich wei tere  Freizei tmögl ichkei ten .  

Westl ich der  sehenswerten Stadtstraße „Lindenal lee“ bef indet  s ich im „Lindenrondel l “  e in 

Bolzplatz .  Circa 150 Meter wei ter  west l ich bef inden s ich innerhalb des Waldgebietes e ine 

Tennisplatzanlage, das Waldschwimmbad und eine Gaststätte.  Südl ich des „Lindenrondel ls“  

steht e in Parkplatz für  natursuchende Wanderer  zu Ver fügung.  

Die Kombinat ion aus Geschichte ,  Freizei tangeboten  und Natur  macht  d ie  Gemeinde Calden  

zu e inem lohnenswerten Zie l  für  Tour is ten. Insbesondere Reisemobi l i sten in  Form von Tages-

gästen und/oder Kurzre isenden nehmen dieses Angebot wahr und gehören in ihrer demogra-

phischen Struktur zu e ine r  nicht zu vernachlässigende n Größe. Bis lang fehl t  in Calden jedoch 

ein adäquat ausgestat teter Campingplatz ,  der  für  d iese Zie lgruppe e in Angebot schaf f t .  Im 

Bereich des Waldschwimmbades, nördl ich des „Lindenrondel ls“ s ind aufg rund des fehlenden 

Angebotes regelmäßig Wohnmobi l is ten anzutref fen. Die Gemeinde Calden beabsicht ig t  d ie  

städtebaul ich ungeordnete Si tuat ion durch die Aufs te l lung eines Bebauungsplanes zu ordnen 

und den Betr ieb e ines Campingplatzes zu ermögl ichen. Die Geme inde Calden beabsicht ig t  

d iesen Stel lp la tz selbst  zu betre iben.  

Die F lächen bef inden s ich im Außenbereich. Im Außenbereich s ind Vorhaben nach § 35 Bau-

gesetzbuch nur zulässig,  wenn  ö f fent l iche Belange nicht entgegenstehen, d ie ausreichende 

Erschl ießung gesichert  ist  und das Vorhaben pr iv i legier t  ist  (Land-  oder Forstwir tschaf t ,  Er-

forschung, Entwicklung oder Nutzung der Windenergie,  e tc.) .  Da die Voraussetzungen des § 

35 Baugesetzbuch nicht er fül l t  s ind, kann die Entwicklungsabsicht  der Gemeinde Calden 

nicht a ls Bauen im Außenbereich bewertet werden.   

Das Vorhaben kann led ig l ich zugelassen werden , wenn es nach § 30 Baugesetzbuch als Vor-

haben im Gel tungsbereich e ines Bebauungsplanes bewertet werden kann. Hier für  s ind die 

Änderung des Flächennutzungsplanes und die Aufste l lung eines Bebauungsplanes er forder-

l ich.  

Der Bebauungsplan sol l  in dem vor l iegenden Fal l  vor der Änderung des Flächennutzungspla-

nes aufgestel l t  werden.  Dieser  bef indet  s ich aktuel l  in  der Neuaufste l lung und sol l  e rs t  Ende 

des ersten Quarta ls 2025 genehmigt  werden.  
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1.2 Ziel der Planung 

Ziel  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut -

zungen auf den Grundstücken der Gemeinde Calden nach Maßgabe des Baugesetzbuches, 

der Baunutzungsverordnung sowie der Hessischen Bauordnung.  

Mit  dem ver fahrensgegenständl ichen Bebauungsplan beabsicht igt  d ie  Gemeinde Calden die 

für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der besonderen Ar t  der  baul ichen Nutzung als 

„Sondergebiets f läche ,  d ie der Erholung dient “ mit  der Zweckbest immung „Campingplatz“  p la-

nungsrecht l ich festzusetzen. Mi t  der  Festsetzung beabsicht igt  d ie  Gemeinde Calden dem 

wachsenden Bedar f nach Camping- und Wohnmobi ls te l lp lätzen nachzukommen und ein be-

dar fsgerechtes Angebot zu schaf fen . Da s ich der Tour ismus in der Planungsregion a ls  wich-

t iger regionaler Wi rtschaf ts -  und Einkommensfaktor entwickel t ,  is t  das Zie l  der Planung  diese 

Funkt ion unter Wahrung kommunaler  und ö f fent l icher Interessen zu s ichern und wei terzuent-

wickeln.   

1.3 Zweck der Planung 

Durch die Aufste l lung des verbindl ichen Baule i tp lans sol l  d ie s tädtebaul iche Entwicklung und 

Ordnung gesichert  werden,  welche durch rechtsverbindl iche Festsetzungen gewähr le is te t  

werden sol l .  Daher ist  es die Aufgabe der Planung , d ie baul iche und sonst ige Nutzung der  

Grundstücke in der Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches (BauGB) planungsrecht-

l ich zu s ichern. Durch die Aufste l lung des Baule i tp lans sol l  e ine nachhal t ige s tädtebaul iche 

Entwicklung und eine dem Wohl  der  Al lgemeinhei t  entsprechende soz ia lgerechte Bodennut-

zung gewähr le is te t  werden.  Gle ichzei t ig  sol l  d ie Planung dazu bei tragen, e ine menschenwür-

dige Umwelt  zu s ichern und die natür l ichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln.  

1.4 Ausgangssituation 

1.4.1  Räumliche Lage 

Die Gemeinde Calden bef indet s ich im nordhessischen Landkreis Kassel  und umfasst  e ine 

Fläche von ca.  55 Quadratk i lometern.  Die gemeindl ichen Gemarkungen s ind Tei l  der  natur-

räuml ichen Haupteinhe i t  „Westhessische Senke“ und werden ostsei t ig  vom „Reinhardwald“ 

und westwärts  vom „Habichtswälder Bergland“ begrenzt.  Der Orts te i l  Calden is t  a ls „Grund-

zentrum“ im System  der zentra len Orte  k lassi f i z iert  und als  größter  gemeindl icher  Ortste i l  im 

„Ordnungsraum  Kassel “ zu verorten. Calden ist  vom nächstgelegenen Mit te l zentrum (Stadt 

Vel lmar)  rund s ieben und von der Innenstadt  des Oberzentrums Kassel  rund 13 Ki lometer  

ent fernt.  Calden wird  überregional  über d ie west l ich tangierende Bundesautobahn 44 er-

schlossen und grenzt an die  Bundesstraße 7, welche s ich a ls unmi t te lbare Anbindung an das 

Bal lungsgebiet Kassel  darste l l t .  

Die Gemeinde Calden hat derzei t  ca. 7.500 Einwohner in 6 verschiedenen Orts te i len.  Die für  

d ie Bebauung vorgesehenen Flächen bef inden s ich südl ich des Ortste i l s  Calden im räuml i -

chen Kontext des Waldschwimmbades. Das Schloss Wi lhelmsthal  i st  fuß läuf ig  in c i rca  15 

Minuten zu erre ichen.  
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Größe des räuml ichen Gel tungsbereiches  I  

Die ver fahrensgegenständl ichen Flächen bef inden s ich  in der  Gemarkung Calden. Der  räum-

l iche Gel tungsbereich I  umfasst das Grundstück 2/2 der F lur  2 2 ( te i lweise)  sowie  das Flur-

stück 75/6 ( te i lweise)  der g le ichen Flur.  Die exakte Abgrenzung des Gel tungsbereiches is t  

der  Plandarste l lung zu entnehmen.  Die Größe des räuml ichen Gel tungsbereiches umfasst 

e ine Fläche von 10.210 Quadratmeter .  

 

Größe des räuml ichen Gel tungsbereiches  I I  

Der  räuml iche Gel tungsbereich I I  be f indet  s ich in der  Gemarkung Meimbressen . Das Flur -

stück 21/10 der F lur  3  ist  im west l ichen Tei lbereich bewaldet und wi rd im öst l ichen Tei lbe-

re ich a ls  mäßig  intens ive Grünf läche bewir tschaftet .  Das Grundstück sol l  dem durch den 

Bebauungsplan ausgelösten Eingr i f f  in Natur  und Landschaf t  ausgle ichen. Die Größe des 

Abb i ldung  1 :  Verortung der ver fahrensgegenständl ichen F läche  
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räuml ichen Gel tungsbereiches umfasst  e ine F läche von 2.845 Quadratmeter .  Die Lage und 

die exakte Abgrenzung des Gel tungsbereiches s ind der Plandarste l lung zu entnehmen.  

Realnutzung  

Das Plangebiet i st  in zwei  F lächen zu unter te i len. Bei  der südl ich l iegenden Fläche  handel t  

es s ich um eine regelmäßig gepf legte Grünf läche, d ie berei ts te i lweise a ls  Ste l lp la tz für  den 

motor is ierten Verkehr oder für  Reisemobi l is ten verwendet  wi rd.   

 

Die nördl ich l iegende Fläche wird  berei ts a ls Ste l lp latz  für  den motor is ierten Verkehr verwen-

det .  Die  F läche ist  bere i ts geschottert ,  a ls Abgrenzung zur nördl ichen Bebauung er fo lgte e ine 

Abb i ldung  2 :  Aktuel le Luftbi ldaufnahme der für  d ie Bebauung vorgesehenen F lächen  
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Einsaat  a ls  Blühstre i fen ohne besondere Wert igkei t .  Hier bef indet s ich auch eine Grünf läche,  

d ie dem ehemal igen Hochbehäl ter  zur Wasserversorgung des Orts te i ls  Calden zugeordnet 

i s t .  Im öst l ichen Tei lbereich bef indet s ich die  Stadtstraße „Zum Lindenrondel l “.   

1.4.2  Planerische Ausgangslage  

Regionalplan Nordhessen 2009  

Der  Regionalplan Nordhessen legt für  d ie  ver fahrensgegenständl iche Fläche  ein „Vorbehal ts-

gebiet für  Landwirtschaf t“  fest .  Das Vorbehal tsgebiet wi rd mi t  der Schraf fur  e ines „Vorrang-

gebietes regionaler  Grünzug“ über lager t.   

 

Abb i ldung  2 :  Darste l lungen und Fest legungen im Regionalp lan Nordhessen 2009  
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Bei  der südl ich l iegenden Fläche handel t  es  s ich um eine Fläche ohne landwirtschaft l iche 

Bedeutung. Die Grünf läche wi rd durch den gemeindl ichen Bauhof regelmäßig gepf legt,  te i l -

weise wird die  F läche berei ts a ls Ste l lp la tz für  motor is ierte Fahrzeuge genutz t.  

Aufgrund der  besonderen Lage und der  fehlenden Bedeutung der F läche für  d ie Landwi rt-

schaf t  g ibt  d ie  Gemeinde Calden im Rahmen der  kommunalen Abwägung der tour ist i schen 

Erschl ießung der verfahrensgegenständl ichen Flächen Vorrang gegenüber e iner landwir t-

schaf t l ichen Nutzung.  

Für das „Vorranggebiet  regionaler Grünzug“ wird das Zie l  best immt, dass de ssen Frei räume 

in ihren ökologischen,  ökonomischen und sozia len Funkt ionen zu erhal ten und zu verbessern 

sind. „Vorhaben,  d ie  der Erholungsnutzung dienen, der Al lgemeinhei t  zugängl ich s ind und die 

Funkt ion der regionalen Grünzüge nicht beeinträcht igen, s in d zulässig.“  Die Gemeinde Cal-

den beabsicht ig t  e in der Erholung dienendes Sondergebiet festsetzen.  Durch die Festsetzung 

der Art  der baul ichen Nutzung is t  anzunehmen, dass die Entwick lungsabsichten im Einklang 

mit  den Zie l fest legungen des Regionalplans Nordhessen stehen.  

F lächennutzungsplan mit  in tegr ier tem Landschaf tsplan des Zweckverbandes Raum Kassel  

Der rechtswirksame Flächennutzungsplan des Zweckverbandes Raum Kassel  s te l l t  d ie ver-

fahrensgegenständl iche Fläche als „Grünf lächen“  mit e iner Umgrenzung als „Maßnahme zum 

Schutz ,  zur Pf lege und zur  Entwicklung von Boden, Natur und Landschaf t“  dar.   

Die Entwicklungsabsichten de r  Gemeinde Calden entsprechen dem § 8 Absatz 2 Baugesetz-

buch, wonach Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln s ind , nicht .  So-

mit  wäre e ine Änderung des Flächennutzungsplanes er forder l ich .   

Aktuel l  be f indet s ich der F lächennutzungsplan des Zweckverbandes Raum Kassel  für  d ie  Ge-

meinde Calden in Neuaufste l lung, das Ver fahren nach § 3 Absatz 2 Baugesetzbuch wurde 

durchgeführt ,  der Plan durch Beschluss der Verbandsversammlung festgestel l t .  Eine Geneh-

migung er fo lg t  vorauss icht l ich im ersten Quarta l  des Jahres 2025.  Da s ich der F lächennut-

zungsplan aktuel l  in  Aufs te l lung bef indet und die  formel len Betei l igungsver fahren durchge-

führ t  wurden, i st  es beabsicht ig t,  den Bebauungsplan vor der Neuaufste l lung des Flächen-

nutzungsplanes aufzustel len.  

Darste l lungen von umweltschützenden Plänen  

Nach § 1 Absatz  6 Nummer 7 Buchstabe g  Baugesetzbuch s ind auch die Darste l lungen von 

umweltschützenden Plänen in der Abwägung zu berücksicht igen. Ausdrückl ich genannt  s ind 

die Landschaftspläne und Pläne des Wasser - ,  Abfal l -  und Immissionsschutzrechts .  Pläne, d ie 

Rechtsnormqual i tä t  (Rechtsverordnung oder Gesetz)  haben, unter l iegen der p laner ischen 

Abwägung demgegenüber nicht .  

Landschaf tsrahmenplan Nordhessen 2000  

Die Kar te Zustand und Bewertung beschreibt für  das Plangebiet e inen „ger ing st ruktur ier ten, 

ackerbaul ich geprägten Raum “ .  West l ich der  ver fahrensgegenständ l ichen Flächen bef indet 

s ich e ine l in ienhaf te Beeinträcht igung des Naturhaushal tes.  West l ich des Plangebietes bef in-

det s ich die Nutzungskategor ie  „Forst -  Laubwald vorherrschend“.  

Die ver fahrensgegenständl iche Fläche ist  kein Bestandtei l  e ines av i faunis t ischen Schwer-

punktraumes.  Die Entwicklungskar te zum Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 be-

schreibt keine re levanten Zie le.   
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1.4.3  Rechtl iche Ausgangslage  

Schutzgebiete  nach dem Naturschutzrecht  

Schutzgebiete entsprechend dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und dem Hessi-

schen Naturschutzgesetz (HeNatG) werden durch die Entwicklungsabsichten der  Gemeinde 

Calden nicht beeint rächt igt .   

Vogelschutzgebiete gemäß europäischer Vogelschutzr icht l in ie s ind kein Bestandtei l  des 

räuml ichen Gel tungsbereichs .  Dem Hessischen Naturschutz in format ionssystem (Natureg -

Viewer)  s ind keine re levanten Daten zu entnehmen.  

Schutzgebiete  nach dem Wasserhaushal tsgesetz  

Die ver fahrensgegenständl ichen Flächen s ind kein Gegenstand eines Tr inkwasser -  oder Hei l -

quel lenschutzgebietes.  Innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich auch 

keine s tehenden oder f l ießenden Gewässer .  

Denkmalschutzrecht l i che Aspekte  

Innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine geschützten Natur - ,  Bau-  

oder Bodendenkmäler .   

A l t lasten /  Al t lastenverdachts f lächen  

Für d ie F lächen des Gel tungsbereiches sowie in dessen unmi tte lbarer  Umgebung s ind keine 

Al t lasten, Al tablagerungen oder Grundwasserschadensfä l le bekannt.  

Bauplanungsrecht l iche Si tuat ion  

Für d ie  ver fahrensgegenständl ichen Flächen l iegt kein verbindl icher  Baule i tp lan (Bebauungs-

plan) vor .  

1.4.4  Erläuterung der Planung 

Die Gemeinde Calden beabsicht ig t  auf der  südl ichen Tei l f läche einen Campingplatz zu er -

r ichten.  Es sol len insgesamt ca.  15 Stel lp lätze für  Reisemobi l is ten  geschaf fen werden. Die  

Zufahr t  zu den Stel lp lätzen sol l  mi t  e iner wassergebundenen Decke befest igt  und einer  

Abb i ldung  4 :  Darstel lungen im Landschafts rahmenplan Nordhessen 2000 
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Schrankenanlage nebst  Kassenautomat (d ig i ta ler  Selbstserv ice)  versehen werden. Die  Stel l -

p lätze sol len a ls  naturnahe Grasober f läche bzw.  Schotterrasen verble iben  und durch Hecken-

pf lanzungen untereinander getrennt  werden.  Am nördl ichen Rand der F läche sol l  e ine  ge-

meinschaft l iche Si tzgelegenhei t  insta l l ier t  werden , der gesamte Stel lp latz sol l  durch e ine Ein-

grünung in  das Landschaf tsbi ld integr iert  werden.  

Die nördl iche Tei l f läche sol l  zunächst a ls ö f fent l icher Stel lp la tz für  d ie Freizei te inr ichtungen 

wei ter  genutz t  werden und eine Opt ion zur  Erwei terung des Camping - und Wohnmobi lste l l -

p latzes erö f fnen. Die Stel lp lä tze  sol len ebenfa l ls  a ls  naturnahe Grasober f läche bzw.  Schot-

ter rasen verble iben und durch Heckenpf lanzungen untereinander  getrennt  werden.  Der  Stel l -

p latz  sol l  durch e ine Eingrünung von der Wohnbebauung getrennt werden.  

Tr inkwasserversorgung:  

Die technische Erschl ießung er fo lgt  ausgehend von den vorhandenen In frastrukturen. Fr i -

sches Tr inkwasser sol l  durch die Erwei terung des Tr inkwassernetzes berei tgestel l t  werden.  

Stromversorgung:  

Die Versorgung mi t  Strom er fo lg t  durch eine Erwei terung des Netzes und die  Aufs te l lung 

ste l lp latzbezogener Versorgungssäulen.  

Schmutzwasserentsorgung:  

Die Gemeinde Calden beabsicht igt  keine Schmutzwasserentsorgung über e inen Anschluss an 

das gemeindl iche Kana lnetz anzubieten. Gemäß § 7 Absatz 2 der Entwässerungssatzung der  

Gemeinde Calden s ind Sto ffe,  welche die Kana l isat ion verstopfen, g i f t ige, übelr iechende oder 

explosive  Dämpfe und Gase bi lden sowie Bau - und Werksto ffe in stärkerem Maße angrei fen , 

nicht  in  d ie Abwasseranlage eingebracht  werden.  Hierzu zählen auch Säuren und Laugen; 

chlor ierte Kohlenwasserstof fe ;  Phosgen; Schwefelwassersto f f ;  Blausäure und St ickstof f -was-

sersto f fsäure sowie deren Salze; Karbide, we lche Acety len  bi lden; ausgesprochen toxische 

Sto ffe  sowie der Inhal t  von Chemieto i le t ten . Stattdessen is t  es beabsicht ig t  den Inhal t  der 

Chemieto i let ten über e ine Entsorgungsstat ion in e inen Sammelbehäl ter  zu führen,  der in  re-

gelmäßigen Abständen geleer t  wird.   

Mül lentsorgung:  

Die Mül lentsorgung er fo lgt  nach Maßgabe des Kreis laufwir tschaf ts -  und Abfal lgesetzes  und 

den Best immungen der  Gemeinde Calden bzw. des Landkreises Kassel .  Der  Landkreis  führ t  

d ie Einsammlung von Abfäl len i n e inem Hol-  und Br ingsystem durch,  wobei  innerhalb des 

Sondergebietes die Abfäl le beim Grundstück des Abfal lbesi tzers  getrennt  gesammelt  und ab-

gehol t  werden sol len.  

Wassermanagement  

Anfal lendes und unbelastetes Niederschlagswasser sol l  bei  Eignung der Böden sowie der 

wasserrecht l ichen Best immung im Untergrund vers ickert  werden,  um das anfa l lende Nieder-

schlagswasser dem Grundwasserkreis lauf  zuzuführen.  Hier für  so l len wei testgehend vers icke-

rungs fähige und wasserdurchläss ige Ober f lächenmater ia l ien verwendet werden.  

Sonnenenergie  

Der Bebauungsp lan t r i f f t  ke ine verbindl i chen Maßnahmen zur Nutzung solarer Strahlungs-

energien. Aufgrund de r Lage des Stel lp latzes (Verschattung) ,  der  unterschiedl ichen Fahr-

zeughöhen und der Absicht e iner Entwicklung eines naturnahen Stel lp latzes is t  keine Über-

dachung mi t  Modulen zur Nutzung solarer  Strahlung senergien vorgesehen.  

Energieef f iz iente Gebäude  



Begründung 

zum Bebauungsplan Nr.  30 „Campingplatz am Waldschwimmbad “  

 

 

-  9 - 

Durch den Bebauungsplan werden keine verbindl ichen Maßnahmen festgelegt,  d ie d ie spar-

same und e f f iz iente Nutzung von Energie planungsrecht l ich vorberei ten.  Grundsätz l ich g ibt 

das Gebäudeenergiegesetz  b ei  Neubauten best immte Antei le an regenerat iven Energien vor,  

d ie das Gebäude zum Heizen oder auch Kühlen verwenden muss. Durch den Bebauungsplan 

wird keine Fi rs tr ichtung festgelegt ,  sodass die Gebäude bedar fsgerecht  für  d ie  Nutzung so-

larer Strahlungsenergien (Aufdachanlagen)  ausger ichtet werden können.  

Mobi l i tä t  

Das Plangebiet  hat  e inen Anschluss an den ö ffent l ichen Personennahverkehr  und an beste-

hende Rad- und Wanderwege. Die Entwicklung von Elektromobi l i tät  im Gebiet is t  mögl ich, 

dass Stromnetz  sol l  in  der  Form ausgebaut  werden, dass Ladestat ionen für  Wohnmobi le  er -

r ichtet werden können.  

Boden und Bodenschutz  

Die Entwicklung von Campingplätzen s teht i .d .R. den Vorgaben zum f lächensparenden Bauen 

entgegen.  Der  Bebauungsplan t r i f f t  e ine Festsetzung zur  maximal  überbaubaren Fläche un-

terhalb der  Or ient ierungswerte nach der Baunutzungsverordnung. Hierdurch wird weniger 

F läche vers iegel t ,  der Boden kann auf unbeanspruchten Flächen seine natür l ichen Funkt io-

nen wei terhin wahrnehmen. Weiterhin werden Festsetzungen zur Förderung der Versickerung 

des anfa l lenden Niederschlagswassers  getrof fen, um die natür l ichen Boden funkt ionen in wei-

ten Tei len zu erhal ten (F i l ter- ,  Speicher-  und Puffer funkt ion).  

Biodivers i tä t  

Bei  den ver fahrensgegenständl ichen Flächen handel t  es s ich um ein  regelmäßig gep f legtes 

und anthropogen veränder tes  Grünland ohne besondere Strukturen  und eine wei testgehend 

geschot ter te  Parkpla tz f läche. Besondere Strukturen , d ie zur Erhöhung der Biodivers i tä t  und 

Strukturv ie l fa l t  bei t ragen s ind mi t  Ausnahme der he imischen Bäume nicht zu erkennen. Durch 

die Entwicklungsabsichten der  Gemeinde Calden sol len die  Sondergebietsf lächen mi t  heimi-

schen Ar ten e ingegrünt werden. Diese Struk turen sol len a ls Gerüst  naturnaher Lebensraum 

für e ine große Anzahl  heimischer Tierar ten dienen und die Anzahl  vorkommender Tier-  und 

Pf lanzenarten im Plangebiet erhöhen.  

Mit  den Entwicklungsabsichten sol l  der im Rahmen der Entwicklung eines Campingplatzes 

mögl iche Antei l  an Lei tz ie len des Zweckverbandes Raum Kassel  zur K l imaneutra l i tät  umge-

setz t  und dadurch ein wicht iger Bei t rag zum Kl imaschutz  gele istet  werden.  
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1.5 Begründung der Textfestsetzungen 

1.5.1  Bauplanungsrechtl iche Festsetzungen  

Art der  baul ichen Nutzung  

Die für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen werden nach der besonderen Art  der baul ichen 

Nutzung (Baugebiete)  gemäß § 10 Baunutzungsverordnung als „Sondergebiete ,  d ie  der Er-

holung dienen“  und der  Zweckbest immung „Campingplatz “  festgesetz t .  

Durch einen s tändig wechselnden Personenkreis sol l  der  Tour ismus in  der Planungsregion 

a ls wicht iger regionaler  Wir tschafts -  und Einkommensfaktor  unter Wahrung kommunaler und 

öf fent l icher Interessen gefördert  und wei terentwickel t  werden.  

Maß der baul ichen Nutzung  

Überbaubare Grundstücksf läche  

Die Festsetzung zur  überbaubaren Grundstücksf läche wird  auf Grundlage des §  16 Abs.  3 

Nr.  1 BauNVO getro f fen. Der Gesetzestext er forder t  bei  Festsetzung des Maßes der baul ichen 

Nutzung im Bebauungsplan „s tets“ e ine Festsetzung der Grundf lächenzahl  oder  der  Größe 

der Grundf lächen der baul ichen Anlagen (vgl .  auch OVG NW, U.v.  16.8.1995 -7a D 154/94 –  

NVwZ 1996,923 = NWVBl.  1997,265) .  Die Grundf lächenzahl  g ibt  an, wiev ie l  Quadratmeter 

überbaute Grundf läche je Quadratmeter Grundstücksf läche zulässig s ind. Durch  die Festset-

zung der Grundf lächenzahl  beabsicht igt  d ie  Gemeinde Calden der hervorgehobenen Bedeu-

tung, d ie diesem Maßbest immungsfaktor für  d ie geordnete s tädtebaul iche Entwicklung, ins-

besondere unter dem verstärkt zu berücksicht igen den Belang des Bodenschutzes zukommt, 

Rechnung zu tragen. Die Festsetzung wird in d iesem Umfang getro f fen, um sicherzustel len, 

dass e ine übermäßige Nutzung zu Lasten des Bodenschutzes, ausgeschlossen wi rd.  

Durch die Festsetzung sol len  die Anforderungen des § 19 Absatz 4 Baunutzungsverordnung 

berücksicht ig t  werden,  indem die  Ermit t lung des jewei l igen baugrundstücksbezogenen „Sum-

menmaß“ ermögl icht wird.  Die für  d ie  Ermit t lung der Grundf läche maßgebende Fläche des 

Baugrundstücks wird durch das „Baugebiet“ best immt. Außerhalb d ieser durch Planzei ch-

nung festgesetzten „Baugebiete“ oder  sonst e indeut ig  abgrenzbaren Flächen, wie z .B. „ Pri -

vate Grünf lächen“ oder  „Verkehrs f lächen“ l iegenden Grundstückstei le s ind kein Ba uland und 

daher nicht  anzurechnen.  

Anzahl  zulässiger  Vol lgeschosse  

Die Festsetzung zur Anzahl  zulässiger Vol lgeschosse  wird auf Grundlage des § 16 Absatz 3 

Nummer 2 Baunutzungsverordnung getro f fen. Der  Gesetzestext  er forder t  bei  Festsetzung des 

Maßes der baul ichen Nutzung im Bebauungsplan e ine Festsetzung zur  Zahl  der  zulässigen 

Vol lgeschosse oder der  Höhe baul icher Anlagen,  wenn ohne ihre  Festsetzung ö ffent l iche Be-

lange, insbesondere das Orts -  und Landschaftsbi ld ,  beeinträcht ig t  werden können.  

Die Gemeinde Calden hat e inen Verz icht auf  d ie Festsetzung zur Höhe baul icher  Anlagen in 

pf l ichtgemäßer Ausübung ihres Planungsermessens geprüf t .  Unter e iner typis ierenden Be-

trachtung einer e ingeschossigen Bauweise is t  mi t  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  anzuneh-

men, dass keine nachte i l igen Auswi rkungen auf das Landschaftsbi ld  sowie auf  a l le durch eine 

Höhenentwicklung berühr ten Belange zu erwarten s ind.  



Begründung 

zum Bebauungsplan Nr.  30 „Campingplatz am Waldschwimmbad “  

 

 

-  11 - 

1.5.2  Bauweise 

In der „of fenen Bauweise“ werden die Gebäude mi t  sei t l ichem Grenzabstand err ichtet .  Die  

Länge dieser Hausformen dar f  höchstens 50 Meter betragen.  Durch die Festsetzung wird e ine 

besondere Best immung für d ie Anordnung der Gebäude im Verhäl tnis zu den Nachbargrund-

stücken ermögl icht.  Hierdurch sol l  das s iedlungstypische Bi ld mit  Gebäuden, welche einen 

sei t l i chen Grenzabstand aufweisen und in der Regel  e ine Länge von 50 Meter nicht über-

schrei ten, p lanungsrecht l ich gesicher t  werden.  

Einzelhäuser  s ind a l lse i ts fre is tehende Gebäude von höchsten 50 Meter Länge mi t  s tädte-

baul ich gefordertem Abstand zu den sei t l i chen und rückwärt igen Nachbargrenzen, dessen 

Tie fe (Abstandsf lächen) s ich nach hessischer Bauordnung bemisst .  Die Zahl  der Vol lge-

schosse ist  ebenso unerhebl ich, wie die in dem Haus enthal tene n E igentumseinhei ten bzw.  

Fer ienwohnungen.  

1.5.3  Überbaubare Grundstücksflächen  

Die überbaubaren Grundstücksf lächen werden durch Baugrenzen festgesetz t.  Die „sei t l i chen 

Baugrenzen“ werden zur Einhal tung des bauordnungsrecht l ich vorgeschr iebenen Grenzab-

stands festgesetz t.  Das Abstandsf lächengebot ent fa l te t  grundsätz l ich e inen „nachbars chüt-

zenden Charakter“ .   

1.5.4  Verkehrsflächen 

Die Verkehrsf lächen werden als  ö f fent l iche Verkehrs f lächen festgesetzt,  um die  Erschl ießung 

der Baugebiete s icherzustel len.  

1.5.5  Führung von Versorgungsanlagen und - leitungen 

Die unter i rd ische Führung von Versorgungsle i tungen wird  aus städtebaul ichen Gründen fest-

gesetz t.  Durch die Festsetzungen kann einersei ts d ie Landschaftsbi ldbeeinträcht igung und 

anderersei ts d ie  Störanfä l l igkei t  minimiert  werden.  

1.5.6  Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft  

Ziel  der Festsetzung zur Gestal tung der befest igten Oberf lächen ist  d ie Erhal tung eines größt-

mögl ichen Antei ls  vers ickerungsfähiger F lächen, über  die das Niederschlagswasser  in den 

Boden eindr ingen und dem natür l ichen Wasserhaushal t  zugeführ t  werden kann.  

Eine Festsetzung für  d ie Außenbeleuchtung er fo lg t,  da Lichtverschmutzungen Organismen in  

besiedel ten Bereichen beeint rächt igen können. Im Kontext  der angrenzenden Wiesenf lächen 

können Insekten und andere nachtakt ive Tiere von künst l ichem Licht betro f fen se in.  Für d iese 

Arten kann die Grundstücksbeleuchtung eine Gefahr darste l len. Die Verwendung entspre-

chender Beleuchtungse inr ichtungen mit  s tarker Bodenausr ichtung und ger inger  Sei tenstrah-

lung und geeigneten Leuchtmit te ln sol l  d iese negat iven Wi rkungen minimi eren. Grundsätz l ich 

sol len künst l iche Lichtquel len auf das er forder l iche Minimum reduziert  werden .  
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Die Flächen zum Schutz,  zur Pf lege und zur Entwicklung von Boden,  Natur und Landschaf t  

werden festgesetz t ,  um die Eingr i f fe in Natur  und Landschaft  auszugle ichen.  

1.6 Bauordnungsrechtliche Festsetzung 

1.6.1  Begrünung von baul ichen Anlagen und die Nutzung, Gestaltung und 

Bepflanzung von Grundstücksfreif lächen  

Das Anpf lanzungsgebot für  Bäume sichert  den Antei l  gesta l ter isch und k le inkl imat isch wirk-

samer Bepf lanzung, d ie  Lebens - und Nahrungsräume für Insekten und Vögel  b iete t.  Der fest-

gesetz te Mindestantei l  von Vegetat ionsstrukturen mi t  Bäumen und Sträuchern sol l  d ie ör t l i -

chen Kl imaverhäl tnisse posi t iv  beeinf lussen, indem Temperaturextreme durch eine Vegetat i -

onsbedeckung gemi ldert ,  Stäube und Schadsto f fe ausgekämmt werden und der 

Wasserabf luss zei tverzöger t  wird.  Durch eine ger ingere Verdunstung werden im Zusammen-

hang mi t  der Beschat tung ausgegl ichenere Temperaturverhäl tnisse bewirk t  und Aufheize f-

fekte vers iegel ter  F lächen geminder t.  Zudem sol l  d ie Bepf lanzung Sauersto ff  produzieren und 

gle ichzei t ig  Kohlenstof fd ioxid  binden. Die st rukturbi ldenden Anpf lanzungen sol l en das Er-

scheinungsbi ld des Sondergebietes bereichern und die Einbindung in das Umfeld verbessern. 

Die Anpf lanzungen sol len zur Gestal tung und Qual i tät  des Umfeldes bei t ragen.  

Die Festsetzung zur Verwendung von standortgerechten Ar ten wird getro f fen, da e ine auf d ie 

ört l ichen Standortbedingungen abgest immte Auswahl  heimischer Ar ten die Voraussetzung für  

d ie dauerhafte Be- bzw. Durchgrünung des Raumes mi t  e inem Gerüst naturnaher Gehölz-

strukturen, das Lebensräume für e ine große Anzahl  heimischer Tierar ten bietet ,  is t .  Die Ver-

wendung standortgerechter Ar ten wird wei ter  festgesetz t,  dami t  s ich Anpf lanzungen mi t  ge-

r ingem Pf legeaufwand opt imal  entwickeln und Nahrungsgrundlage sowie  Leb ensräume für d ie 

heimische Tierwel t  b ie ten. Wei terhin dient  d ie  Verwendung einheimischer Ar ten der langfr is-

t igen Erhal tung des gebietstypischen Charakters der  vorhandenen Vegetat ion.  

1.7 Städtebauliche Eingriffsregelung 

Im Rahmen der  Baule i tp lanung is t  der  er forder l iche Ausgle ich bzw.  Ersatz  nach den Vor-

schr i f ten des Baugesetzbuches durchzuführen. Über  die  Notwendigke i t ,  d ie Art  und den Um-

fang von Ausgle ichsmaßnahmen nach der städtebaul ichen Eingr i f fs regelung ist  jedoch i m 

Baule i tp lanver fahren im Wege der Abwägung zu entscheiden.  

Nach § 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)  s ind unvermeidbare Eingr i f fe in Natur und 

Landschaf t  ausgle ichspf l icht ig .  Dies g i l t  gemäß § 18 BNatSchG auch im Zusammenhang mit 

der  Baule i tp lanung.  Grundsätz l ich sol len die  Ausgle ichsmaßnahmen unter  Wahrung einer  ge-

ordneten s tädtebaul ichen Entwicklung di e quant i ta t ive und qual i tat ive  Kompensat ion gewähr-

le isten.  

1.7.1  Bewertung in Anlehnung an die Hessische Kompensationsverordnung  

Die Bewertung des zu erbr ingenden Ausgle ichs erfo lg t  verbal -argumentat iv ,  wobei  e ine s tan-

dardis ier te Bewertungsmethode als Hi l fsmit te l  herangezogen wird, um den „Biotopwert“ zu 

erfassen und darüber h inaus die Bedeutung best immter Formen der Bodennutzung fü r  F lora  
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und Fauna abzule i ten. Das Heranziehen einer mathematischen Bewertungsmethode ste l l t  e in  

geeignetes Hi l fsmi tte l  zur annäherungsweisen Quant i f iz ierung der Bee int rächt igung und ihres 

Ausgle ichs dar .  Als Grundlage für  d ie Anwendung der Eingr i f fs regelung wi rd  d aher die  „Ver-

ordnung über die Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen, das Führen von Ökokonten, 

deren Handelbarkei t  und die Festsetzung von Ersatzzahlungen (Kompensat ionsverordnung 

KV)“ vom 26.  Oktober 2018 herangezogen. Die Kompensat ionsverordnung legt i n Anlage 3 

Nutzungstypen fest ,  auf deren Grundlage das Eingr i f fsgebiet zu bewerten ist .   

Tabelle 1: Nutzungstypen im Bestand  

Typ -

Nr .   

Rest r ik -

t ionen  

S tandard -Nutzungstyp  Gesetz l ich  ge -

schütz tes  B io top  

WP je  

qm 

02.500   Standort fremde Hecken -/Gebüsche (standort fremde, n icht 

heimische oder  n icht gebietseigene Gehölze sowie Neuan-

lage im Innenbereich) auch Anpflanzungen, d ie d ie Min-

destanforderungen von 02.400 n icht er fü l len  

 20  

06.370   Naturnahe Grünlandanlage 

E insaat  aus gebietseigener  Herkunft ,  i .d.R.  kräuterre iche  

Mischungen, Anlage durch Mahdgutübertrag,  Heudrusch, 

Selbstberasung  o.ä.  

 25  

10.530   Schot ter - ,  K i es -  u .  S and f l äch en ,  -w eg e,  -p l ä t ze  od er  an-

d ere  wasserdurch läss ig e  F lächenb efest igung  sowie  ver -

s i ege l te  F l ächen ,  der en  Wasserab f luss  gez ie l t  vers icker t  

w i rd  

 6  

10 .640   Wege mit  Schotterbanket t  (Asphalt -,  Beton-,  Pf lasterwege) 

Fahrbahnbreite max. 5 Meter,  beidseit ig jewei ls min.  0,5 

Meter Bankett  

 4  

11.225   Ex t ens iv rasen ,  W iesen  im bes iede l ten  Bere ich ,  z .B .  Ra -

sen f l ächen  a l t er  S tadtp arks  

 23  

Mit (B) gekennzeichnete Nutzungstypen können nur unter best immten Voraussetzungen zur Bewertung von Kompen-

sat ionsmaßnahmen verwendet werden  

Die Flächen s ind aufgrund der b isher igen Nutzung strukturarm. Es bef inden s ich mi t  Aus-

nahme der  bestehenden Gehölzst rukturen  keine besonderen Nutzungsstrukturen oder ge-

setz l ich geschütz te Bio tope innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches . Der räuml iche Gel -

tungsbereich best immt bei  der Bewertung das  Eingr i f fsgebiet.  

Nutzungstyp nach Anlage 3 KV BWP/m² Fläche je Nutzungstyp 
in m² 

Biotopwert 

Typ-Nr. Bezeichnung  vorher nachher vorher nachher 

Bestand 
       

02.500 Standort fremde Hecken -/Gebü-

sche (standort fremde,  n icht heimi-

sche oder n icht gebietseigene Ge-

hölze sowie Neuanlage im Innenbe-

reich) auch Anpf lanzungen,  die d ie 

Mindestanforderungen von 02.400 

n icht er fü l len  

20 102 102 2 040 - 2.040 

06.370 Naturnahe Grünlandanlage 

E insaat aus gebietseigener Her-

kunft ,  i .d.R. kräuterre iche Mi-

schungen, Anlage durch Mahd-

gutübertrag,  Heudrusch,  Selbst -

berasung o.ä.  

25 571 0 14 275 - 0 

10.510 S ehr  s t ark  od er  vö l l ig  v ers iege l te  

F l ächen  (Or tbeton ,  Asp ha l t ) ,  

Mü l l -D epon ie  in  B et r ieb  oder  

n ich t  abgedeck t ,  unbegrün t e  Ke l -

le r ,  Fund ament e  e tc .  

3 150 2 405 450 - 7 215 

10.530 Schot ter - ,  K ies -  u .  Sand f läch en ,  -

w ege,  -p lä t ze  od er  an dere  w as-

serdurch läss ig e  F lächenb efest i -

gung  sowie  ver s i ege l te  F lächen ,  

6 696 0 4 176 0  



Begründung  

zum Bebauungsplan Nr.  30 „Campingplatz am Waldschwimmbad “  

 

 

-  14 - 

deren  Wasserab f lu ss  gez ie l t  ver -

s ick er t  w i rd  

10.640 Wege mit  Schotterbankett  (As-

phalt -,  Beton-,  Pf lasterwege) Fahr-

bahnbrei te max. 5 Meter,  beidsei-

t ig jewei ls min. 0,5 Meter Bankett  

4 4 346 4 346 17 384 - 17 384 

10.690 Neuanlage Schotterrasenwege  

Steinerde mit  E insaat  

9 0 1 119 0 - 10 071 

11.223  Gärtner isch gepf legte Anlagen im 

besiedelten Bereich,  Neuanlage 

arten- und strukturarme Hausgär-

ten  

14 0 1 119 0 - 15 666 

11.225 Ext ens iv rasen ,  Wiesen  im bes ie -

d e l t en  Ber e ich ,  z .B .  Rasen f l ä -

chen  a l t er  S tadtpark s  

23 4 345 1 119 99 935 - 25 737 

SUMME   10 210 10 210 138 260 - 78 113 

 

Überschirmende Flächen und Zusatzbewertungen  

 

04.110  Einzelbaum einheimisch, standor t-

gerecht,  Obstbaum  

34  600 705 20 400 - 23 970 

       

SUMME     20 400 - 23 970 

       

BIOTOPWERTDIFFERENZ 56 577 
 

Tabelle 2: Biotopwertermitt lung in Anlehnung an die Hessische Kompensationsverordnung  

1.7.2  Naturschutzfachlicher Ausgleich  

Durch den Eingr i f f  in Natur  und Landschaf t  wird e in Biotopwertdef i z i t  in Höhe von 56.577 

Biotopwertpunkten ausgelöst.  Dem Eingr i f f  wird e ine Maßnahme zum Ausgle ich des Eingr i f fs  

gegenübergestel l t .  Hierbei  handel t  es s ich um Extensiv ierung einer  bestehenden mäßig in-

tensiv  bewir tschaf te ten Wiesenf läche in der  Gemarkung Meimbressen der  Gemeinde Calden . 

Durch die extensive Pf lege  sol len die Wiesenf lächen ökologisch aufgewertet werden. Im Rah-

men der  ökologischen Bewertung der Wiesenf lächen wi rd das Aufwertungspo tent ia l  ermi tte l t ,  

um im Bebauungsplan e ine konkrete F läche durch Fest legung eines räuml ichen Gel tungsbe-

reiches dem Eingr i f f  gegenüberzustel len. Dem Eingr i f f  werden 2.845 Quadratmeter der Wie-

senf läche mit  e inem Aufwertungspotent ia l  in Höhe von 56.900 Bio topwertpunkten gegenüber-

gestel l t .   

1.7.3  Belange des Umwelt- & Naturschutzes sowie der Landschaftspf lege  

Im Ver fahren zur Aufs te l lung des Bebauungsplanes Nr .  30 "Campingplatz am Waldschwimm-

bad" wird  e ine Umwel tprüfung nach § 2 Abs atz 4 Satz  1 Baugesetzbuch durchgeführt .  Im 

Rahmen der frühzei t igen Betei l igung werden die  Behörden und sonst igen Träger öf fent l icher 

Belange über die Entwicklungsabsichten der Gemeinde Calden unterr ichtet und zur  Äußerung 

auch im Hinbl ick  auf den erforder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der Umweltprüfung 

aufgeforder t.  

1.8 Artenschutz 

Bei  der Aufste l lung von Bebauungsplänen s ind die  artenschutzrecht l ichen  Verbote und Aus-

nahmen zu berücksicht igen. Zwar er fassen die  artenschutzrecht l ichen Verbote erst  den Vol l -

zug des Planes und nicht dessen planer ische Vorberei tung durch die  Änderung und 
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Aufste l lung von Baule i tp länen.  Jedoch  können Baule i tp läne, deren Festsetzungen nicht  aus-

räumbare Hindernisse durch den  besonderen Artenschutz  entgegenstehen, d ie ihnen zuge-

dachte städtebaul iche  Entwicklungs- und Ordnungsfunkt ion nicht er fül len und verstoßen so-

mit  gegen § 1 Absatz 3 Baugesetzbuch.  

1.8.1  Artenschutz als einfacher Umweltbelang  

Der Artenschutz wi rd in  der p laner ischen Abwägung nach § 1 Abs atz 6 Nummer 7 Buchstabe 

a BauGB als  e infacher  Umweltbelang berücksicht ig t ,  in dem der Ar tenschutz  a ls e in facher 

Umwel tbelang in der Umweltprüfung untersucht und bewertet  wird .  Bei  der Umwel tprüfung 

werden die Auswirkungen auf Tiere, Pf lanzen […] und die bio logische Vie l fa l t  berücksicht ig t .   

T iere 

Der  Begr i f f  T iere lehnt  s ich dabei  an die Begr i f f l ichkei t  des § 7 Abs atz  2 Nummer 1 BNatSchG 

an  und umfasst d ie wi ld lebenden Tiere .  

Pf lanzen 

Entsprechend werden unter  Pf lanzen nach der  Begr i f fsbest immung gemäß § 7 Absatz  2 Num-

mer 2 BNatSchG al le  wi ld lebenden Pf lanzen verstanden.  

Als Belange s ind auch die  Bio tope als  Lebensstät ten und Lebensräume der  wi ld  lebenden 

Tiere und Pf lanzen abwägungsrelevant.   

B io logische Vie l fa l t  

Der Begr i f f  b io logische Vie l fa l t  lehnt s ich dabei  an die Begr i f f l ichkei t  des § 7 Abs atz 1 Num-

mer 1 BNatSchG an  und umfasst d ie Vie l fa l t  der Tier -  und Pf lanzenarten e inschl ieß l ich der 

innerar t l ichen Vie l fa l t  sowie  die Vie l fa l t  an Formen von Lebensgemeinschaf ten und Bio topen . 

Die Ergebnisse der Berücksicht igung s ind dem Umweltber icht a ls Anlage zur Begründung zu 

entnehmen.  

1.8.2  Gebietsschutz  

Der Gebietsschutz wird  in der p laner ischen Abwägung gemäß § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buch-

stabe b BauGB und § 1a Absatz 4 BauGB berücksicht igt .  Die  Auswi rkungen auf d ie  „Erhal-

tungszie le und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaft l icher Bedeutung (Natura 2000-Ge-

biete)  und der Europäischen Vogelschutzgebiete  im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes“ 

werden im Rahmen der  Umwel tprüfung untersucht und die Ergebnisse im Umwel tber icht zu-

sammengefasst .   

1.8.3  Artenschutzrechtl iche Verbote  

Nach § 44 Absatz  1 Bundesnaturschutzgesetz  ist  es verboten, Tiere europäisch geschütz ter 

Arten zu ver le tzten oder zu tö ten, s ie erhebl ich zu s tören oder ihre Fortp f lanzungs - und Ru-

hestät ten zu beschädigen oder zu zerstören. Dies g i l t  neben den geschütz ten Arten auch für 

a l le Vogelar ten.   

Säuget iere  (ohne Fledermäuse)  

Für d ie europäisch geschütz ten Ar ten der K lasse Säuget iere er fo lg t  e ine Kar t ierung von Po-

tent ia len und Habi ta te igenschaf ten unter Berücksicht igung der Lebensraumansprüche.   
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Folgende europarecht l ich geschütz ten Säuget iere  kommen potenzie l l  im Bezugsraum (Regie-

rungspräsid ium Kassel ,  Quel le :  Rote Liste der Säuget iere Hessens) vor und s ind somit  für  d ie 

spezie l le Ar tenschutzprüfung re levant:   

Wöl fe  besiedeln unterschiedl ichste Lebensräume. Sie s ind anpassungsfähig und ste l len an 

ihren Lebensraum keine besonders  hohen Ansprüche.  Sind genügend Nahrung, Wasser und 

Rückzugsor te für  d ie Jungaufzucht vorhanden, können s ich Wöl fe mit  Heidelandschaften und 

Wäldern, aber auch mit  Kul tur landschaf ten gut  arrangieren. Der Fami l ienverbund besetz t  e in  

Terr i tor ium von etwa 150 bis 350 Quadratk i lometern. Dabei  wähl t  er  e in Gebiet aus, das 

langfr i st ig genug Beute für  das Rudel  berei thäl t .  Der Nachwuchs ver lässt das Terr i tor ium, 

sobald er geschlechtsrei f  is t .  Da die Tiere aber problemlos bis zu 80 Ki lometer pro Tag zu-

rücklegen, können s ie auch Lebensräume bes iedeln,  d ie vom El tern -Terr i tor ium wei ter  ent-

fernt  l iegen. Laut Wol fzentrum Hessen s ind sechs Terr i tor ien d es Wol fes in  Hessen bekannt.  

Im Umkreis des Gel tungsbereichs is t  kein e tabl iertes Wol fs -Terr i tor ium bekannt .  Ein arten-

schutzrecht l icher  Konf l ikt  kann auch aufgrund der Anpassungsfähigkei t  des Wol fes mi t  hin-

re ichender  Wahrschein l ichkei t  ausgeschlossen werde n.  

B iber  besiedeln bevorzugt langsam f l ießende Bäche und Flüsse mit  ausgeprägten Weichholz-

auen. Die anpassungsfähige Art  s iedel t  auch in Gräben, Kanälen und Teichanlagen. Den 

wicht igsten Faktor s te l l t  dabei  immer die Nahrungsver fügbarkei t ,  a lso  e in ausreichender G e-

hölzbestand, dar .  Im Westhessischen Berg - und Senkenland s ind sechs besetzte Reviere  des 

Bibers bekannt .  Das Plangebiet  b ie tet durch seine Habi ta tausstat tung (keine Gewässer)  

keine geeigneten Strukturen für  d ie Ar t .  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichend er  Wahrschein-

l ichkei t  ausgeschlossen werden.  

Der Fe ldhamster  ist  e in  typischer Bewohner der of fenen Feldlandschaf t .  Er benöt ig t  t ie fgrün-

dige Löss-  und Lehmböden. Der Grundwasserspiegel  dar f  höchstens bis e twa 1,20 Meter  

unter  Geländeoberkante ansteigen.  Seine Baue legt  er  bevorzugt  dort  an, wo während der 

gesamten Akt iv i tä tsphase ( in  Hessen etwa von Apr i l  b is  Oktober)  Nahrung und Deckung vor-

handen s ind. Eine Prä ferenz besteht für  K lee -  und Luzernefe lder.  Meist  s ind Hamster heute  

jedoch in Getre idefe ldern nachzuweisen. Biswei len f inden s ich aber auch i n Rüben- und Raps-

fe ldern Baue. Nicht sel ten werden zudem Randstre i fen,  Böschungen,  Gräben und ein jähr ige 

Brachen für  d ie Anlage von Bauen genutz t.  Feldhamster besiedeln heute noch drei  zusam-

menhängende Areale in Hessen. In Nordhessen ist  kein Vorkommen von  Feldhamstern be-

kannt .  Laut  Boden-Viewer Hessen handel t  es s ich bei  dem Gel tungsbereich um keine poten-

t ie l len, bodenbezogenen Feldhamster -Habi ta te.  Das Plangebiet b ietet keine geeigneten 

Strukturen für  d ie Ar t.  Ein Vorkommen kann mit  hinre ichender Wahrsche inl ichkei t  ausge-

schlossen werden  

Wi ldkatzen besiedeln ausgedehnte, s trukturre iche Wälder mit  v ie len Blößen und Saumstruk-

turen; bevorzugt an besonnten, t rockenen Ste l len. Of fenland wird genutzt ,  wenn ausreichend 

Deckung vorhanden is t  (Hecken,  Ufervegetat ion, Sukzessionsf lächen u.ä .) .  Waldgebiete mit  

anhal tend hoher Schneedecke (mehrere  Monate > 20 cm)  werden nur saisonal  besiedel t .  

Aufgrund von Bejagung waren große Waldgebiete Hessens wi ldkatzenfre i .  Wi ldkatzen brei ten 

s ich nun wieder  aus und wurden u.a .  auch im Habichtswald nachgewiesen. D as Plangebiet  

b ietet durch die regelmäßige Pf lege  (of fene Grünlandf lächen) und das regelmäßige Parken 

von Kra ft fahrzeugen mi t  deren Geräuschspi tzen (Öf fnen und Schl ießen von Türen und Kof-

fer räumen) keine geeigneten Strukturen für  d ie Ar t.  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender  

Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden.  
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Fischot ter besiedeln saubere, f i schreiche Gewässer wie F lüsse, Bäche, Seen, Sümpfe, F luss-

mündungen und Meeresufer mit  st rukturre ichen Ufern.  Außerdem benöt ig t  er  bewaldete, 

busch- oder schi l fbestandene f lache Ufer ,  in  d ie er seine Höhlen bauen kann. F ischot ter 

konnten in Hessen in drei  Gebieten nachgewiesen werden, wobei  s ich e in Vorkommen bis in  

d ie Innenstadt von Kassel  erstreckt .  Das Plangebiet b ie tet durch seine Habi tatausstat tung 

(keine Gewässer)  keine geeigneten Strukturen für  d ie  Ar t.  Ein Vorkommen kann mi t  hinre i -

chender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden  

Der Luchs besiedel t  deckungs- und wi ldre iche Gebiete ,  meis t  große Wälder .  Luchse s ind 

Einzelgänger ,  wobei  d ie Reviere  von Weibchen 100 -150 km² groß s ind und die  der Männchen 

größer .  In Nordhessen konnten zwei  subadul te  Luchse nachgewiesen werden. Das Plangebiet  

b ietet durch die regelmäßige Pf lege  (o f fene Grünlandf lächen) keine geeigneten Strukturen 

für  d ie Ar t.  Ein Vorkommen kann mit  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen wer-

den  

Die Haselmaus  besiedel t  grundsätz l ich a l le Waldgesel lschaften und -a l tersstufen. Gute Ha-

bi ta te in Hessen s ind Niederwälder,  Waldränder und -säume, unterholz re iche (Laub-)  

Mischwälder ,  d.h.  meis t  l i chte ,  sonnige Waldbestände. Entscheidend is t  e in  gutes Vorkom-

men blühender und fruchtender  Sträucher.  Die Ar t  hat  in  Hessen einen Verbrei tungsschwer-

punkt .  Das Bundesland Hessen hat wegen seiner zentra len Lage und großen Zahl  an Vorkom-

men eine besondere Verantwortung zum Erha l t  der Art .  Das Plangebiet b ietet  durch die re-

gelmäßige Pf lege (of fene Grünlandf lächen) keine geeigneten Strukturen für  d ie nachtakt ive 

Art .  Ein Vorkommen kann für  d ie  Grünf läche mit  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausge-

schlossen werden  

Zusammenfassend l iegen keine Hinweise auf europäisch geschütz te Säuget iere vor.  Eine ar-

tenschutzrecht l iche Prüfung nach § 44 BNatSchG er fo lg t  nicht .   
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Fledermäuse  

Für d ie  europäisch geschütz ten Arten der F ledermäuse erfo lgt  e ine Kart ierung von Potent ia-

len und Habi tate igenschaf ten unter  Berücksicht igung der Lebensraumansprüche.  Der beste-

hende Hochbehäl ter  is t  verschlossen, e in  Rückbau oder e ine Änderung des Ist -Zustandes is t  

nicht beabsicht ig t.   

Folgende europarecht l ich geschütz ten Fledermäuse kommen potenzie l l  im Bezugsraum (Re-

gierungspräsid ium Kassel ,  Quel le :  Rote Lis te der Säuget iere Hessens) vor und s ind somit  für  

d ie spezie l le  Ar tenschutzprüfung re levant :   

Die Mopsf ledermaus  besiedel t  gerne Eichen-  und Eichmisch-  sowie Kie fern-  und Kie fer-

mischwälder mit  hoher  Strukturv ie l fa l t  und verschiedenen Al tersklassen und Stammstruktu-

ren. Dor t  jagt s ie und nutzt  Tageshangplätze  hinter abstehender Rinde an abgestorbenen 

Bäumen oder Baumtei len. Bei  Quar t iermangel  besiedeln Mopsf ledermäuse Fledermauskästen 

sowie Verstecke an Gebäuden in Waldnähe oder im Wald. Im Westhessischen Bergland wur-

den sechs Nachweise der Mopsf ledermaus erbracht .  Das Plangebiet  b ietet durch die regel-

mäßige Pf lege der  Grünf läche und der  fehlenden Gehölzstrukturen keine geeigneten Struktu-

ren für  d ie  Ar t.  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender  Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen 

werden.  

Die Nordf ledermaus  besiedel t  waldreiche, mit  verschiedenen Frei f lächen wie Lichtungen,  

Forstschneisen oder Gewässern durchsetz te  Gebiete.  Die Verbrei tung der Nordf ledermaus 

ist ,  aufgrund der Quart ierwahl  an Gebäuden,  von der  Bindung an Siedlungen geprägt .  Wäh-

rend der Jungenaufzucht bef inden s ich die Jagdgebiete in  der nahegelegenen Umgebung der 

Quart iere,  für  gewöhnl ich in  gewässerre ichen Nadel -  und Laubwäldern,  te i lweise auch in K ie-

fernmonokul turen. Dabei  wird an Seen und Bächen, ebenso wie über Hochmoor f lächen, Wie-

sen, ent lang von Al leen, Waldrändern und in  Siedlungen an Straßenlampen gejagt .  Ers t  im 

Spätsommer l iegen die  Jagdgebiete  te i lweise  15 km und mehr ent fernt.  Die  Nordf ledermaus 

kommt über Hessen verte i l t  in e iner ger ingen Dichte vor .  Das Plangebiet ste l l t  durch sei ne 

Siedlungsnähe sowie der regelmäßig gepf legten Grünf läche al lenfa l l s  e in Jagdgebiet der Ar t  

dar .   

Die Bre i t f lügel f ledermaus  ist  e ine typische gebäudebewohnende Fledermausar t.  Sowohl  d ie 

Wochenstuben, a ls auch die e inzeln lebenden Männchen suchen s ich Spal ten an und in Ge-

bäuden als Quart ier.  Es  werden versteckte  und unzugängl iche Mauerspal ten, Holzverk le idun-

gen, Dachüberstände und Zwischendächer  genutz t.  Die  Jagdgebiete der  Brei t f lügel f leder-

maus l iegen meist  im Offenland. Baumbestandene Weiden, Gärten, Parks, Hecken und Wald-

ränder werden hier  häuf ig genutz t.  Im Siedlungsbereich jagt s ie häuf ig um Straßen laternen,  

an denen s ich Insekten sammeln. Schwerpunkt  der Verbrei tung in Hessen l iegt in Südhessen.  

Das Plangebiet ste l l t  a l lenfa l ls  e in Nahrungshabi ta t  für  d ie Ar t  dar .   

Die Bechsteinf ledermaus  ist  e ine typische Waldf ledermaus.  Sowohl  ihre Wochenstuben als 

auch die Jagdgebiete  bef inden s ich innerhalb geschlossener  Waldgebiete,  d ie  überwiegend 

kaum ver lassen werden. Als Quart ier  werden meist  Baumhöhlen genutzt,  auch in F ledermaus-

kästen wird die A rt  regelmäßig  angetrof fen. Ein permanenter Wechse l  zwischen verschiede-

nen Quart ieren, auch zur  Wochenstubenzei t ,  ist  typisch für  s ie .  In  Hessen is t  das höchste 

Vorkommen der Art  im Naturraum Westhessisches Bergland. Das Plangebiet b i etet durch die  

regelmäßige Pf lege der  Grünf läche keine geeigneten Strukturen für  d ie Art .  Ein Vorkommen 

kann mi t  hinre ichender  Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden.  

Die  Große Bart f ledermaus  besiedel t  im Sommer Quart iere  in Spal ten an Gebäuden und Bäu-

men,  z .B.  hinter abstehender Rinde oder in  Stammspal ten.  An Gebäuden werden z.B. 
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spal tenförmige Unterschlüpfe hinter  Schie fer fassaden und Klappläden aufgesucht.  Bevor-

zugte  Jagdhabi ta te l iegen in  Laubwäldern, an Gewässern oder  ent lang von l inearen Struktu-

ren, wie  Hecken, Waldränder  und Gräben. Als  Winterquart iere  s ind Höhlen, Sto l len un d Kel ler 

beschr ieben, wo s ie te i lweise f re i  hängen oder s ich in Spal ten verkr iechen. Zwischen Som-

mer-  und Winterquar t ier  l iegen bis  zu 250 km, im Extremfal l  auch bis  800 km. Sie gehör t  zu 

den sehr  sel tenen Fledermausarten in Hessen mi t  e iner  sehr ger ingen Fundpunktdichte  und 

ohne erkennbare Schwerpunktvorkommen. Die Ar t  könnte im Bereich der Siedlungen geeig-

nete Quart iere besiede ln.  Die angrenzenden Waldränder könnten als Nahrungshabi tat  d ie-

nen. Die Entwicklungsabsichten der Gemeinde C alden betre ffen ausschl ieß l ich die anthropo-

gen überprägten Flächen  außerhalb  des Waldes,  e ine  Beeinträcht igung der Nahrungshabi tate 

oder der  potent ie l len Lebensräume is t  nicht zu erwarten .  

Die  Te ichf ledermaus  besiedel t  Wochenstubenquart iere  an Gebäuden.  Als Hangplätze  wurden 

dabei  sowohl  F i rstbalken, a ls auch Spal ten an und in Gebäuden verwendet .  Paarungsquar-

t iere dagegen f inden s ich vor a l lem in der Nähe von Gewässern. A ls Jagdgebiete dienen 

häuf ig  größere stehende oder  nur  langsam f l ießende Gewässer,  aber  auch über  Wiesen und 

Schi l fgürte ln jagende T iere wurden beobachtet.  Als Winterquar t ier  nutzt  d ie  Teichf ledermaus 

frost fre ie Höhlen. Diese können bis zu 300 km vom Sommerlebensraum entfernt  l iegen. Das 

Plangebiet b ietet durch seine regelmäßige Pf lege keine geeigneten Strukturen für  d ie Art .  Ein 

Vorkommen kann mi t  hinre ichender  Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden.  

Wasser f ledermäuse  beziehen ihre Wochenstuben überwiegend in hohlen Bäumen, vereinzel t  

kommen Gebäudequar t iere  vor ,  d ie  s ich in  Mauerspal ten,  Brücken und Durchlässen und auf 

Dachböden bef inden können. Wochenstubenko lonien nutzen im Wald mehrere Quart iere ,  zwi -

schen denen ein reger Wechsel  stat t f indet.  Wasser f ledermäuse jagen fast ausschl ieß l ich an 

stehenden und langsam f l ießenden Gewässern.  In  Hessen verte i len s ich die  Nachweise der 

Art  auf d ie gesamte Landesf läche ohne das deut l iche Schwerpunktvorkommen erke nnbar wä-

ren. Das Plangebiet b ie tet keine geeigneten Strukturen für  d ie Art .  Ein Vorkommen kann mi t  

hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden.  

Wochenstuben des Großen Mausohrs  f inden s ich in Mit te leuropa meis t  in Dachböden von 

Kirchen, Schlössern, Gutshöfen oder ähnl ichen großen Räumen, d ie vor Zugluft  geschützt  

s ind. Andere Quart iertypen wie Baumhöhlen, Spal ten an Gebäuden oder Höhlen werden von 

Weibchen als Zwischen- oder Ausweichquar t ier,  von Männchen aber regelmäßig genutzt .  Ty-

pische Jagdgebiete des Großen Mausohrs s ind a l te Laub -  und Laubmischwälder mit  ger inger 

Bodenbedeckung,  wei tgehend fehlender Strauchschicht und mi tt leren Baumabständen >  5 

Meter.  Auch Äcker und Wiesen können zei tweise a ls Jagdhabi tat  genutzt  werden, insbeson-

dere nachdem die  F lächen gemäht  bzw.  geerntet worden s ind Winterquart iere  f inden s ich 

meis t  in  unter i rd ischen Sto l len, Kel lern und Höhlen. Es wird vermutet ,  dass auch Baumhöhlen 

und Felsspal ten a ls Winterquar t ier  genutz t  werden. Zwischen Winter -  und Sommerquart ier  

legen Mausohren bis 200 km zurück. In Hessen is t  d ie Art  f lächendeckend verbrei te t.  Wo-

chenstuben s ind aus fast  a l len Naturräumen bekannt .  Das Plangebiet  s te l l t  a l lenfa l ls  e in  Nah-

rungshabi ta t  für  d ie Art  dar.  Der Waldrand kann als Lei ts truktur und Nahrungshabi tat  (Trans-

fer f lüge) d ienen. Die Entwicklungsabsichten der Gemeinde C alden betre ffen ausschl ieß l ich 

die anthropogen überprägten Flächen außerhalb des Waldes , e ine Bee int rächt igung der Nah-

rungshabi ta te oder der  potent ie l len Lebensräume is t  nicht zu erwarten .  

Die K le ine Bart f ledermaus  besiedel t  Sommerquar t iere in Spal ten an und in Gebäuden, aber 

auch sel ten hinter abstehender  Rinde. Als Jagdgebiet gel ten Fl ießgewässer  und Seen, in 

Norddeutschland und in Hessen scheint s ie mehr  an Wälder  gebunden. Insgesamt g i l t  s ie  

jedoch als Ar t  der  s trukturre ichen Of fenlandschaften. In Hessen kommt die Art  
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f lächendeckend vor.  Das Plangebiet ste l l t  e in potent ie l les Nahrungshabi tat  dar .  Die Entwick-

lungsabsichten der Gemeinde Calden betre ffen ausschl ieß l ich die anthropogen überprägten 

Flächen außerhalb des Waldes , e ine Beeinträcht igung der Nahrungshabi tate oder der poten-

t ie l len Lebensräume is t  nicht zu erwarten.  

Die Fransenf ledermaus besiedel t  Wochenstuben in Wäldern a ls auch im Siedlungsbereich.  

Die Jagdgebiete der  Fransenf ledermaus unterscheiden s ich in den Jahreszei ten. Während s ie 

im Frühl ing  vorwiegend im Of fenland über Feldern und Weiden in Streuobstbeständen und an 

Hecken oder Gewässern jagt ,  l iegen die Jagdhabi tate  ab dem frühen Sommer in  Wäldern und 

dort  te i lweise  auch in  re inen Nadelbeständen.  Ihr  Winterquar t ier  beziehen Fransenf leder-

mäuse in frost f re ien Höhlen und Sto l len. In Hessen kommt die  Ar t  f lächen deckend vor .  Das 

Plangebiet ste l l t  e in potenzie l les Nahrungshabi tat  dar .  Die Entwicklungsabsichten der Ge-

meinde Calden betre f fen ausschl ieß l ich die anthropogen überprägten Flächen außerhalb des 

Waldes , e ine  Beeinträcht igung der Nahrungshabi tate  oder der  potent ie l len Lebensräume ist  

nicht zu erwarten.  

Der  K le ine Abendsegler  besiedel t  Sommerquar t iere  wie Baumhöhlen oder -spal ten. Die Jagd-

gebiete l iegen sowohl  in Wäldern a ls auch im Offenland, an Gewässern und an beleuchteten 

Plätzen und Straßen im Siedlungsbereich.  K le inabendsegler s ind Fernwanderer.  Ihre Winter-

quar t iere  l iegen o f tmals 400 –  1100 km und mehr  von den Sommer lebensräumen ent fernt .  

Dor t  überwintern s ie in  Baumhöhlen, sel tener auch in F ledermauskästen oder  an Gebäuden.  

Die Verbrei tung dieser Art  in Hessen zeigt e inen deut l ichen Schwerpunkt in Mi t te l -  und Süd-

hessen. Das Plangebiet s te l l t  a l lenfa l ls  e in Nahrungshabi ta t  für  d ie Art  dar.  Die Waldränder  

können als Lei ts trukturen und Nahrungshabi ta te (Transfer f lüge) d ienen . Die Entwicklungsab-

sichten der Gemeinde Calden betref fen ausschl ieß l ich die anthropogen überprägten Flächen 

außerhalb des Waldes ,  e ine  Beeinträcht igung der Nahrungshabi ta te  oder der potent ie l len 

Lebensräume is t  nicht zu erwarten .  

Die Rauhaut f ledermaus ist  e ine typische Waldf ledermaus. Quart iere  und Wochenstuben be-

f inden s ich in  Baumhöhlen und –spal ten, of t  hinter abstehender Rinde al ter  Eichen und in 

Stammspal ten. Jagdgebiete bef inden s ich in e inem Radius von 5 -6 km um das Quart ier  und 

l iegen meist  innerhalb des Waldes an Schneisen, Wegen und Waldrändern oder über Wasser-

f lächen,  im Herbst  auch im Siedlungsbereich.  Den Winter  verbr ingen Rauhaut f ledermäuse in  

z.B. Felsspal ten, Mauerr issen, Baumhöhlen und Holzstapeln.  In Hessen wird  di e Art  vor a l lem 

während der Zugzei t  nachgewiesen, es  s ind bis lang keine Fortpf lanzungskolonien bekannt .  

Das Plangebiet b ietet  durch die regelmäßige Pf lege  der Grünf läche keine geeigneten Struk-

turen für  d ie Art .  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender Wahrschein l ichkei t  ausgeschlossen 

werden.  

Zwergf ledermäuse  s ind typische Spal tenbewohner an Gebäuden.  Ihre  Quart iere bef inden s ich 

hinter Schie fer -  und Eterni tverk le idungen,  Verschalungen, Zwischendächern, Hohlblockmau-

ern und sonst igen k le inen Spal ten an der Außensei te von Gebäuden. Als Jagdgebiete der 

Zwergf ledermaus werden häuf ig Waldränder,  Hecken und andere Grenzstrukturen beschr ie-

ben, aber auch an und über  Gewässern ist  d ie Ar t  regelmäßig anzutref fen. Es handel t  s ich 

um die am häuf igsten vert retene Fledermausar t  in  Hessen. Das Plangebiet ste l l t  a l lenfa l ls  e in  

Nahrungshabi tat  für  d ie Art  dar .  Die Waldränder können als Lei tstrukturen und Nahrungsha-

bi ta te  (Transfer f lüge)  d ienen.  Die  Entwicklungsabsichten der Gemeinde C alden betref fen 

ausschl ieß l ich die anthropogen überprägten Flächen außerhalb des Waldes , e ine Beeinträch-

t igung der Nahrungshabi ta te oder der potent ie l len Lebensräume ist  nicht zu erwarten.  
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Das Braune Langohr  gi l t  a ls Wald f ledermaus,  d ie bevorzugt Quart iere in Baumhöhlen auf-

sucht.  Hierzu zählen vor a l lem Spal ten und Spechthöhlen, häuf ig in unterständigen Bäumen. 

In Gebäuden werden vor a l lem Dachböden aufgesucht,  wobei  z .B. d ie Hohlräume von Zap-

fenlöchern des Dachgebälks  genutz t  werden. Typische Jagdhabi tate l iegen in  unterschiedl ich 

struktur ier ten Laubwäldern, b iswei len in e ingestreuten Nadelholz f lächen, in Obstwiesen und 

an Gewässern.  Die Winterquar t iere bef inden s ich in  Kel lern,  Sto l len und Höhlen in  der nahen 

Umgebung des Sommer lebensraums.  Das Plangebiet b ietet  durch die  regelmäßige Pf lege  der 

Grünf läche keine geeigneten Strukturen für  d ie Ar t.  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender 

Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden.  

Das Graue Langohr  bevorzugt Quart iere an Gebäuden. Die Tiere hängen f re i  oder versteckt 

auf Dachböden und verkr iechen s ich auch hinter den Außenverkle idungen von Fenstern. Die 

Jagdgebiete bef inden s ich in of fener Kul tur landschaf t ,  se l tener im Wald. Graue Langohren 

werden auch in Siedlungen um Straßenlaternen jagend beobachtet.  In  Hessen s ind nur re la t iv  

wenige Funde des Grauen Langohrs bekannt .  Das Plangebiet ste l l t  a l lenfa l l s  e in Nahrungs-

habi ta t  für  d ie Art  dar.  Die Waldränder können als Lei ts trukturen und  Nahrungshabi ta te 

(Transfer f lüge)  d ienen . Die Entwicklungsabs ichten der Gemeinde Calden betref fen aus-

schl ieß l ich die anthropogen überprägten Flächen außerhalb des Waldes , e ine Beeinträcht i -

gung der  Nahrungshabi tate oder der  potent ie l len Lebensräume ist  nicht zu erwarten .  

Die K le ine Hufeisennase  ist  in  Mit te leuropa eng an menschl iche Siedlungen gebunden.  Ihre 

Wochenstuben bef inden s ich meist  auf warmen Dachböden, in beheizten Kel lern oder ähnl i -

chen wärmebegünst igten Orten, d ie über  e inen fre ien Einf lug verfügen.  Als  bevorzugte Jagd-

habi ta te werden l ichte Wälder ,  Parks und Gärten, sowie e ine k le inräumig s truktur ierte,  ex-

tensiv genutz te Kul tur landschaft  beschr ieben.  Wie im Sommer suchen s ich die Tiere auch im 

Winter d ie wärmeren Bereiche auf .  In Hessen s ind nur noch vereinzel te Winterfunde der Art  

an der  Grenze zu Thür ingen bekannt.  Das Plangebiet l iegt  somit  nicht im Verbrei tungsgebiet  

der Art .  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden.  

Die Zwei farb f ledermaus  gi l t  a ls typische gebäudebewohnende Art .  Sowohl  Sommer -  wie Win-

terquar t iere bef inden s ich meist  in Spal ten an und in Gebäuden. Als Jagdgebiete bevorzugt  

d ie Art  o f fene Landschaf ten und Gewässer ,  aber  auch Wälder .  Im Spätsommer und Herbst 

wird s ie auch um Straßenlaternen herum jagend angetro ffen.  Die Zwei farb f ledermaus muss 

bis lang als e ine der se l tensten Arten Hessens e ingestuft  werden. Das Plangebiet ste l l t  e in 

potenzie l les Nahrungshabi tat  dar .  Die Entwicklungsabsichten der Gemeinde C alden betre ffen 

ausschl ieß l ich die anthropogen überprägten Flächen außerhalb des Waldes , e ine Beeinträch-

t igung der Nahrungshabi ta te oder der potent ie l len Lebensräume ist  nicht zu erwarten.  

Zusammenfassend is t  im Planungsraum ein e ingeschränktes Artenspektrum an europäisch 

geschütz ten Fledermäusen zu erwarten.  Die Entwicklungsabsichten der Gemeinde C alden 

betre f fen ausschl ieß l ich die  anthropogen überprägten Flächen außerhalb  des Waldes,  e ine 

Beeinträcht igung der Nahrungshabi ta te  oder der potent ie l len Lebensräume  is t  nicht  zu er-

warten. Eine artenschutzrecht l iche Prüfung nach § 44 BNatSchG er fo lg t  nicht .  

Amphibien  

Für d ie europäisch geschütz ten Arten der K lasse Amphibien erfo lgt  e ine Kar t ierung von Po-

tent ia len und Habi ta te igenschaf ten unter Berücksicht igung der Lebensraumansprüche.   

Folgende europarecht l ich geschützte Amphibien kommen potenzie l l  im Bezugsraum (Regie-

rungspräsid ium Kassel ,  Quel le:  Rote  Liste der  Rept i l ien und Amphibien Hessens) vor  und s ind 

somi t  für  d ie spezie l le Artenschutzprüfung re levant :  
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Die Geburtshel ferkröte  besiedel t  pr imär s tark besonnte und naturbelassene Fluss -  und Bach-

ufer  der Berg-  und Hügel landschaf t  mi t  Geschiebetümpeln, Kolken und großf lächigen Ab-

bruchkanten. Da diese Lebensräume durch anthropogene Einf lüsse wei tgehend verschwun-

den s ind, kommt die Geburtshel ferkröte häuf ig in Abgrabungen wie Steinbrüchen, Sand - und 

Kiesgruben sowie auf Industr iebrachen vor .  D ie Art  nutz t  auch s iedlungsnah gelegene Ge-

wässer a ls Reprodukt ionshabi tat .  Ein Vorkommen der  Ar t  im Plangebiet kann mit  hin re ichen-

der Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden, zumal  es s ich bei  den beanspruchten Flä-

chen ausschl ieß l ich um Grünf läche handel t .  

Die Gelbbauchunke  besiedel t  überwiegend Höhenlagen zwischen 100 und 350 Meter ü.N.N. 

Nach wei tgehendem Ver lust  pr imärer Lebensräume hat  s ich die Gelbbauchunke in verschie-

denar t ige Sekundärhabi tate zurückgezogen, wo durch menschl iches Handeln s tändig wech-

selnde Kle ingewässer  ents tehen. Wicht ige Standorte s ind z .B.  Ste inbrüche, Truppenübungs-

plätze, Fahrspuren auf  nicht befest ig ten Feld -  und Waldwegen und Motocrossgelände. Als 

Landlebensraum im Umfeld der bevorzugten Gewässer kommt deckungsreiches, nicht oder 

nur extensiv genutztes  Gelände in Frage. Feuchtwiesen, Laub - und Mischwälder sowie Ru-

deral f lächen mit  mäßiger b is  üppiger Vegetat ion s ind geeignete Habi ta te .  Die Winterruhe 

(Oktober-März)  verbr ingen Gelbbauchunken an Land in  Erdspal ten und Hohlräumen in 10 -70 

cm Tie fe .  Das Plangebiet b ie tet durch seine regelmäßige Pf lege  keine geeigneten Strukturen 

für  d ie Ar t.  Ein Vorkommen kann mit  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen wer-

den  

Die  Kreuzkröte  besiede l t  vor a l lem o f fene, trocken-warme Lebensräume.  Durch den wei tge-

henden Ver lust pr imärer Lebensräume is t  s ie auf verschiedene Sekundär lebensräume ange-

wiesen.  Dabei  kann es s ich um verschiedene Strukturen wie Abgrabungsf lächen al le r  Ar t ,  

per iodisch f lach überschwemmte Ackersenken, Bergbaufo lgelandschaf ten, Halden, Ste inbrü-

che,  Industr ie -  und Gewerbef lächen, Kahlschläge, Bahngelände, Spül fe lder,  Truppenübungs - 

und Flugplätze handeln.  Als  Laichgewässer werden eindeut ig  per iodische Gewässer  bevor-

zugt.  Eine s trenge Bindung an das Geburtsgewässer is t  nicht bekannt .  Unmit te lbar nach Nie-

derschlägen entstandene, f lache und o f t  schnel l  wieder austrocknende Pfützen werden so fort  

von vagabundierenden Männchen aufgesucht und auch zur  For tp f lanzung ge nutz t .  Neben den 

Laichgewässern s ind geeignete  Tagesverstecke von großer  Bedeutung. Auf  Dünenkronen und 

in den Hanglagen von Kies -  und Sandgruben werden o ft  15 –  20 cm t ie fe  Gänge gegraben. 

Bei  der Wahl  der  Tageseinstände werden mögl ichst vegetat ionsfre ie F lächen bevorzugt.  

Schut thaufen, Holzstapel ,  Bret ter  und f lache Steine werden auch als Unterschlupf angenom-

men.  Aus diesem Grunde bi lden Steinbrüche das wicht igste Sekundärhabi ta t  für  d ie Kreuz-

kröte. Das Plangebiet b ietet durch seine regelmäßige Pf lege  keine geeigneten Strukturen für  

d ie Ar t.  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden  

Die Wechselkröte  ist  a ls ausgesprochen wärmel iebende Ar t  an of fene Landschaften gebun-

den. Als Sekundärhabi tat  nutz t  d ie Wechselkröte  Abbaugebiete (z .B. Ste inbrüche),  d ie an 

Niederungsgebiete angrenzen.  Die heut igen Vorkommen in Hessen beschränken s ich auf  v ier 

Regionen.  Im Naturraum Westhessisches Bergland s ind keine Vorkommen der  Wechselkröte 

bekannt.  Das Plangebiet l iegt somit  nicht im Verbrei tungsgebiet der Art  und bie tet durch 

seine regelmäßige Pf lege keine geeigneten Strukturen für  d ie Ar t.  Ein Vorkomm en kann mit  

hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden  

Laubfrösche  besiedeln zur For tp f lanzung f lache, p f lanzenreiche und vol l  besonnte St i l lgewäs-

ser mit  o f fenen Wasserf lächen. Die Umgebung des Laichgewässers sol l te vegetat ionsreich 

sein.  S ie  nutzen Hecken,  Büsche und Bäume,  welche weniger  a ls  500 Meter vom Gewässer 

ent fernt l iegen,  a ls  Si tzwarten.  Als Winterquart iere  werden Erdhöhlen, Baumstubben oder 
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Laubhaufen aufgesucht ,  d ie mögl ichst im räuml ichen Verbund mi t  dem Laichgewässer sowie  

dem Sommerhabi tat  l iegen.  In Hessen hat  er  seinen Verbrei tungsschwerpunkt in  den zentra-

len Niederungen von Hessen, in den Rheinauen fehl t  er  hingegen. Als wärme l iebende  Ar t  

meidet der Laubfrosch die kühlen und waldreichen Mit te lgebirgslagen. Das Plangebiet l iegt 

somi t  nicht im Verbrei tungsgebiet der Art  und bie tet durch seine regelmäßige Pf lege keine 

geeigneten Strukturen für  d ie Art .  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender  Wahrscheinl ichkei t 

ausgeschlossen werden  

Zusammenfassend l iegen keine Hinweise auf  europäisch geschützte Amphibien vor .  Eine ar-

tenschutzrecht l iche Prüfung nach § 44 BNatSchG er fo lg t  nicht .  

Rept i l ien  

Für d ie europäisch geschütz ten Ar ten der K lasse Rept i l ien er fo lg t  e ine Kart ierung von Poten-

t ia len und Habi ta te igenschaf ten unter Berücks icht igung der  Lebensraumansprüche.  

Folgende europarecht l ich geschütz te Rept i l ien kommen potenzie l l  im Bezugsraum (Regie-

rungspräsid ium Kassel ,  Quel le:  Rote  Liste der  Rept i l ien und Amphibien Hessens) vor  und s ind 

somi t  für  d ie spezie l le Artenschutzprüfung re levant :   

Die Schl ingnat ter  bevorzugt warme und trockene Lebensräume. Dabei  werden Bahndämme, 

Waldl ichtungen,  Weinberge oder Steinbrüche bevorzugt .  Zusätz l ich i st  d ie Nahrungsver füg-

barkei t  e in wicht iger  Faktor für  d ie  Wahl  des Lebensraums. Im Landkreis Kassel  s ind die  

Hauptverbrei tungsgebiete  die  Täler von Diemel  und Fulda.  Das Plangebiet l iegt  nicht im Ver-

brei tungsgebiet der Art  und bie tet durch seine landwir tschaf t l iche Nutzung keine geeigneten 

Strukturen für  d ie Ar t.  Ein Vorkommen kann mit  hinre ichender Wahrschein l ichkei t  ausge-

schlossen werden  

Die Äskulapnatter  besiedel t  e in großes Spektrum von Lebensräumen.  In den hessischen Ver-

brei tungsgebieten f indet man s ie vor a l lem an südexponier ten Trockenhängen, in und am 

Rande von l ichten Laubwäldern, in Bachtälern, auf Streuobstwiesen, in Steinbrüchen, an 

Bahndämmen und Wegrändern. Wicht ig is t  e in Mosaik aus Biotopen, d ie Deckung, of fene 

Plätze zum Sonnenbaden, e in ausreichendes Nahrungsangebot ,  Eiab lageplätze  und frost fre ie 

Räume für d ie Überwinterung bieten. In Deutschland exist ieren led ig l ich v ier  vo neinander 

iso l ier te Vorkommen,  wovon s ich zwei  in  Hessen bef inden. Diese Vorkommen l iegen im Rhein-

gau-Taunus um den Ort  Schlangenbad sowie im südl ichen Odenwald um die Stadt Hirschhorn.  

Das Plangebiet l iegt nicht im Verbrei tungsgebiet der Art  und bie tet  du rch seine landwir t-

schaf t l iche Nutzung keine geeigneten Strukturen für  d ie  Ar t.  Ein Vorkommen kann mi t  hinre i -

chender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden  

Bei  der Sumpfschi ldkröte  handel t  es  s ich um die e inz ige heimische Schi ldkrötenar t.  In  Hessen 

werden neben Seen, Teichen, Abgrabungsgewässern und Er lenbrüchen vor a l lem Al twässer 

und renatur ierte F l ießgewässer mi t  entsprechenden Strukturen besiedel t .  Die  bevorzugten 

Lebensräume sind störungsarme, s tark verkrautete, stehende oder höchstens sehr langsam 

f l ießende,  mindestens te i lweise  besonnte Gewässer mit  schlammigem Bodengrund,  d ie f lache 

St i l lwasserzonen besi tzen und s ich le icht erwärmen können. In Hessen gal t  d ie Art  lange Zei t  

a ls ausgestorben. Es wurde jedoch eine Populat ion im FFH -Gebiet „Untere  Gersprenz“ (NSG 

Reinheimer Teich und Umgebung) entdeckt sowie mehrere Auswi lderungsversuche unternom-

men.  Nördl ich der Lahn sowie  absei ts  der Fulda werden in  der Regel  keine Sumpfschi ldk röten 

nachgewiesen. Das Plangebiet l iegt somit  nicht im Verbrei tungsgebiet der Ar t  und bie tet 

durch seine Habi tatausstat tung (keine Gewässer)  keine geeigneten Strukturen für  d ie Art .  

Ein Vorkommen kann mit  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen we rden  
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Die Zauneidechse  besiedel t  e ine Vie lzahl  von Lebensräumen wie  extensiv  bewir tschaf te te 

Weinberge, Ste inbrüche, Ruderal f lächen, Industr iebrachen, Straßenböschungen, Bahn-

dämme sowie Trocken-  und Halbtrockenrasen. Eine bedeutende Rol le spie len l ineare Struk-

turen wie  Hecken, Waldsäume oder  Bahntrassen. Auf der  e inen Sei te fungieren diese a ls 

bel iebte  Kernhabi tate,  auf  der anderen Sei te  ste l len s ie wicht ige Vernetzungskorr idore  dar . 

Im Süden Hessens ist  d ie Ar t  nahezu f lächendeckend verbrei tet .  Innerhalb des Pla ngebietes 

s ind keine geeigneten Vegetat ionsstrukturen vorzuf inden,  welche ein Potent ia l  für  d ie Be-

siedlung mit  Zauneidechsen aufweisen. Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender Wahrschein-

l ichkei t  ausgeschlossen werden  

Die Smaragdeidechse  besiedel t  trockene Waldränder ,  Weinbergbrachen, Halbtrockenrasen,  

Ginster-  und Steppenheiden, schüttere Streuobstwiesen mit  Brombeer -  und Schlehengebü-

schen sowie Bahn- und Wegdämme. Von besonderer mikrokl imat ischer Bedeutung innerhalb 

der Lebensräume sind  a l te Stütz-  und Trockenmauern, Ste inr iegel  sowie Gebüsche, Abbruch-

kanten und Rel iefs trukturen. In  Hessen gibt es  aktuel l  dre i  potent ie l le  Vorkommen der  Sma-

ragdeidechse, wobei  nur  noch in e inem Tiere  nachgewiesen werden können.  Die  Vorko mmen 

bef inden s ich in  der naturräuml ichen Haupteinhei t  Lahntal  und Limburger  Becken. Das Plan-

gebiet l iegt  nicht im Verbrei tungsgebiet  der Art  und bie tet durch seine landwi rtschaf t l iche 

Nutzung keine geeigneten Strukturen für  d ie  Art .  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender 

Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden  

Die Mauereidechse besiedel t  Weinbergsmauern, (Burg -)Ruinen, Gar ten- und Fr iedhofsmau-

ern,  Bahndämme (Gle isschot ter) ,  Ruderal f lächen auf  Industr iebrachen,  Steinbrüche und 

Kiesgruben sowie  Uferplasterungen,  Stützmauern und Steinschüt tungen, gelegent l ich sogar 

Holzstapel .  Neben Sonnplätzen s ind t iefe Fels -  und Mauerspal ten von ausschlaggebender  

Bedeutung. In  Hessen ist  d ie Mauereidechse pr imär  ent lang des Rheins (Mit te l rhein und west-

l icher Rheingau bis Rüdesheim und Geisenhe im) sowie in fragment ierterer Verte i l ung auch 

im öst l ichen Rheingau bis nach Wal lu f  und Wiesbaden -Frauenstein anzutre f fen. Das Plange-

biet  l iegt nicht im Verbrei tungsgebiet der Ar t  und bie tet durch seine regelmäßige Pf lege  keine 

geeigneten Strukturen für  d ie Art .  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t 

ausgeschlossen werden  

Zusammenfassend l iegen keine Hinweise auf europäisch geschütz te Rept i l ien vor .  Eine ar-

tenschutzrecht l iche Prüfung nach § 44 BNatSchG er fo lg t  nicht .   

Tagfal ter  

Für d ie europäisch geschütz ten Arten der K lasse Tagfal ter  er fo lgt  e ine Kar t ierung von Poten-

t ia len und Habi ta te igenschaf ten unter Berücksicht igung der Raupenfut terp f lanzen und An-

sprüche der Präimaginalstadien .  

Folgende europarecht l ich geschütz te Tagfal terar ten kommen potenzie l l  im Bezugsraum (Re-

gierungspräsid ium Kassel ,  Quel le :  Rote Lis te der Tagfal ter  Hessens)  vor und s ind somit  für  

d ie spezie l le  Ar tenschutzprüfung re levant :   

Der  Dunk le  Wiesenknopf-Ameisenbläul ing  bes iedel t  extensiv genutz te Feuchtwiesen,  Feucht-

wiesenbrachen und Grabenränder.  Schwerpunktmäßig kommt s ie in Hessen auf extensiv ge-

nutzten wechsel feuchten Wiesenknopf -Glat thaferwiesen, Pfe i fengraswiesen und Wiesen-

knopf-Si lgenwiesen vor .  Die Ar t  f l iegt vo n Anfang Jul i  b is Ende August .  Die Eier  werden aus-

schl ieß l ich an den Blütenköpfchen des Großen Wiesenknopfes (Sanguisorba o f f ic inal is)  

abgelegt .  Der Hel le Wiesenknopf-Ameisenbläul ing  besiedel t  extensiv genutz te Feuchtw iesen, 

Streuwiesen und Grabenränder.  In Hessen kommt s ie schwerpunktmäß ig auf extensiv genutz-

ten Beständen der wechsel feuchten Wiesenknopf -Glatthaferwiesen,  Pfe i fengraswiesen und 
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Wiesenknopf-Si lgenwiesen. Die F lugzei t  beginnt in der Regel  e ine Woche f rüher a ls beim 

Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläul ing. Die E ier  werden ausschl ieß l ich an noch nicht ganz 

aufgeblühten Blütenköpfchen des Großen Wiesenknopfes (Sanguisorba of f ic inal is)  gel egt .  Ein 

Vorkommen des Dunklen und des Hel len Wiesenknopf -Ameisenbläul ings kann im Plangebiet 

mi t  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden, da keine Exemplare des für  

d ie Ar t  essenzie l len Großen Wiesenknopfes vor Ort festgestel l t  wurden.   

Der  Skabiosen-Scheckenfal ter  besiedel t  sowohl  feuchte Standorte (Feuchtwiesen und Moore) 

sowie trockene Gebiete (Kalkhalbtrockenrasen und Trockenrasen).  Die Fal ter  t reten in  e iner 

Generat ion zwischen Ende Apr i l  und in  Hessen Mit te  Juni  auf .  Die  Tiere s ind sehr  s tandor tt reu 

und wenig mobi l .  In  Hessen werden auf Trockenbio topen die Eier  an Tauben -Skabiose 

(Scabiosa columbar ia )  und Acker-Witwenblume (Knaut ia arvensis )  ge legt.  In feuchten Bio to-

pen dient  hierzu Teufelsabbiss  (Succisa pratensis ) .  In Hessen kommt die Art  nur noch ver-

einzel t  in den Naturräumen „Osthessisches Bergland, Vogelsberg und Rhön“ und „Thür inger 

Becken mi t  Randplatten“ und „Westerwald“  vor.  Das Plangebiet  l iegt nicht im Verbrei tungs-

gebiet der Ar t  und bie tet durch die gegenwärt ige regelmäßige Pf lege der Grünf läche keine 

geeigneten Strukturen für  d ie Art .  Ein Vorkommen kann mi t  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t 

ausgeschlossen werden.   

Der Quendel -Ameisenbläul ing  (Thymian-Ameisenbläul ing) f l i egt von Ende Juni  b is Anfang Au-

gust auf kurzrasigen, lückigen, beweideten Magerrasen meist  in Hanglage mi t  südl icher Ex-

posi t ion. Die Vorkommen in Hessen l iegen ausschl ieß l ich auf Kalkmagerrasen sowie auf Ma-

gerrasen über Lössböden. Das Weibchen legt  d ie  Eier  vor  a l lem in Blütenständen des Ge-

wöhnl ichen Thymians (Thymus pulegio ides )  ab. In  ger ingem Umfang wird auch der 

Gewöhnl iche Dost (Origanum vulgare )  genutz t.  Ein Vorkommen der Art  im Plangebiet kann 

mit  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden, da keine für  d ie Ar t  nöt igen 

Strukturen (Magerrasen) vorhanden s ind.  

Der  Schwarze Apol lofa l ter  besiedel t  in Mi tte leuropa Waldl ichtungen, Waldränder  und Ge-

büschkomplexe. Die  Eiablage erfo lgt  in  Lerchensporn -Beständen (Corydal is  spec. ) .  Lerchen-

sporn-Arten dienen gle ichsam als Fut terp f lanze für  d ie Raupen. In Deutschland kommt die 

Art  außerhalb der Alpen nur im Harz,  Nordthür igen, der Rhön, Vogelsberg, Jura, Schwarzwald 

und Schwäbische Alb vor.  Ein Vorkommen der  Art  im Plangebiet  kann m it  hinre ichender Wahr-

scheinl ichkei t  ausgeschlossen werden, zumal  es s ich bei  den beanspruchten Flächen aus-

schl ieß l ich um regelmäßig gepf legte Grünf lächen im Offenland handel t .   

Zusammenfassend l iegen keine Hinweise auf europäisch geschütz te Tagfal ter  vor.  Eine ar-

tenschutzrecht l iche Prüfung nach § 44 BNatSchG er fo lg t  nicht .   

Vögel  

Bodenbrütende Vogelarten des Offenlandes wie  beispie lsweise die  Feld lerche können im 

Plangebiet  aufgrund der Si lhouettenwirkung des Waldrandes und der gegenwärt igen Nutzung 

mit  hinre ichender  Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden , auch eine Verschiebung der 

Si lhouet te is t  durch die  Err ichtung eines Campingplatzes nicht zu erwarten.  Das Gebiet s te l l t  

a l lenfa l l s  e in untergeordnetes Nahrungshabi ta t  für  so lche Ar ten dar.  Gehölzbrütende Vogel-

arten f inden angrenzend an das Plangebiet Fortp f lanzungs -  und Ruhestät ten im oder am 

Wald. Ebenfal ls  b ie ten die Gehölze  am ehemal igen Hochbehäl ter  im Norden des Plangebietes 

Brutmögl ichkei ten. Da durch die  Planung keine Gehölzent fernungen ausgelöst  werden,  kann 

eine Beeint rächt igung jedoch mi t  hinre ichender Wahrscheinl ichkei t  ausgeschlossen werden. 

Durch den geplanten Campingplatz  kann es zu e iner  Beunruhigung des Gebietes und somi t  
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potenzie l le Beeinträcht igung kommen. Die Beeinträcht igungen werden aber vor dem Hinter-

grund der berei ts sta t t f indenden Nutzung des Plangebietes und den uml iegenden anthropo-

gen geprägten Strukturen –  S iedlungsrand, Waldschwimmbad, Tennisplätze etc.  –  a ls sehr 

ger ing bewertet .  Die Grünf läche ste l l t  e in Nahrungshabi tat  für  verschiedenste  Vogelar ten 

dar .  Dieses hat jedoch vor dem Hintergrund der gegenwärt igen berei ts te i lweisen Nutzung 

als Stel lp la tz und der intensiven Pf lege keine essenzie l le Bedeutung und ste ht auch mi t  Vol l -

zug des Planes wei terh in,  wenn auch eingeschränkt ,  zur Verfügung.  

Zusammenfassend ste l l t  das Plangebiet  kein herausragendes Nahrungs -  oder  Brutgebiet  für 

d ie europäischen Brutvogelar ten dar.  Eine ar tenschutzrecht l iche Prüfung nach § 44 

BNatSchG erfo lgt  nicht.   
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2 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

2.1 Soziale Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans  s ind keine sozia len Auswirkungen zu erwarten.  

2.2 Stadtplanerische Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans  s ind keine nachtei l igen Auswirkungen zu erwarten.  

2.3 Infrastrukturelle Auswirkungen  

2.3.1  Technische Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans  s ind keine  nachtei l igen Auswirkungen auf  d ie technische 

In frastruktur  zu erwarten.  

2.3.2  Soziale Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans  s ind keine nachtei l igen Auswirkungen auf  d ie  sozia le 

In frastruktur zu erwarten. Durch den Bau und Betr ieb e ines Camping-  und Wohnmobi ls te l l -

p latzes s te ig t  d ie Nachfrage nach Waren des tägl ichen Bedarfs,  wie beispie lsweise Lebens-

mit te l  oder Getränke.  In ci rca 1.000 Meter bzw.  1.500 Meter  Ent fernung bef indet s ich Ein-

zelhandel  und Gastronomie.  

2.3.3  Verkehrl iche Infrastruktur  

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans  s ind keine nachtei l igen Auswirkungen auf d ie verkehr l i -

che In frastruktur zu erwarten.  

2.4 Umweltrelevante Auswirkungen 

Schutzgut  Prognost iz ie r te  Umwel tauswi rkungen  E rhebl ichke i t  

Boden und F läche  •  Ver lust  natür l i cher  Bodenfunkt ionen (z .B.  Lebensraum -,  

Pu f fe r - ,  F i l te r -  und Spe icher funkt ion,  Funkt ion zur  Regu-

l ie rung der  Temperaturbi ldung,  zum Abbau von organi -

schen Stof fen und minera l ischen Nährstof fen durch Bo-

denorgan ismen usw.)  durch Vers iege lung oder Te i lver-

s iege lung der  F läche  

☐  

Wasser  •  Ver lust  an F lächen fü r  d ie  natür l iche Vers ickerung von 

Niederschlagswasser  bzw.  fü r  d ie  Grundwasserneubi l -

dungsrate  

☐  
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•  Ver lust  sämt l i cher  Bodenfunkt ionen (Spe icher fäh igke i t  

der  Poren)  durch Vo l l -  und Te i lve rs iege lungen sow ie  Bo-

denumlagerungen  

•  Beschleunigung des Niederschlagswasserabf lusses  

•  Reduz ierung von natür l i cher  Vers ickerungsf läche und 

somit  zu e iner  Ver r ingerung des Grundwasserdargebo-

tes durch Neuvers iege lung  

K l ima und Luf t  •  Ver lust  an F lächen fü r  d ie  Vers ickerung von Nieder-

sch lagswasser  –  Ve r lust  an Verdunstungskühle  

•  Erhöhung der  Ober f lächenrau igke i t  und der  wärmespe i -

chernden Baumasse -  Erhöhung der  Temperatur  

•  Negat ive  Bee in f lussung des K le ink l imas durch Vers iege-

lung und Te i lvers iege lung,  feh lende Verdunstung über 

d ie  Vegetat ion  

☐  

Landschaftsbi ld  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Menschen,  se ine  

Gesundhe i t  und die  

Bevölkerung insge-

samt  

•  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Pf lanzen,  T ie re ,  B i -

o logische V ie l fa l t  

•  Anlagenbedingte r  Ver lust  von Lebensraumstrukturen  

•  Ver lust  von Biotopfunkt ionen au fgrund von Vers iege lun-

gen sow ie  Te i lvers iege lungen  

☐  

Ku l tu re l les Erbe  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Wechse lwi rkungen  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

☒  e rhebl ich  ☐  n icht  erhebl i ch  

3 Sonstige Inhalte 

3.1 Belange des Klimaschutzes 

Kl imaschutzklausel  

Nach § 1a Absatz  5 Baugesetzbuch sol l  das Kl ima geschütz t  und dem Kl imawandel  Rechnung 

getragen werden.  

Das ört l iche Kle inkl ima sol l  t rotz der  ausgelösten Versiegelungen und der  Erhöhung wärme-

speichernden Mater ia ls bzw. der Ober f lächenrauigkei t  durch verbindl iche Pf lanzvorgaben 

verbesser t  werden. Diese Maßnahmen sol len auch einen Bei trag zum Schutz  der  Umwel tgüter  

( insbes. des Menschen und seiner Gesundhei t  sowie der Bevölkerung insgesamt)  le isten.  

3.2 Landwirtschaftl iche Belange 

Umwidmungssperrk lausel  

Nach § 1a Absatz 1 Satz 2 Baugesetzbuch sol len landwir tschaft l ich, a ls Wald oder für  Wohn-

zwecke genutz te  F lächen nur  in  e inem notwendigen Umfang für  andere Nutzungen in An-

spruch genommen werden.  Die Umwandlung von Wald oder  von landwir tschaft l ich genutz ten 

Flächen sol len nach § 1a Abs atz 1 Satz 4 Baugesetzbuch besonders begründet  werden.  
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Die Gemeinde Calden beabsicht ig t  der  tour is t ischen Nutzung des Grundstücks Vorrang ge-

genüber  der landwi rtschaft l ichen Nutzung des Grundstücks zu geben, da es s ich bei  der 

verfahrensgegenständl ichen Fläche um eine Fläche ohne landwirtschaf t l iche Bedeutung han-

del t .  Die Grünf läche wird durch den gemeind l ichen Bauhof regelmäßig gepf legt ,  te i lweise  

wird die  F läche berei ts  a ls Ste l lp la tz für  motor is ier te Fahrzeuge genutzt.  

3.3 Bodenschutzrechtliche Belange 

Bodenschutzklausel  

Nach § 1a Abs. 1 Satz 1 BauGB is t  mi t  Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen.  

Im Rahmen der verbind l ichen Baule i tp lanung wird -vor dem Hintergrund des schonenden und 

sparsamen Umgangs mit  dem Schutzgut Boden- die Festsetzung getrof fen, dass die Oberf lä-

chen der Stel lp lä tze wasserdurchlässig zu gestal ten s ind. Hierdurch kann das anfa l lende Nie-

derschlagswasser ortsnah vers ickern und der Boden seine natür l ichen Funkt ionen wei testge-

hend er fül len.  

3.4 Flächenbilanz 

Art der Nutzung F läche j e  Nutzun gsar t   

i n  m²  /  Vorh er   

F l äche j e  Nutzun gsar t   

i n  m²  /  Nachh er  

Grün f l äche  4  946  1  119  

Baugeb ie t s f läch e (Son derg eb ie t  fü r  Camp ingp la t z )  0  4  523  

Gesch ot te ter  S te l lp la t z  696  0  

Öf fen t l ich e S t raßenverk ehrs f l äche  4  446  4  446  

Standor t f remd e Hecken  o der  Gehö l ze  102  102  

3.5 Rechtliche Grundlagen 

Baugesetzbuch in der  Fassung der  Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl .  I  S .  

3634),  das zuletz t  durch Art ikel  3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl.  2023 

I  Nr.  394) geändert  worden ist  

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.  November  2017 (BGBl.  

I  S.  3786),  d ie zule tz t  durch Ar t ikel  2 des Gesetzes vom 3.  Jul i  2023 (BGBl.  2023 I  

Nr.  176)  geänder t  worden ist  

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Jul i  2009 (BGBl .  I  S.  2542) ,  das zule tz t  durch Ar t ikel  5 

des Gesetzes vom 8. Mai  2024 (BGBl.  2024 I  Nr.  153)  geänder t  worden ist  

Bundes- Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai  2013 

(BGBl .  I  S.  1274; 2021 I  S.  123),  das zuletz t  durch Art ikel  2 Absatz 3 des Gesetzes 

vom 19. Oktober 2022 (BGBl .  I  S .  1792) geänder t  worden is t  

Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl.  I  S.  502) ,  das zule tz t  durch Ar t ikel  7 

des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl .  I  S.  306) geänder t  worden ist  

Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG) vom 20. 

Dezember  2010, das zule tzt  durch Ar t ikel  17 des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 (BGBl .  I  
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S. 318) geänder t  worden ist  

Hessisches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) 28.  November  2016 (GVBl.  S.  211)  

Hessisches Gesetz zum Schutz der  Natur und zur Pf lege der  Landschaft  vom 07. Juni  2023  

Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl .  I  S .  548) ,  das zule tzt  durch 

Art ikel  4  des Gesetzes vom 30.  September 2021 (GVBl .  S .  602) geänder t  worden is t  

Hessisches Minister ium für Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  

Bodenschutz in der  Baule i tp lanung. Arbei tshi l fe  zur Berücksicht igung von 

Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umwel tprüfung nach BauGB in Hessen  

Hessisches Minister ium für Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  

Kompensat ion des Schutzguts Boden in der  Baule i tp lanung nach BauGB. Arbei tshi l fe 

zur Ermit t lung des Kompensat ionsbedar fs für  das Schutzgut Boden in Hessen und 

Rheinland-Pfalz  

Planungssicherste l lungsgesetz  vom 20. Mai  2020 (BGBl.  I  S.  1041) ,  das zule tzt  durch Ar t ikel  

1 des Gesetzes vom 18. März 2021 (BGBl.  I  S .  353)  geänder t  worden ist  

Wasserhaushal tsgesetz  vom 31.  Jul i  2009 (BGBl.  I  S .  2585),  das zule tzt  durch Art ikel  2 des 

Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl .  I  S.  3901)  geänder t  worden is t  

Verordnung über  die  Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen,  das Führen von 

Ökokonten, deren Handelbarkei t  und die Festsetzung von Ersatzzahlungen 

(Kompensat ionsverord-nung KV) vom 20.  Dezember 2010 (GVBl.  I  S.  629,  

2011 I  S .  43) zule tzt  geändert  durch Art ikel  17 des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 

(GVBl.  S.  318)  



Umweltber icht  

zum Bebauungsplan Nr.  30 „Campingplatz am Schwimmbad “  

 

 

 

Anlage I – Umweltbericht 

1       Einle i tung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1  

1.1 Kurzdarste l lung des Inhal ts und der wicht igsten Zie le des Baule i tp lans  . . . . .  1  

1.2 Darste l lung der in  e inschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen  

festgelegten Zie le des Umwel tschutzes  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2  

2       Beschreibung und Bewertung der erhebl ichen Umweltauswi rkungen auf

 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5  

2.1 die Schutzgüter F läche und Boden  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5  

2.2 die Schutzgüter Pf lanzen, Tiere  und bio logische Vie l fa l t  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7  

2.3 das Schutzgut  Wasser  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  11 

2.4 Die Schutzgüter Luf t  und Kl ima  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  12 

2.5 das Wi rkungsgefüge zwischen Tiere, Pf lanzen,  F läche, Boden,  

Wasser,  Luft  und Kl ima  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  15 

2.6 Schutzgut Landschaft  /  Landschaftsbi ld  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  16 

2.7 die Bio logische Vie l fa l t  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17 

2.8 die Erhal tungszie le und Schutzzweck der Natura 2000 -  Gebiete  . . . . . . . . . . . .  17 

2.9 Umwel tbezogene Auswirkungen auf den Menschen und 

seine Gesundhei t  sowie die Bevölkerung insgesamt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  18 

2.10 Umwel tbezogene Auswi rkungen auf Kul turgüter und sonst ige Sachgüter  . .  19 

3 Vermeidung von Emissionen sowie der sach-gerechte  

Umgang mi t  Abfäl len und Abwässern  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20 

4 Nutzung erneuerbarer  Energien sowie die sparsame und 

ef f iz iente Nutzung von Energie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20 

5 Darste l lungen von Landschaf tsplänen sowie von sonst igen 

Plänen,  insbesondere des Wasser - ,  Abfal l -  und 

Immissionsschutzrechts  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 

6 Erhal tung der bestmögl ichen Luf tqual i tä t  in Gebieten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 

7 Beur te i lung der zu erwartenden Umweltauswi rkungen be i  

Nichtdurchführung der Planung /  Nul lvar iante  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 

8 Maßnahmen zur Überwachung der Umwel tauswirkungen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 

9 Anderwei t ige Planungsmögl ichkei ten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22 

9.1 Nul lvar iante  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22 

10 Zusätz l iche Angaben  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22 

10.1 Beschreibung der wicht igsten Merkmale  der verwendeten technischen 

Ver fahren bei  der Umweltprüfung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22 

10.2 Al lgemein verständl iche Zusammenfassung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23 

 

 

 

 





Umweltber icht  

zum Bebauungsplan Nr.  30 „Campingplatz am Schwimmbad “  

 

 

1 

1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des 

Bauleitplans 

Die Gemeinde Calden beabsicht ig t  südl ich des Ortste i ls  Calden einen ca.  4 .500 Quadratme-

ter  großen Camping-  und Wohnmobi lp la tz  (Gesamtgröße des Gel tungsbereiches ca.  10.210 

Quadratmeter)  zu er r ichten und zu betre iben. Die Stel lp la tz f lächen so l len wasserdurchlässig  

gestal tet ,  der Pla tz a ls solcher e ingegrünt werden. Das  vorgesehene Baugrundstück l ieg t 

weder  im Gel tungsbereich e ines rechtsverbindl ichen Bebauungsplanes noch innerhalb  der  im  

Zusammenhang bebauten Orts te i le .  Daher s ind die ver fahrensgegenständl ichen Flächen dem 

planungsrecht l ichen Außenbereich zuzuordnen.  Bei  der vor l iegenden Fläche s ind die  Kr i te-

r ien des §  35 Baugesetzbuch nicht er fül l t ,  sodass der  Campingplatz  im planungsrecht l ichen 

Außenbereich nicht zulässig  is t .  Das Bauvorhaben kann nur im Rahmen einer  kommunalen 

Baule i tp lanung planungsrecht l ich gesicher t  werden.  Durch die Aufste l lung eines Bebauungs-

planes kann die Zulässigkei t  des Vorhabens dann nach § 30 B auGB (Zulässigkei t  von Vorha-

ben im Gel tungsbereich e ines Bebauungsplans) bewertet werden.   

Z ie l  der Baule i tp lanung ist  somit  d ie Vorberei tung und Sicherung der baul ichen und sonst igen 

Nutzungen auf den Grundstücken der Gemeinde Calden nach Maßgabe des Baugesetzbu-

ches, der Baunutzungsverordnung sowie  der Hessischen Bauordnung. Mi t  dem Bebauungs-

plan Nr.  30 „Campingplatz am Waldschwimmbad “ beabsicht ig t  d ie Gemeinde Calden die für  

d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der besonderen Ar t  der  baul ichen Nutzung als 

„Sondergebiets f läche ,  d ie der Erholung dient “ mit  der Zweckbest immung „Campingplatz“  p la-

nungsrecht l ich festzusetzen.  

Mi t  der  Festsetzung zur Ar t  der baul ichen Nutzung beabsicht ig t  d ie  Gemeinde Calden dem 

Bedar f nach Camping- und Wohnmobi ls te l lp lätzen  nachzukommen und ein bedar fsgerechtes 

Angebot zu schaffen. Da s ich der Tour ismus in der Planungsregion a ls wicht iger regionaler 

Wir tschafts-  und Einkommensfaktor  entwickel t ,  ist  das Zie l  der  Planung  diese Funkt ion unter 

Wahrung kommunaler und öf fent l icher Interessen zu s ichern und wei terzuentwickeln.   

Im Ver fahren zur  Aufs te l lung des Bebauungsplanes Nr .  30 "Campingplatz  am 

Waldschwimmbad"  wird e ine Umwel tprüfung nach § 2 Absatz 4 Satz  1 Baugesetzbuch 

durchgeführt .  Im Rahmen der frühzei t igen Betei l igung werden die Behörden und sonst igen 

Träger  ö f fent l icher Belange über die  Entwicklungsabsichten der Gemeinde Calden 

unterr ichtet und zur Äußerung auch im Hinbl ick auf den erforder l ichen Umfang und 

Detai l l ie rungsgrad der Umwel tprüfung aufgefordert .  

Grundsätz l ich t r i f f t  der  Bebauungsplan verbindl iche Maßnahmen, durch die der unvermeid-

bare Eingr i f f  in Natur und Landschaf t  minimier t  wird.  Um den Ausgle ich zu ermi tte ln,  wird be i  

der  Bewertung einzelner Schutzgüter e ine standardis ier te  Bewertungsmethode als Hi l fsmit te l  

herangezogen, um die „Biotopwert igkei t“ zu erfassen und darüber hinaus die  Bedeutung be-

st immter Formen der Bodennutzung für  F lora und Fauna abzule i ten. Durch die Anwendung 

der hessischen Kompensat ionsverordnung können somi t  sektorale Beeinträcht igungen quan-

t i f iz iert  und kompensiert  werden. Die Bewertung des Eingr i f fs  er fo lgt  nach den aktuel len 
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Erkenntnissen des wissenschaf t l ichen Naturschutzes.  Durch den Eingr i f f  in Natur und Land-

schaf t  wird  e in Biotopwertdef iz i t  ausgelöst,  welches im Rahmen einer Ersatzmaßnahmen in 

der Gemarkung Meimbressen  kompensier t  wird .  

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes  

Bei  der  Aufste l lung der  Baule i tp läne s ind gem. § 1 Abs. 6 BauGB insbesondere die Belange 

des Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaf tspf lege, zu be-

rücksicht igen.  Hierzu zählen gem. § 1 Absatz 6 Nr .  7 BauGB insbesondere  

a)   d ie Auswirkungen auf Tiere, Pf lanzen, F läche, Boden, Wasser,  Luf t ,  K l ima und das  

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie  die Landschaf t  und die bio logische Vie l fa l t ,   

b)   d ie Erhal tungszie le und der Schutzzweck der Natura 2000 -Gebiete im Sinne des Bun-

desnaturschutzgesetzes,  

c)   umweltbezogene Auswirkungen auf  den Menschen und seine Gesundhei t  sowie  die  

Bevölkerung insgesamt,  

d)   umweltbezogene Auswirkungen auf Kul turgüter und sonst ige Sachgüter,   

e)   d ie Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit  Abfäl len und 

Abwässern,  

f )   d ie Nutzung erneuerbarer  Energien sowie  die sparsame und e ff iz iente  Nutzung von 

Energie,   

g)   d ie Darste l lungen von Landschaf tsplänen sowie von sonst igen Plänen,  insbesondere 

des Wasser- ,  Abfal l -  und Immissionsschutzrechts,   

h)   d ie Erhal tung der bestmögl ichen Luf tqual i tä t  in Gebieten,  in denen die durch Rechts -

verordnung zur Er fül lung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Im -

missionsgrenzwerte nicht überschr i t ten werden,   

i )   d ie Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umwel tschutzes nach den 

Buchstaben a bis d ,   

j )  unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes - Immissionsschutzgesetzes, d ie Auswi rkungen, 

d ie aufgrund der Anfäl l igkei t  der  nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für  

schwere Unfäl le  oder  Katastrophen zu erwarten s ind, auf  d ie Belange nach den Buch-

staben a bis  d und i .   

Durch die Umweltprüfung werden auf Grundlage der  Anlage 1 zum Baugesetzbuch die  erheb-

l ichen Umweltauswirkungen ermit te l t  und in dem vor l iegenden Umwel tber icht beschr ieben 

und bewertet .  Der Umwel tber icht b i ldet e inen gesonder ten Tei l  der Begründung.  Das Ergeb-

nis der Umwel tprüfung ist  gem. § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in der Abwägung zu berü cksicht igen.  

Für d ie abzuhandelnden Schutzgüter s ind die jewei l igen Fachgesetze, in denen die a l lgemei-

nen (nicht  abschl ießenden) Grundsätze und Z ie le def inier t  werden, von Bedeutung.  
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Tabelle 1 – Umweltbericht // Rechtliche Grundlagen 

S chu tz g u t  Fachg es e tz  Grunds ä tz e  und  Z i e l auss ag en  

 

 

 

Bod en   

Baug es e tz buch   

[BauGB]  

S pars amer  und  schonender  Umg ang  m i t  Grund  und  Boden  du rch  W i e -

dernu tz barmachung  von  F l ächen ,  Nachverd i ch tung und Innenen tw i ck l ung  

z u r  V er r i ng erung  z us ä tz l i cher  I nans p ruchnahme von  Böden  (Bodens chu tz -

k l aus e l ) .  

Bundes boden -

s chu tz g es e tz  

[BBodS chG]  

Nachha l t i g e  S icherung  oder  W i ederhers te l l ung  der  Funk t i onen  des  Bodens .  

S chäd l i che  Bodenveränderun g en  abz uwehren ,  der  Boden  und  A l t l as ten  s o -

w i e  h i e rdu rch  veru rs ach te  G e wäs s erverun r e i n i g ung en  zu  san i e ren  und  V or -

s o rg e  g eg en  nach te i l i g e  E i nw i rkung en  au f  den  B oden  z u  t re f fen .  Be i  E i n -

w i rkung en  au f  den  Boden so l l en  Bee i n t räch t i g ung en  s e iner  na tü r l i chen  

Funk t i onen  s ow i e  s e i ner  Funk t i on  a l s  A rch i v  der  Na tu r -  und  Ku l tu rg e-

s ch i ch te  s o  we i t  w i e  mög l i ch  ve rm i eden  werd en .   

 

 

 

 

 

F l äche  

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

M i t  Grund  und Boden  s o l l  spars am und  schonend  umg eg ang en  werden ;  

dabe i  s i nd  zu r  V er r i ng erung der  z us ä tz l i chen  Inans p ruchnahme von F l ä -

chen  fü r  bau l i che  Nu tz ung en d i e  Mög l i chke i ten  der  En tw i ck l ung  der  Ge-

me i nde  i ns bes ondere  du rch  W i edernu tz barmachung  von  F l äc hen ,  Nachver -

d i ch tung  und  andere  Maßnahmen  z u r  I nnenen tw i ck l ung  z u  nu tz en  s ow i e  

Bodenvers i eg e l ung en  au f  das  no twend i g e Maß  z u  beg renz en .  L andwi r t -

s cha f t l i ch ,  a l s  Wa l d  oder  fü r  Wohnz wecke  g enu tz te  F l äche n  s o l l en  nu r  i m 

no twend i g en  Umfang  umg enutz t  werd en .  

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Groß f l äch i g e ,  we i tg ehend  unz ers chn i t tene  L ands cha f ts räume s i nd  vo r  we i -

te r e r  Zers chne i dung  z u  bewahren .  D i e  e rneu t e  I nans p ruchnahme bere i t s  

bebau te r  F l ächen  s ow i e  d i e  Bebauung  unbebau te r  F l ächen  i m  bep l an ten  

und  unbep l an ten  Innenbere i ch ,  s owe i t  s i e  n i ch t  fü r  Grün f lächen  vo rg es e-

hen  s i nd ,  ha t  V o r rang  vo r  der  I nans p ruchnahme von  F re i f l ächen  i m  Außen -

bere i ch .  V erkeh rs weg e,  Energ i e l e i tung en  und  ähn l iche  V o rhaben  s o l l en  

l ands cha f ts g erech t  g e füh r t ,  g es ta l te t  und  g ebünde l t  werden .  

 

 

Was s er  

 

Was s erhaus ha l t s -

g es e tz  [WHG]  

S i cherung  der  Gewäs s er  a l s  Bes tand t e i l  des  Natu rhaus ha l tes  und  a l s  L e -

bens raum fü r  T i e re  und  P f l anz en  und  deren  Bewi r t s cha f tu ng  z um Woh l  der  

A l l g eme i nhe i t  und z u r  Un te r las s ung  verme i dbarer  Bee i n t r äch t i g ung  i h re r  

öko l og i s chen  Funk t i onen .   

Hes s i s che  Was -

s erg es e tz  [HWG]  

S chu tz  der  Gewäs s er  vo r  ve rme i dbaren  Bee i n t r äch t i g ung en  und d i e  s par -

s ame V erwendung  des  Was s ers  s ow i e  d i e  Bew i r t s cha f tung  von  Gewäs s ern  

z um Woh l  der  A l l g eme i nhe i t .   

 

L u f t ,  

K l i ma  

 

Bundes i mmi ss i -

ons s chu tz g es e tz   

[B ImS chG]  

S chu tz  des  Mens chen,  der  T ie re  und  P f l anz en ,  des  Bodens ,  des  Was s ers ,  

der  A tmos phäre  s ow i e  der  Ku l tu r -  und  S achg ü te r  vo r  s chäd l i chen  Umwe l t -

e i nw i rkung en  ( Immi ss i onen )  sow i e  V o rbeug ung  h i ns i ch t l i ch  des  En ts tehens  

von  Immis s i onen (Ge fah ren ,  e rheb l i che  Nach te i l e  und  Be l äs t i g ung en du rch  

L u f tve run re i n i g ung ,  Geräus che ,  E rs chü t te rung en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  

und  ähn l ichen  E rs che i nung en ) .   

 

 

 

 

 

 

P f l anz en ,  

T i e re ,  

B i o l og i s che   

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

Be i  der  Au fs te l l ung  von Bau l e i tp l änen  s i nd  i ns bes ondere  d i e  Be l ang e  des  

Umwe l ts chu tz es ,  e i ns ch l i eß l ich  des  Natu rhaus ha l tes  und  der  L ands cha f ts -

p f l eg e  i ns bes ondere  d i e  Aus w i rkung en  au f  T i e re ,  P f l anz en,  Boden ,  Was s er ,  

K l i ma  und  das  W i rkung s g e füg e  z w i s chen i hnen s ow i e  d i e  L ands cha f t  und  

d i e  b i o l og i sche  V i e l f a l t ,  d i e  E rha l tung s z i e l e  und  der  S chutz z weck  der  Ge -

b i e te  von  g eme i ns cha f t l i cher  Bedeu tung  und  der  Eu ropä i s chen  V og e l -

s chu tz g eb i e te ,  s ow i e  d i e  V erme i dung  und  der  Aus g l e ich  vo raus s i ch t l i ch  

e rheb l i cher  Bee i n t r äch t i g ung en  des  L ands cha f ts b i l des  s ow i e  der  L e i s -

tung s -  und  Funk t i ons fäh i g ke i t  des  Natu rhaus ha l tes  von  s e i nen  i n  §  1 ,  Ab -

s a tz  6  Nr .  7a  bez e i chne ten  Be s tand te i l en  (E i ng r i f f s reg e l ung des  Bundesna-

tu rs chu tz g es e tz es )  z u  berücks i ch t i g en .  

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Natu r  und  L ands cha f t  s i nd  au fg rund  i h res  e i g enen  Wer tes  und  a l s  L ebens -

g rund l ag e  des  Mens chen auch  i n  V eran twor tung  kün f t i g e r  Genera t i onen  i m  

bes i ede l ten  und  unbes i ede l ten  Bere i chen  z u  s chü tz en ,  zu  p f l eg en ,  z u  en t -

w i cke l n  und  s owe i t  e r fo rd er l i ch  w i ederherz us te l l en ,  das s  d i e  L e i s tung s -  
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V i e l fa l t  

 

und  Funk t i ons fäh i g ke i t  des  Natu rhaus ha l tes ,  d i e  Reg enera t i ons fäh i g ke i t  

und  d i e  nachha l t i g e  Nu tz ungs fäh i g ke i t  de r  Na tu rg ü te r ,  d i e  T i e r  und  P f l an -

z enwe l t  e i ns ch l i eß l i ch  i h re r  L ebens s tä t ten  und  L ebens rä ume,  s ow i e  d i e  

V i e l f a l t ,  E ig enar t  und  S chönhe i t ,  s ow i e  der  der  E rho lungs wer t  von  Natu r  

und  L ands cha f t  au f  Dauer  g e s i cher t  s i nd  

FFH -  und V og e l -

s chu tz r i ch t l i n i e  

S chu tz  und  E rha l tung der  na tü r l i chen  L ebens räume s ow i e  der  w i l d l ebenden  

T i e re  und  P f l anz en  von  g em e i ns cha f t l i cher  Bedeu tung  z u r  S i chers te l l ung  

e i ner  b i o l og is chen V i e l f a l t  und  i ns bes ondere  d i e  E rha l tung  w i l d l ebender  

V og e l a r ten .  

 

L ands cha f t  

 

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

V erme i dung / Aus g l e ich  vo rauss i ch t l i ch  e rheb l i cher  Bee i n t rä ch t i g ung en  des  

L ands cha f ts b i l des  s ow i e  der  L e i s tung s -  und  Funk t i ons fäh ig ke i t  des  Natu r -

haus ha l tes .  

 

 

 

Mens ch  

 

 

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

Berücks i ch t i g ung  der  Be l ang e  des  Umwe l ts chu tz es  be i  der  Au fs te l l ung  der  

Bau l e i t -p l äne ,  i n s bes ondere  d i e  V erme i dung  von  Emi s s ionen .  

Bundes i mmi ss i -

ons s chu tz g es e tz   

[B ImS chG]  

S chu tz  des  Mens chen,  der  T ie re  und  P f l anz en ,  des  Bodens ,  des  Was s ers ,  

der  A tmos phäre  s ow i e  der  Ku l tu r -  und  S achg ü te r  vo r  s chäd l i chen  Umwe l t -

e i nw i rkung en  ( Immi ss i onen )  sow i e  V o rbeug ung  h i ns i ch t l i ch  des  En ts tehens  

von  Immis s i onen (Ge fah ren ,  e rheb l i che  Nach te i l e  und  Be l äs t i g ung en du rch  

L u f tve run re i n i g ung ,  Geräus che ,  E rs chü t te rung en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  

und  ähn l ichen  E rs che i nung en ) .  

 

Ku l tu r -  und   

S achg ü te r  

 

 

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Natu r l ands cha f ten  und  h is to r i s ch  g ewachs ene  Ku l tu r l ands cha f ten ,  auch 

m i t  i h ren  Ku l tu r - ,  Bau -  und Bodendenkmä l e rn  s i nd  vo r  V eruns ta l tung ,  Zer -

s i ede l ung  und  s ons t i g en  Bee i n t räch t i g ung en  z u  bewahren .  

Hes s i s ches  Denk -

ma l s chu tz g es e tz  

[HDS chG]  

Ku l tu rdenkmä l e r  a l s  Que l l en  und  Zeug n i s s e mens ch l i cher  Ges ch i ch te  und 

En tw i ck l ung  z u  s chü tz en  und z u  e rha l ten  s ow i e  da rau f  h i nz uw i rken ,  das s  

s i e  i n  d i e  s täd tebau l i che  Entw i ck l ung ,  Raumordnung und den  E rha l t  de r  

h i s to r i s ch  g ewachs enen  Ku l tu r l ands cha f t  e i nbe z og en  werden .  

 

 

Tabelle 2 – Fachplanungen 

Fachp l anung en  Grunds ä tz e  und  Z i e l auss ag en  

L andes en t w i ck l ungs p l an   

Hes s en  2020  

Ke i ne  

Reg i ona l p l an  Nordhes s en  2009  

 

V o rbeha l t s g eb i e t  fü r  L andwi r t s cha f t  

V o r rang g eb i e t  reg i ona l e r  Grü nz ug  

L ands cha f ts r ahmenp l an   

Nordhes s en  2000  

Di e  Kar te  Zus tand  und  Bewe r tung  bes ch re i b t  fü r  das  P l ang eb i e t  e i nen  „ g e-

r i ng  s t ruk tu r i e r t en ,  ackerbau l i ch  g ep räg ten  Raum“ .  Wes t l i ch  der  ve r fah -

rens g eg ens tänd l i chen  F l ächen  be f i nde t  s i ch  e i ne  l i n i enha f te  Be e i n t räch t i -

g ung  des  Natu rhaus ha l tes .  Wes t l i ch  des  P l an g eb i e tes  be f i nde t  s i ch  e i n  

„ Fo rs t  -  L aubwa l d  vo rher rs chend“ .   

D i e  ve r fah rens g eg ens tänd l i che  F l äche  i s t  ke i n  Bes tand te i l  e i nes  av i faun i s -

t i s chen  S chwerpunk t raumes .  D i e  En tw i ck l ung s kar te  z um L ands cha f ts rah -

menp l an  Nordhes s en  2000  bes ch re i b t  ke i ne  re l evan ten  Z i e l e .   

F l ächennu tz ung s p l an  Zweckv erband  

Raum Kas s e l  

Grün f l äche  
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2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen 

Umweltauswirkungen auf  

2.1 die Schutzgüter Fläche und Boden 

Bestandsaufnahme   

F läche:  Be i  dem Plangebie t  hande l t  es s ich um  e inen rege lmäßig gepf leg ten Grün f lä-

che.  D ie  F läche bef indet  s ich zw ischen e inem bestehenden Wa ld  und e iner  

gemeindl i chen Straße .   

Boden:  Gemäß §  1  BBodSchG und §  1  HAl tBodSchG s ind die  Funkt ionen des Bodens  

u.a .  durch Vermeidung von schädl ichen Bee int rächt igungen,  nachha l t ig  zu s i -

chern oder w iederherzus te l len.  Zur  dauerha f ten S icherung der  Le istungs -  und 

Funkt ions fäh igke i t  des Naturhausha l t s  s ind gemäß § 1  Abs .  3  Nr.  1  und 2 

BNatSchG se ine prägenden b io logischen Funkt ionen,  d ie  Sto f f -  und Energie f -

lüsse sowie  landscha ft l i chen Strukturen zu schützen.  D ie  Böden s ind so zu 

erha l ten,  dass s ie  ihre  Funkt ion im Naturhausha l t  er fü l len  können.  Nicht  mehr 

genutzte  vers iege l te  F lächen s ind zu renatur ieren oder,  sowei t  e ine  Ents iege-

lung n icht  mögl ich  oder n ich t  zumutbar  i s t ,  der  natür l ichen  Entwick lung zu 

über lassen.   

In  der  Karte  zur  Bodenfunkt ionsbewertung für  d ie  Raum - und Bau le i tp lanung 

(HLNUG 2019)  werden Aussagen zur  aggregie renden Bodenfunkt ion  innerha lb 

des  P langebie tes getro f fen.  D ie  aggreg ierende  Bodenfunkt ion beschre ibt  e ine 

zusammenfassende  Bewertung des Ni t ra t rückha l tevermögens,  der  Fe ldkapa-

z i tä t ,  des E rt ragspotenz ia ls  und der  Standor t typis ierung des Bodens.   

D ie  Böden der  ve r fahrensgegenständ l ichen F läche we isen e inen  sehr  ger ingen 

Er fü l l ungsgrad (Ackerzah l  von > 10 bis  <= 15)  der  Bodenfunkt ion  au f .  Das 

Ert ragspotent ia l  setzt  s ich sowoh l  aus der  Bodenbescha f fenhe i t  a l s  auch  aus 

den k l imat ischen Bedingungen zusammen.  Das E rt ragspotent ia l  des Bodens  

wi rd n icht  bewerte t ,  da  d ie  F lächen e ine gesch lossene Vegeta t ionsdecke auf-

we isen  und rege lmäßig  bewir tscha f te t  werden .  D ie  Funkt ion des Wasserhaus-

ha l tes wi rd über das Kr i te r ium Fe ldkapaz i tä t  des Bodens def in ie r t .  D iese we ist  

im Umfe ld  des Gel tungsbere iches e inen  ger ingen  Er fü l l ungsgrad auf .  Das  Ni t -

ra t rückha l tevermögen des Bodens bes i tz t  eben fa l l s  e inen ger ingen E r fü l l ungs-

grad.  Im Hinbl ick  au f  d ie  Eros ionsan fä l l i gke i t  der  Böden besteht  au fgrund  der  

geschlossenen Vegetat ionsdecke  ke ine erhöhte  E ros ionsge fährdung.  Der Bo-

denv iewer beschre ibt  t rockene bis  sehr  t rockene Wasserve rhä l tn i sse .  Daher 

w i rd der  Standor t  auch a ls  Trockenstandort  mi t  e iner  sehr  hohen Standort t y-

p i s ierung beschr ieben.  Au fgrund der  bes tehenden anthropogenen Überprä-

gung des  Standor tes kann der  Boden des Standor tes d iese Funkt ionen n icht  

er fü l len .  

Nach aktue l lem Stand der  Al t f lächendate i  des Landes Hessen s ind  im Gel -

tungsbere ich sow ie  se inem  Umfe ld ke ine entsprechenden F lächen vorhanden. 

Se l tene oder gefährdete  Bodenarten,  w ie  Moore bzw.  besonders nährstof fa rme 

Böden,  s ind n icht  vorhanden.  E in besonderes Entwick lungspotenz ia l  des Bo-

dens is t  n icht  fes tzuste l l en.  
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Prognose über d ie  

Entwick lung  

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau - ,  betr iebs- ,  und 

anlagenbedingt  verursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge in Form von Bo-

denverdichtungen  

•  Verluste von Bodenfunkt ionen durch Abgrabungen und Aufschüttungen (Bo-

denbewegungen und Bodenzwischenlagerungen)  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch mögl iche Einträge (Bremsen- und Rei fenabrieb, 

austretende Treib- und Schmierstoffe)  

An lagenbed ingt  •  Verlust  natür l icher Bodenfunktionen (z.B. Lebensraum -, Puffer-, F i l ter- und 

Speicherfunktion, Funkt ion zur Regul ierung der Temperaturbildung, zum Ab-

bau von organischen Stoffen und mineral ischen Nährstoffen durch Bodenor-

ganismen usw.) durch Versiegelung oder Tei lversiegelung der F läche  

•  Auf te i lversiegelten F lächen kann Niederschlagswasser nur bedingt versi-

ckern, die Grundwasserneubi ldung wird in der Folge verringert und der Bo-

denwasserhaushalt verändert  

Durch die  Prüfung der  Auswi rkungen au f  F läche und Boden sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn-  und Arbe i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Gemeinde Ca lden  verb indl iche Maßnahmen zur  

Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Anpassung der  inneren E rschl ießung an den Geländever lauf  zur  Vermei-

dung größere r  Erdmassenbewegungen und Veränderungen der  Ober f lä -

chen formen 

Min im ierung •  Fest legung der  Ste l lp la tz -  und Fahrbahnbre i ten au f  das e r forder l iche  Mi -

n imum 

Durch die  Reduz ie rung der  Ste l lp la tz -  und Fahrbahnbre i ten au f  das er forder l i -

che Min imum kann die  te i l vers iege l te  F läche min im iert  werden.  

•  Begrenzung der  Grundf lächenzahl   

Es wi rd e ine Grundf lächenzahl  unte rha lb der  Or ien t ierungswer te  nach Baunut-

zungsverordnung best immt,  um e ine übermäß ige Inanspruchnahme der  Böden 

zu vermeide n.  

•  Verwendung vers ickerungs fäh ige r  Be läge be i  den Zufahr ten und Ste l lp lä t -

zen 

Die Verwendung ve rs ickerungsfäh ige r  Be läge  t rägt  zur  E rha l tung e ines  größt-

mögl ichen Ante i ls  vers ickerungsfäh ige r  F lächen  be i ,  über  d ie  das Nieder-

sch lagswasser  in  den Boden e indr ingen und dem natür l ichen Wasserhausha l t  

zuge führ t  werden kann .  Der Boden kann se ine natür l ichen Funk t ionen in  Te i l en 

we i terh in wahrnehmen.  

•  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaubare r  F lächen  

Auf den n icht  zu bebauenden und zu begrünenden  F lächen kann der  Boden 

se ine natür l ichen Funkt ionen ungehindert  wahrnehmen.   

Durch den verbindl ichen Baule i tp lan entstehen versch iedene Wi rk faktoren,  d ie  s ich be i  e ine r  Bebau-

ung auf  d ie  Bodenfunkt ion bzw.  Bodente i l funkt ion auswi rken.  Durch den Vo l lzug des Bebauungspla-

nes kommt es unte r  anderem zu F lächenneu -  und F lächente i l vers iege lungen,  Verdichtungen sowie  

Au f t rag,  Abt rag  und Überdeckung.  Dadurch is t  in  d iesem Bere ich von  e inem vol l s tänd igen  Ver lust  

der  landw ir t schaf t l ichen Nutzbarke i t  der  Böden,  und e inem Te i lver lus t  der  Funkt ionen für  F lora ,  des 

Wasserhausha l tes und der  Archiv funkt ion auszugehen.   

Durch das ger inge Ert ragspotenz ia l  der  F lächen und der  b isher igen Nutzung bes i tzen d iese ke ine 

übergeordneten Funkt ionen fü r  d ie  Landw ir t schaf t .  D ie  beanspruchten F lächen stehen der  
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landwir t schaf t l ichen Nutzung n ich t  zur  Ver fügung,  natür l iche Bodenprozesse werden im Bere ich der  

Vol l -  und Te i lvers iege lungen we i tgehend unterbunden.   

D ie  F lächeninanspruchnahme wird a l s  dauerha f te  Bee int rächt igung e ingestuf t .  Der  E ingr i f f  in  das 

Schutzgut  Boden wi rd schutzgutübergre i fend e rmi t te l t  und ausgegl ichen.  Hier fü r  werden dem Be-

bauungsplan Ausgle ichsmaßnahmen verbindl ich zugeordne t .  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.2 die Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt  
 

Bestandsaufnahme   

Vegetat ion:  Be i  den ve r fahrensgegenständl ichen F lächen hande l t  es  s ich  um e inen rege l -

mäßig gepf legten  Grünf läche  im bes iede l ten Bere ich.  D ie  geschlossene Ve-

getat ionsdecke we ist  au fgrund der  aktue l len Nutzung Ver le tzungen au f .   
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Am nördl ichen Rand der  rege lmäßig gepf legten Grün f läche bef indet  s ich an 

der  Böschungskante  e in  n ich t  he imisches  Gehölz .  

 

 Innerha lb de s räuml ichen  Gel tungsbere iches s ind ke ine  nach §  30 BNatSchG 

geschützten Biotope vorhanden.   
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Amphibien:  D ie  E igenscha ften des Habi ta ts  von Amphibien re ichen von geschlossenen,  

wa ld igen Lebensräumen bis  zu o f fenen,  ext rem vegetat ionsarmen Landschaf-

ten in  den ersten Sukzess ionss tad ien.  D ie  Habi ta te  bestehen zumeist  aus zwei  

nahe be ie inander l iegenden Biotoptyp en:  e inem aquat ischen (La ichgewässer)  

und e inem te rrest r ischen (Landhabi ta t )  Habi ta t .   

Au fgrund der  ör t l i chen Gegebenhe i ten  und der  an thropogenen Überprägung 

des  Plangebie tes kann e in Vorkommen von  Amph ib ien mi t  h inre ichender 

Wahrsche in l ichke i t  ausgesch lossen werden .  Aufgrund der  Lebensraumeigen-

scha f ten der  ver fahrensgegenständl ichen F lächen wurden ke ine we i te r führen-

den Unte rsuchungen getät igt .   

Rept i l ien :  D ie  Habi ta te  von Rept i l ien s ind auf  bes t immte Lebensraumtypen beschränk t .  

Neben st ruktur ier ten Hängen,  He iden und Wiesen s ind Ton - ,  Sand-  und K ies-

gruben,  Fe lsen und Ste inbrüche,  Hangmauern,  Rudera ls te l len und - f lächen 

sow ie  Feuchtgebie te ,  Lebensräume,  in  d enen Rept i l ien zu erwarten s ind.   

Au fgrund der  ör t l i chen Gegebenhe i ten  und der  an thropogenen Überprägung 

des P langeb ie tes kann e in Vorkommen von  Rept i l i en  mi t  h in re ichender Wahr-

sche in l i chke i t  ausgeschlossen werden .  Au fgrund der  Lebensraumeigenscha f-

ten der  ver fahrensgegenständl ichen F lächen wurden ke ine we i te r führenden 

Unte rsuchungen getät igt .  

Wirbe l lose  Tagfa l te r  bes iede ln verschiedene te rrest r i sche Lebensräume.  In  der  Agrar-

landschaft  s te l len  vor  a l l em extens ive  Wiesen  und Säume e in w icht iges Habi -

ta t  da r .  D ie  F läche ste l l t  durch ihre  hohe Nutzungsintens i tä t  ke in gee ignetes 

Habi ta t  fü r  Schmette r l i nge dar.  Als  Nektarque l le  der  adul ten Fa l ter  werden 

verschiedene Blüten genutzt .  H inwe ise  au f  europä isch geschützte  Schmette r-

l ingsarten l iegen n icht  vor ,  zumal  au f  der  in tens iv  gepf legten  F läche ke ine 

gee igneten Wi r tsp f lanzen  (z .B.  g roßer  Wiesenknopf)  vorhanden s ind.  

Insekten ste l len d ie  ar tenre ichste  K lasse der  T ie re  dar  und bes iede ln  nahezu 

jeden Lebensraum. Der Rückgang der  Insekten i s t  dabe i  au f  verschiedene 

Ursachen zurückzu führen (z .B.  Landnutzungswande l ,  Nutzungsintens iv ie-

rung,  F lächenverbrauch u.a . ) .  D ie  intens iv  genutzten Grünf läche n b ie ten le-

dig l ich e inen s tark  e ingeschränkten Lebensraum, Rückzugsräume und Verbin -

dungskor r idore  b ie ten uml iegende  St ruk turen.   

Säuget iere :  Im Planungsraum ist  e in  e ingeschränktes Artenspektrum von Säuget ieren zu  

erwarten.  Vorkommen geschützte r  Arten w ie  be isp ie lswe ise  dem Fe ldhamster  

s ind fü r  das Geb iet  n icht  bekannt .  Für  F ledermäuse ste l l t  der  P lanungsraum 

aufgrund feh lender St ruk turen a l len fa l l s  e in  Nahrungshabi ta t  da r .  

Vöge l :  Am nördl ichen Rand der  rege lmäßig gepf legten Grün f läche bef indet  s ich an 

der  Böschungskante  e in  n ich t  he imisches  Gehölz ,  im nördl ichen Te i lbe re ich  

des  Gel tungsbere ich bef inden s ich he imische Bäume mi t t le ren Al te rs  (Ross-

kastanie  (Aesculus h ippocastanum) ,  we lche Versteckmögl ichke i ten oder 

S ingwarten für  ve rschiedene Voge lar ten bie ten .   

Au fgrund der  ör t l i chen Gegebenhe i ten  und der  an thropogenen Überprägung 

des Plangeb ie tes kann e in Vorkommen von  bodenbrütenden Arten  mi t  h in re i -

chender Wahrsche in l i chke i t  ausgeschlossen werden .  Brutvoge lar ten mi t  e i -

nem ungünst igen Erha l tungszustand,  deren Rev iere  s ich im Wirkbere ich des 

Vorhabens bef inden oder Voge lar ten,  d ie  durch den Ver lust  essenz ie l le r  Nah-

rungshabi ta te  bet ro f fen se in könnten,  s ind ebenfa l ls  n icht  zu e rwarten.   
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Durch die  rege lmäßige P f lege  des Gebüsches und der  Grün f läche  sow ie  der  

bere i ts  vor l iegenden Nutzung a l s  Ste l lp la tz  fü r  den motor i s ier ten Verkehr  un-

ter l iegt  das Gebiet  be re i t s  bet r iebsbedingten  Bee int rächt igungen.  

Prognose über d ie  

Entwick lung  

E ingr i f fe  werden durch den Vol lzug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs- ,  

und anlagenbedingt  ve rursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Staub -,  Lärm- und Lichtemissionen, 

ausgehend von Baumaschinen und dem Baustel lenverkehr  

•  Inanspruchnahme von Flächen, die als Habitat dienen können, durch Baustel-

leneinr ichtungen, Bodenmieten und Materia l lagerung  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Lärm - oder Lichtemissionen (Verkehre, Außenbe-

leuchtung, etc.)  und Bewegungen (Prädatoren, Maschinen)  

•  Beeinträcht igungen durch stoff l iche Emissionen (Abgase)  

An lagenbed ingt  •  Inanspruchnahme von vorhandenen Lebensräumen und Nahrungshabitaten  

•  Verlust von Biotopfunkt ionen aufgrund von Versiegelungen sowie Tei lversie-

gelungen 

Durch die  Prü fung der  Auswi rkungen auf  Pf lanzen und T iere  sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Gemeinde Ca lden  verbindl i che Maßnahmen zur  

Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Standortwahl ,  Lenkung au f  F lächen m i t  e inem ger ingen ökologischen 

Wert ,  ke ine Inanspruchnahme gese tz l i ch  geschützter  B iotope oder 

Schutzgebie te  

Durch d ie  Standor twahl  kann e ine Bee int rächt igung von Schutzgebie ten oder 

gesetz l ich geschützten B iotopen (§  30 BNatSchG)  vermieden werden.   

Minim ierung •  Verwendung insek tenschonender Leuchtmi t te l   

Durch die  Verwendung von insektenschonenden Leuchtmi t te ln  so l l  d ie  Lock-

wirkung für  Insek ten und F ledermäuse min imier t  werden.  

•  F lächenbezogener Mindestante i l ,  auf  dem Grün -  und Garten f lächen anzu-

legen s ind zur  E rgänzung der  bestehenden Lebensräume  

 
•  Ste l lp la tzbezogene  P f lanzvorgaben für  Bäume  

 

•  Verwendung von he imischen und s tandortgerechten Arten zur  E rgänzung 

der  Lebensräume,  Mindestgröße be i  de r  Pf lanzung von Jungbäumen  

 

Der absehbare Lebensraumver lust  is t  au fgrund des ger ingen ökologischen Werts  de r  ve r fahrens-

gegenständ l ichen F lächen nur  a l s  ge r inger  b is  mi t t le rer  E ingr i f f  in  Natur  und Landschaft  zu  werten.  

Durch die  Maßnahmen zur  Vermeidung und Min imierung der  E ingr i f fe  i n  Na tur  und Landscha ft  kön-

nen bestehende Lebensräume erwei ter t  und ökologisch wi rksame Ersatz lebensräume fü r  T ier -  und 

Pf lanzenarten in  dem Sondergebie t  gescha f fen und e in Be i t rag zur  Erhöhung der  B iodive rs i tä t  ge-

le is te t  werden.  D ie  Ersatz lebensräume können in  Verb indung mi t  B iotopstrukturen der  Umgebung 

zu e iner  Vernetzung von Lebensräumen be i t ragen und im S iedlungsraum a ls  Nahrungs -  und Rück-

zugsraum dienen.  T rotz  der  Inanspruchnahme von bisher  n icht  vers iege l ten  F lächen werden ke ine  

nachte i l i gen Auswi rkungen auf  d ie  B iodivers i tä t  des Gel tungsbere iches prognost iz ie r t .   

Der  E ingr i f f  i n  d ie  Schutzgüte r  P f lanzen und T ie re  wi rd schutzgutübergre i fend erm i t te l t  und ausge-

gl ichen.  Hier für  werden dem Bebauungsplan Ausgle ichsmaßnahmen ve rb ind l ich zugeordnet .  
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Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.3 das Schutzgut Wasser  

Bestandsaufnahme   

Wasser:  Innerha lb des räuml ichen Gel tungsbere iches  bef inden s ich  ke ine  F l ießgewäs-

ser  oder  sonst ige  Ober f lächengewässer.  D ie  ver fahrensgegenständ l iche F lä -

che is t  ke in Gegenstand e ines T r inkwasser -  oder  He i lque l lenschutzgeb ie tes.   

An fa l lendes N iederschlagswasser,  we lches auf  d ie  Grünf läche  t r i f f t ,  läu f t  

entweder a ls  Ober f lächenwasser  ab oder dr ingt  über  d ie  Poren,  Spa l ten und 

Röhren in  den Boden e in.  D ie  Wassermenge,  d ie  de r  Boden in  den Fe in - ,  

Mi t te l -  und engeren Grobporen spe ichern kann,  nennt  man Fe ldkapaz i tä t .  

D ie  Funkt ion des Wasserhau sha l tes wi rd über das Kr i te r ium Fe ldkapaz i tä t  

des Bodens de f in ier t .  D iese we ist  im Gel tungsbere ich e ine ger inge Wertstu fe  

auf .   

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge in Form von Bo-

denverdichtungen, erhöhter Niederschlagswasserabf luss  

•  Erhöhtes Risiko für Schadstoffeinträge durch den Umgang mit Betriebs - und 

Schmierstoffen. Bei sachgemäßem Umgang mit  diesen Stoffen ist eine Ver-

schmutzung des Grundwassers nicht zu erwarten  

•  Verluste von Bodenfunkt ionen (Verdichtung von Poren) durch Abgrabungen 

und Aufschüttungen (Bodenbewegungen und Bodenzwischenlagerungen), 

geringere Speicherfähigkeit  

 Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch mögliche Einträge (Streusalz, Bremsen - und Rei-

fenabrieb, austretende Treib - und Schmierstoffe) 

An lagenbed ingt  •  Verlust  an Flächen für die Versickerung von Niederschlagswasser bzw. für 

die Grundwasserneubi ldungsrate –  Tei lver lust  von Bodenfunktionen (Spei-

cherfähigkeit  der Poren) durch Vol l -  und Teilversiegelungen sowie Bo-

denumlagerungen, erhöhter Niederschlagswasserabf luss  

•  Reduzierung von natür l icher Versickerungsf läche und somit zu e iner Verrin-

gerung des Grundwasserdargebots durch Neuversiegelung  

Durch die  Prüfung der  Auswirkungen auf  das Schutzgut  Wasser  sow ie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Gemeinde Ca lden  verbindl i che Maßnahmen zur  

Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächen inanspruchnahme au f  F lächen ohne di rekten E in-

f luss au f  f l ießende oder stehende Gewässer  

•  Anpassung der  inneren Erschl ießung an den Geländever lau f  zur  Vermei-

dung größere r  E rdmassenbewegungen und Veränderungen der  Ober f lä -

chen formen 

Min im ierung •  Begrenzung der  Grundf lächenzahl   

Es wi rd e ine Grundf lächenzahl  un terha lb der  Or ient ierungswerte  nach 

Baunutzungsverordnung best immt,  um e ine übermäßige Inanspruchnahme 

der  Böden zu ve rmeiden.  

•  Verwendung vers ickerungs fäh ige r  Be läge be i  den  Zu fahrten und Ste l l -

p lä tzen 
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Die Verwendung vers ickerungsfäh ige r  Be läge t rägt  zur  Erha l tung e ines 

größtmögl ichen Ante i l s  vers ickerungs fäh iger  F lächen  be i ,  über  d ie  das Nie -

derschlagswasser  in  den  Boden e indr ingen und dem natür l ichen Wasser -

hausha l t  zuge führt  werden kann .  Der Boden kann se ine natür l ichen Funkt io -

nen in  Te i len we i terh in wahrnehmen.  

•  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaubare r  F lächen  

Auf den  n icht  zu bebauenden und zu begrünenden F lächen kann der  Boden 

se ine natür l ichen Funkt ionen ungehindert  wahrnehmen.  

Durch den Vol lzug des  Bebauungsplanes und der  damit  e inhergehenden Vers iege lungs -  und Te i l -

vers iege lungs rate  s ind e rhöhte  N iederschlagswasserabf lüsse zu erwarten .  Durch die  Verwendung 

wasserdurchläss ige r  Oberf lächenbe fest igungen  und die  An lage von  Grünf lächen kann der  N ieder-

sch lagswasserabf luss deut l ich reduz ie r t  werden.   

Nachte i l i ge  Ausw irkungen au f  Hochwasserere ign isse be i  Sta rkregenere ign isse n s ind au fgrund der  

gep lanten Ar t  de r  Oberf lächengesta l tung n ich t  zu erwarten .  Grundsätz l ich i s t  auch n icht  zu erwar-

ten,  dass a l le in  von der  durch d ie  Satzung ermög l ichten Te i l f lächenvers iege lungen negat ive  Aus-

wirkungen au f  das Boden -  und Grundwasser reg ime des Raumes ausgehen wi rd.   

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.4 Die Schutzgüter Luft und Klima 

Bestandsaufnahme   

Luf t  und K l ima:  Nach dem K l imaat las von  Hessen (Bad K iss ingen 1950)  l iegt  de r  Unte rsu-

chungsraum im K l imabez i rk  „West l i ches Mi t te ldeutsch land“  und h ie r  i n-

nerha lb  des Unte rbez i rks  „Nordhess isches Bergland“.  Das Groß -  b i s  Re-

giona lk l ima dieses Gebie ts  w i rd insgesamt a l s  gemäß ig t  und mar i t im (a t -

lant i sch)  b is  kont inenta l  e ingestu f t .  Im gesamten Gebiet  s ind west l i che  

Winde vorher rschend und g le ichze i t ig  d ie  Hauptn iederschlagsbr inger.  Da-

be i  überwiegen im Sommerha lb jahr  d ie  Südwestwinde,  im Winte rha lb jahr  

d ie  Nordwestwinde.  Hauptn i ederschlagsze i t  s ind die  Monate  von Mai  b is  

August .  Als  Folge der  Lage im Windscha t ten we i ter  west l i ch ge legener  

Mi t te lgebi rge (Rhe in isches Schie fergeb i rge,  Rothaargebi rge )  ze ichnen 

s ich vor  a l lem d ie  Ta l lagen durch re la t iv  ge r inge Niedersch läge  (600  -  650  

mm) und auch re la t iv  mi lde  Winte r  aus.   

Au f  reg iona ler  b is  loka le r  Ebene wi rd d ieses Großk l ima durch  die  jewe i l i -

gen topographischmorphologischen Verhä l tn i sse  (Höhenlage und Expo-

s i t i on  e ines Ortes,  Lage von Gebi rgen  und Höhenzügen,  e tc. ) ,  durch un-

terschiedl i che Vegetat ions -  und Nutzungsstrukture n sowie  Unte rschiede 

in  den S iedlungs -  und Baust rukturen oder vers iege l ten F lächenante i len  

modi f i z ie r t  und we i ter  d i f fe renz ie r t .  Unterschiede in  de r  Höhenlage,  den  

Nutzungs - ,  Bau und Vegetat ionsst rukturen bedingen auch im Unte rsu-

chungsraum loka lk l imat ische  Unterschiede.  Wesent l iche Kennze ichen des  

Loka lk l imas im Kasse le r  Becken s ind:  ver r ingerte  Windhäuf igke i ten und 

Windstärken,  re la t iv  ge r inge Niederschläge,  mi lde  Winte r ,  Tendenz zur  

Nebe lb i ldung und zu stagnie renden feucht -kühlen Lu f tmassen in  den  

Herbst -  und Wintermonaten.  
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Das K l ima in  der  Gemeinde Ca lden is t  geprägt  von wechse lnden ozeani -

schen und kont inenta len Wetter lagen.  D ie  ozeanischen Großwetter lagen 

führen zu kühlen Sommern und mi lden Wintern mi t  großer  Niederschlags-

ne igung.  D ie  kont inenta len Wette r lagen ze ichnen s ich  durch sommer-

warme und winterka l te  Luf tmassen mi t  ger ingere r  Niederschlagsne igung 

aus.  

B iok l imat i sch betrachtet  l iegt  d ie  Gemeinde Ca lden zwar  am Rand des  

be las teten Kasse le r  Verdichtungsraumes,  jedoch is t  das Biok l ima a ls  

schonend und re izschwach zu beze ichnen,  da Re iz faktoren des Verdich-

tungsraumes nur  in  abgeschwächte r  Form vorhanden s ind .  

Das Planungsgeb ie t  be f indet  s ich südl ich e ine r  bebauten Orts lage am 

Rand e iner  Wald f läche .  Das Plangebie t  be inha l te t  Funkt ionen zur  Durch-

lü f tung des S ied lungskörpers und bi ldet  e inen  Bestandte i l  e ines großen 

Ka l t -  und F r isch lu f tentstehungsgebie ts  (zw ischen 150 und 200 ha) .  

Der „Zweckverband Raum Kasse l“  hat  im Oktober  2019 durch das Inst i tut  

fü r  K l ima -  und Energ iekonzepte  „ INKEK GmbH“ e ine „K l imaana lyse zur  E r-

mit t lung des Ge fährdungspotenz ia l s  sowie  Maßnahmen zur  Anpassung an 

den K l imawande l  für  den Zweckverband Raum Kasse l“  e rste l len lassen.   

Das Unte rsuchungsgebie t  is t  im räuml ichen Kontext  in  e ine  Lu f t le i tbahn 

e inzuordnen.  Durch Ausr ichtung,  Ober f lächenbeschaf fenhe i t  und Bre i te  

ste l l t  e ine  Luf t le i tbahn e ine bevorzugte  F läche für  den bodennahen Lu f t -

massent ransport  dar .  Luf t le i tbahnen s ind durc h ger inge Rauigke i t  (ke ine  

hohen Gebäude,  nur  e inze lnstehende  Bäume) ,  mögl ichs t  geradl in ige  oder 

nur  le icht  gekrümmte Ausr ichtung und größere  Bre i te  (mögl ichst  in  e inem 

Längen- /Bre i tenverhä l tn i s  20:1 )  gekennze ichnet .  S ie  e rmögl ichen  den 

Luf tmassenaustausch zwischen Umland und Stadt .  D ie  Wirksamkei t  hängt  

von der  Win dverte i l ung ab,  in  Kombinat ion mi t  de r  Ausr ichtung der  Lu f t -

le i tbahn.  Ferner  können Luf t le i tbahnen vor  a l lem be i  Schwachwindlagen 

von großer  Bedeutung für  d ie  k l imat i sche Ent lastung innerstädt ischer  Ge-

bie te  se in.  Das Re l ie f  kann d ie  Funk t ion a l s  Lu f t le i tbah n unterstü tzen.  E f-

f i z iente  Lu f t le i tbahnen werden z.  B.  durch bre i te  F lussauen gebi ldet .  

Bre i te ,  ge rad l in ige  S traßen oder Bahnanlagen können auch Luf t le i tbahnen 

darste l len.  Luf t le i tbahnen können je  nach Nutzung und Emiss ionse int rag 

lu f thygien isch und thermi sch bee int rächt igt  se in .  

Im k le in räumigen Kontext  w i rd d ie  ver fahrensgegenständ l iche F läche a l s  

Ka l t lu f tbahn best immt .  Dabe i  f l ießt  d ie  bodennah erzeugte  Ka l t lu f t  ab.  D ie  

Abf lussr ich tung e r fo lgt  i n  R ichtung Ca lden.  

E ingr i f fe  werden durch den Vol lzug des  Bebauungsp lanes  bau- ,  betr iebs- ,  und anlagenbedingt 

verursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge in Form von 

Staub- und stoff l ichen Emissionen sowie Lärm 

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch stoff l iche Emissionen aus dem Verkehr 

An lagenbed ingt  •  Verlust  an Flächen für die Versickerung von Niederschlagswasser –  Ver-

lust an Verdunstungskühle  

•  Erhöhung der Oberf lächenrauigkeit  -  Erhöhung der Temperatur  

•  Negative Beeinflussung des Kle inkl imas durch Versiegelung und Teilver-

siegelung, fehlende Verdunstung über die Vegetation  
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Durch d ie  Prü fung der  Auswi rkungen au f  Lu f t  und K l ima sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder 

der  gesunden Wohn -  und Arbe i tsve rhä l tn i sse )  legt  d ie  Gemeinde Ca lden  ve rb indl i che Maßnah-

men zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min im ierung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung Ke ine   

M in im ierung •  Fest legung der  S te l lp la tz -  und Fahrbahnbre i ten au f  das e r forder l iche 

M in imum 

Durch die  Reduz ie rung der  Ste l lp la tz -  und Fahrbahnbre i ten au f  das er for -

der l iche Min imum kann die  te i l vers iege l te  F läche min imier t  werden.  

•  Begrenzung der  Grundf lächenzahl   

Es wi rd e ine Grundf lächenzahl  unte rha lb der  Or ient ierungswerte  nach 

Baunutzungsverordnung best immt,  um e ine übermäßige  Inanspruchnahme 

der  Böden zu ve rmeiden.  

•  Verwendung ve rs ickerungs fäh ige r  Be läge  be i  Wegen,  Zu fahrten und 

Ste l lp lä tzen  

Die Verwendung vers ickerungsfäh ige r  Be läge t rägt  zur  Erha l tung e ines 

größtmögl ichen  Ante i l s  vers ickerungs fäh iger  F lächen  be i ,  über  d ie  das  

Niederschlagswasser  in  den Boden e indr ingen und dem natür l ichen Was-

serhausha l t  zugeführt  werden kann .  An fa l lendes  Niedersch lagswasser  

kann h ie r  gespe icher t  und ze i tve rsetz t  w ieder  abgegeben werden.  Bei  de r  

Verdunstung des Wassers im Boden,  en tsteht  kühle  Luf t ,  d ie  e ine  pos i t i ve  

loka lk l imat i sche Veränderung herbe i führt  (Verdunstungskühle) .  

•  Schat tenspendende P f lanzungen innerha lb der  pr ivaten Grün f lächen 

unte r  Verwendung von standortgerechten Arten  

Bäume können anfa l lendes Niedersch lagswasser  spe ichern und ze i tver -

setzt  w ieder  abgeben.  Be i  de r  Verdunstung des Wassers entsteht  kühle  

Luf t ,  d ie  e ine  pos i t ive  loka lk l imat i sche Veränderung herbe i führt  (Verduns-

tungsküh le) .  Aufgrund der  schat tenspendenden Funkt ion werden Spe i -

cher -  und Re f lex ionsef fek te  der  ve rs iege l ten F lächen vermieden.   

Bei  den  Entwick lungsabs ichten  hande l t  es s ich  um die  E rr ich tung e ines Ste l lp la tzes mi t  wasser-

durchläss igen Ober f lächen.  Grundsätz l i ch  re f lekt ieren f lächige Vers iege lungen die  Sonnene in-

st rah lung und verursachen dadurch e ine negat ive  Veränderung des bodennahen K le ink l imas .  

Zudem können vers iege l te  Böden ke in Wasser  spe ichern und zur  ze i tve rsetzten Verdunstung 

be i t ragen.  Durch die  feh lende  Verdunstung über d ie  Vegetat ion wi rd d ie  Kühlung der  Lu f t  an 

Sommertagen au f  e in  Min imum reduz ie r t .  F lächenvers iege lung,  w ie  s ie  Gebäude,  Ste l lp la tz f lä -

chen,  Nebenanlagen und Erschl ießungsanlagen darste l len,  können daher zusätz l i che Aufhe i -

zungse f fekte  und erhöhten Niederschlagabf lüsse verursachen,  wodurch negat ive  Bee int rächt i -

gungen auf  d ie  Schutzgüter  Lu f t  und Lu f t re inhe i t  entstehen können.  Zudem ist  d ie  Zuführung 

von Energie  durch anthropogene Wärmeproduk t ion e in  aussch laggebender Faktor .  Durch die  

Maßnahmen zur  Gesta l tung der  Oberf lächen des Ste l lp la tzes,  der  Wege und Zu fahr ten können 

die  Auswi rkungen min imiert  werden.   

Innerha lb des räuml ichen Ge l tungsbere iches  werden n icht  überbaubare  Grundstücksf lächen  

festgesetzt ,  auf  denen Vorgaben zur  Begrünung und Bepf lanzung getrof fen  werden.  D iese F lä-

chen übernehmen Funk t ionen zur  Küh lung des  bodennahen K l imas ,  i ndem Regen -  und anfa l len-

des Ober f lächenwasser  gespe ichert  w i rd.  D ie  Spe icherung von Wasser  in  e twa igen P f lanzen und 

Böden hat  zur  Folge,  dass durch den  Verdunstungsprozess die  P f lanzen  und die  s ie  u mgebende 

Luf t  abgekühl t  werden.  D ies bedeutet ,  dass  der  Luf t  durch  die  Verdunstungskä l te  d ie  Wärme 

entzogen wi rd und s ich das bodennahe K l ima abkühl t .  D ie  loka lk l imat i schen Veränderungen 
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haben ke ine nachte i l i gen  Auswi rkungen auf  e inen Be lastungsraum.  Großräumige k l imare levante  

Auswi rkungen s ind durch  mikrok l imat i sche Veränderungen ebenfa l l s  n icht  zu erwar ten .  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.5 das Wirkungsgefüge zwischen Tieren, Pflanzen, Fläche, Boden, 

Wasser, Luft und Klima 

Wechselwi rkungen s ind a l le denkbaren und strukturel len Beziehungen zwischen den oben 

genannten Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern sowie zwischen und innerhalb von land-

schaf t l ichen Ökosystemen,  sowei t  s ie aufgrund einer  zu erwartenden Betro f fenhei t  durch 

Projektwi rkungen von entscheidungserhebl icher Bedeutung s ind. Bestehende Wechselwir-

kungen werden im Rahme n der  Er fassung der e inzelnen Schutzgüter  beschr ieben. Dieser 

Vorgehensweise l iegt e in Umwel tbegr i f f  zugrunde,  der d ie Umwel t  nicht  a ls  Summe der e in-

zelnen Schutzgüter,  sondern ganzhei t l i ch versteht .  

Wirk fak-

to r  ►  

Men sch  T iere  /  

P f lan zen  

Bo den  Wasser   K l im a /  Lu f t  Lan d-

scha f t  

Ku l tu r  /  

S ach-

gü ter  Wi rk t  au f  

▼  

Men sch   A r t e n v i e l f a l t ,  

ö k o l o g i s c h e  

S t r u k t u r e n  v e r -

b e s s e r n  d i e  E r -

h o l u n g s f u n k t i o n  

- - -  - - -  E i n f l u s s  a u f  

S i e d l u n g s -

k l i m a  u n d  

W o h l b e f i n d e n  

d e s  M e n -

s c h e n  

L a n d s c h a f t  

d i e n t  a l s  

E r h o l u n g s -

r a u m  

- - -  

T iere  u .  

P f lan zen  

St ö r u n g  d u r c h  

P e r s o n e n  

E i n f l u s s  d e r  Ve -

g e t a t i o n  a u f  d i e  

T i e r w e l t  

B o d e n  a l s  L e -

b e n s r a u m   

E i n f l u s s  

B o d e n -

w a s s e r -

h a u s h a l t  

a u f  d i e  

Ve g e t a -

t i o n  

B e e i n f l u s s t  

S t a n d o r t f a k -

t o r e n  f ü r  Ve -

g e t a t i o n  

Ve r n e t zu n g  

v o n  L e -

b e n s r ä u -

m e n  

- - -  

Bo den  Ve r ä n d e r u n g  

d u r c h  Ve r d i c h -

t u n g ,  Ve r s i e g e -

l u n g   

Z u s a m m e n s e t -

zu n g  d e r  B o d e n -

o r g a n i s m e n  w i r k t  

s i c h  a u f  d i e  B o -

d e n g e n e s e  a u s  

 E i n f l u s s  

a u f  d i e  

B o d e n -

e n t w i c k -

l u n g  

E i n f l u s s  a u f  

B o d e n e n t s t e -

h u n g ,  Ve r w i t -

t e r u n g   

- - -  - - -  

Wasser   Ge f a h r  d u r c h  

S c h a d s t o f f e i n -

t r a g  

Ve g e t a t i o n  e r -

h ö h t  Wa s s e r -

s p e i c h e r -  u n d  -

f i l t e r f ä h i g k e i t  

S c h a d s t o f f f i l -

t e r  u n d  - p u f f e r ,  

E i n f l u s s  a u f  d i e  

Gr u n d w a s s e r -

n e u b i l d u n g  

 E i n f l u s s  a u f  

Gr u n d w a s -

s e r n e u b i l -

d u n g s r a t e  

- - -  - - -  

K l im a 

und Lu f t  

Ve r ä n d e r u n g  

d e r  L u f t h y g i -

e n e ,  L u f t b a h -

n e n  u n d  Wä r -

m e a b s t r a h l u n g   

S t e i g e r u n g  d e r  

K a l t l u f t p r o d u k t i -

v i t ä t ,  V e r d u n s -

t u n g s k ü h l u n g  

S p e i c h e r u n g  

v o n  Wa s s e r ,  

Ve r d u n s t u n g s -

k ü h l u n g   

Ve r d u n s -

t u n g s -

k ü h l u n g  

 E i n f l u s s -

f a k t o r  b e i  

A u s b i l d u n g  

d e s  M i k r o -

k l i m a s  

- - -  

Lan d-

scha f t  

K u l t u r l a n d -

s c h a f t  ( a n t h r o -

p o g e n  v e r ä n -

d e r t )  

A r t e n -  u n d  

S t r u k t u r r e i c h t u m  

a l s  C h a r a k t e r i s -

t i k u m   

- - -  - - -  B e e i n f l u s s t  

S t a n d o r t f a k -

t o r e n  f ü r  Ve -

g e t a t i o n  

 - - -  

Ku l tu r  u .  

Sachgüter 

Ku l tu rgü ter  s ind  im P lanung sgeb ie t  n ich t  bek annt .  Sac hgüter  werden  üb er  d i e  Sch utz-

gü ter  Boden  so wie  P f l anzen  und T ier e  abg ehand e l t  

 

 

Erhebl iche nachtei l ige Beeinträcht igungen s ind aufgrund der Lage des Plangebietes, der ak-

tuel l  intensiven Nutzung, der Größe,  der uml iegenden Habi ta te  und Nutzungsstrukturen, der 

vorgesehenen Vermeidungs - und Minimierungsmaßnahmen nicht zu erwarten.  
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Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.6 Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild  

Bestandsaufnahme   

Orts-  und  

Landscha ftsbi ld:  

Das Landschaftsbi ld beschre ibt  das Wirkungsge füge zwischen der  “V ie l -

fa l t ,  E igenart  und Schönhe i t  sowie  den Erho lungswert  von Natur  und Land-

scha ft ” .  

D ie  E igenart  des P langeb ie tes wi rd durch e ine  schwach ausgeprägte  Ge-

ländemorpho logie  charak ter is ier t .  D ie  E rdober f läche be f indet  s ich n icht  

mehr in  ih rem ursprüngl ichen Zustand,  sodass d ie  Er lebbarke i t  de r  typ i -

schen,  unver formten Erdober f läche e ingeschränkt  is t .  Markante  Gelände-

merkmale  s ind ebenso wenig  vorhanden wie  naturh istor i sch bzw.  geolo-

g isch bedeutsame Landschaftste i le  und -bestandte i le .  

D ie  V ie l fa l t  des P langebie tes wi rd  durch e inen e ingeschränkten Abwechs-

lungsre ichtum beschr ieben.  Innerha lb des P langebie tes bef inden s ich 

überwiegend intens iv  bewir t scha f te te  Grünf lächen,  ke ine landschaftsbi ld-

g l iedernde Hecken oder  Gebüsche.   

D ie  Schönhe i t  des  P langebie tes i s t  g rundsätz l ich sub jekt iv ,  kann au fgrund 

der  Nähe  zum gemeindl ichen Wald und den  uml iegenden landw ir t schaf t l i -

chen F lächen a ls  ausgeprägt  betrachtet  werden.  Im dem Plangebie t  s ind  

ke ine natür l ichen  und na turnahen Lebensräume m i t  spez i f i scher  Ausprä-

gung an Formen,  Arten  und Lebensgemeinschaf ten  (FFH-Gebiete)  sowie  

naturnahe Gewässer  (F l i eßgewässer)  vorhanden.  

Im engeren und we i teren Umfe ld des Waldschw immbades  steht  Erholungs-

suchenden e in abwechslungsre iches Angebot  zur  Ver fügung,  we lches von 

Wander -  über  Rad-Touren bis  h in  zu tour i s t i sch erschlossenen Sehens-

würdigke i ten re icht .   

Be im Gel tungsbere ich hande l t  es s ich um e in rege lmäßig gepf legtes  

Grundstück ,  we lches  der  Öf fent l ichke i t  n icht  unmi t te lba r  zur  Erholung zur  

Ver fügung steht .  Dennoch haben die  F lächen e ine Wohl fahrtw i rkung im 

ackerbaul ich geprägten Landscha ftsraum.  

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau - ,  bet r iebs- ,  und anlagenbedingt  

verursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahrzeuge  

•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Staub-,  Lärm- und Lichtemissio-

nen, ausgehend von Baumaschinen und dem Baustel lenverkehr  

•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Abgrabungen und Umlagerungen 

von Böden 

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Lärm- und Lichtemissionen (Außenbeleuch-

tung, Verkehr) 

•  Beeinträcht igung durch motorisierten Verkehr  

•  Beeinträcht igung durch Lieferverkehr  

An lagenbed ingt  •  Versiegelung und Tei lversiegelung der gepflegten Grünf lächen 

•  Sichtbeeinträchtigungen durch Si lhouettenwirkung der baul ichen Anla-

gen 



Umweltber icht  

zum Bebauungsplan Nr.  30 „Campingplatz am Schwimmbad “  

 

 

17 

•  Beeinträcht igungen durch bauliche Anlagen  

•  Beeinträcht igungen durch Aufschüttungen und Abgrabungen  

Durch d ie  Prü fung der  Auswirkungen auf  das Landscha ftsb i ld sowie  der  Berücks ich t igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder  

der  gesunden Wohn-  und Arbe i t sve rhä l tn i sse)  legt  d ie  Gemeinde Ca lden  verbind l iche Maßnahmen 

zur  Vermeidung von nachte i l igen Auswirkungen und Min imie rung der  Auswi rkungen fest .  

Ve rmeidung •  Anpassung der  inneren Erschl ießung an den Geländever lauf  zur  Ver-

meidung größere r  Erdmassenbewegungen und Veränderungen der 

Oberf lächenformen  

Durch die  Integrat ion der  Erschl ießung in  das Ge lände wi rd e ine ausge-

prägte  Ter rass ie rung des  Geländes ve rmieden.    

Minim ierung •  Ste l lp la tzbezogene P f lanzvorgaben und E ingrünung des Campingpla t -

zes  

Durch die  E ingrünung des Campingpla tzes fügen s ich die  Ste l lp lä tze  in  

das bes tehende Landschaftsbi ld e in.  

Au fgrund der  angrenzenden Nutzung,  de r  wenigen  landscha ftsbi ldprägenden E lemente,  der  We i-

ter führung des vorhandenen Or ts -  und Landscha f tsb i ldes sowie  der  durchzuführenden Vermei-

dungs-  und Min imie rungsmaßnahmen e r fährt  d ie  Landscha ft  bzw.  das Landscha ftsb i l d ke ine e r-

hebl ichen Bee int rächt igungen.  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.7 die Biologische Vielfalt  

In Bezug auf d ie bio logische Vie l fa l t  s ind keine nachtei l igen Beeint rächt igungen zu erwarten .  

Die intensiv gepf legten Grünf läche n weisen aufgrund der  Bewir tschaftungsform keine re levan-

ten Lebensraumstrukturen auf.  Der anlagenbedingte Ver lust von Lebensraumstrukturen 

durch die Ver-  und Tei l vers iegelungen is t  daher vernachlässigbar .  Die ökologische Funkt ion 

und bio logische Vie l fa l t  werden durch die zu pf lanzenden heimischen Bäume und Hecken 

gegenüber den intensiv  gepf legten Grünf lächen gestärkt .   

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.8 die Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000 - Gebiete 

Die ver fahrensgegenständl ichen Flächen s ind kein Gegenstand eines Natura  2000 Gebietes.  

Die F lächen bef inden s ich außerhalb jegl icher  Bezugsradien zu F lora -Fauna-Habi taten oder  

gesetz l ichen Vogelschutzgebieten.  

Andere Schutzgebiete  entsprechend dem Bundesnaturschutzgesetz und dem Hessischen Na-

turschutzgesetz  werden durch die geplante Aufs te l lung des vor l iegenden Baule i tp lans eben-

fa l ls  nicht  beeinträcht igt.    
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Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.9 Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine 

Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt  

Bestandsaufnahme   

E rholung /  Immiss io-

nen 

D ie  Erholungse ignung wi rd u .a .  durch die  Qua l i tä t  des Landscha ftsbi ldes 

best immt,  d ie  Erholungsnutzung is t  abhängig von der  Zugäng l ichke i t  und 

Begehbarke i t  des Landschaftsraumes.  

In  Bezug au f  Tour ismus,  Fre ize i t  und E rholung is t  d ie  Gemeinde Ca lden 

insbesondere mi t  dem Schloss Wi lhe lmstha l  und se inen uml iegenden 

Wander -  und Radwegen e in regiona ler  Sc hwerpunkt .  D ie  ver fahrensge-

genständl ichen F lächen bes i tzen  ke ine fü r  d ie  Naherholung re levanten  

Objekte .  E ine besondere  Aufentha l tsqua l i tä t  bes i tz t  d ie  F läche  bisher  

n ich t .  

Im Umfe ld des P langebie tes be f inde t  s ich e ine Tennisp la tzanlage,  e in  

Waldschwimmbad,  e ine  D isc -Go l f -Anlage sowie  e in  Bolzpla tz .  Mi t  Aus-

nahme des  motor i s ier ten Verkehrs  s ind ke ine Immiss ionen in  d iesem Ge-

bie t  bekannt .   

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau - ,  bet r iebs- ,  und anlagenbedingt  

verursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahrzeuge  

•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Staub -, Lärm- und Lichtemissio-

nen, ausgehend von Baumaschinen und dem Baustel lenverkehr  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Verkehrsemissionen  

•  Beeinträcht igungen durch Emissionen (Lärm -, und Licht - und stoff l iche 

Emissionen)  

•  Schwere  Unfä l le  im  S inne des Ar t ike l s  3  Nummer  13 der  R ich t l i n ie  

2012/18/EU s ind durch den Baule i tp lan n icht  zu e rwarten  

An lagenbed ingt  •  Hitzebelastung durch Erhöhung des Versiegelungsantei ls  

•  Hochwassergefahr durch Starkregenereignisse  

Durch d ie  Prü fung der  umwel tbezogenen Ausw irkungen au f  den Menschen und se ine Gesundhe i t  

sow ie  d ie  Bevö lkerung insgesamt sowie  der  Berücks icht igung anderer  Abwägungsbe lange (z .B.  

der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  gesunde n Wohn-  und 

Arbe i t sve rhä l tn i sse)  leg t  d ie  Gemeinde  Ca lden  verb indl i che Maßnahmen zur  Vermeidung von  

nachte i l i gen Auswi rkungen und Min im ierung der  Auswi rkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung des Standortes auf  F lächen,  d ie  b i sher  ke ine besondere 

Bedeutung für  d ie  Naherho lung haben.   

M in im ierung •  Verwendung vers ickerungs fäh ige r  Be läge be i  Wegen,  Zu fahrten und 

Ste l lp lä tzen  

Die Verwendung vers ickerungsfäh ige r  Be läge t rägt  zur  E rha l tung e ines 

größtmögl ichen Ante i l s  vers ickerungs fäh iger  F lächen  be i ,  über  d ie  das  

Niederschlagswasser  in  den Boden e indr ingen und dem na tür l ichen  Was-

serhausha l t  zuge führt  werden kann .  An fa l lendes  Niederschlagswasser  

kann h ie r  gespe ichert  und ze i tve rsetzt  w ieder  abgegeben werden.  Bei  

der  Verdunstung des Wassers im Boden,  entsteht  kühle  Lu f t ,  d ie  e ine 
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posi t ive  loka lk l imat i schen Veränderung herbe i führt  (Verdunstungs-

kühle ) .  

•  Schat tenspendende P f lanzungen innerha lb der  pr ivaten Grün f lächen 

unte r  Verwendung von standortgerechten Arten  

Bäume/St räucher  können anfa l lendes Niedersch lagswasser  spe ichern 

und ze i tve rsetzt  w ieder  abgeben.  Be i  der  Verdunstung des Wassers ent -

steht  kühle  Lu f t ,  d ie  e ine  pos i t ive  loka lk l imat i schen Veränderung herbe i -

führt  (Verdunstungsküh le ) .  Au fgrund der  schat tenspendenden Funkt ion 

werden Spe icher -  und Ref lex ionsef fekte  der  vers iege l ten  F lächen ve r-

mieden.  

D ie  geplante  Nutzungsform is t  mi t  dem benachbarten Wohnen verg le ichbar.  D iese Form der  Wohn-

nutzung is t  darüber h inaus sa isona l  begrenz t .  Besondere Sportbere iche,  d ie  durch Zuschauer 

Lärm verursachen,  s ind auf  dem Gelände n icht  geplant .   

Obwoh l  grundsä tz l i ch  von e iner  Zunahme des Kra f t fahrzeugverkehrs auszugehen i s t ,  de r  a l s  Z ie l  

der  geplante  Camping-  und Wohnmobi ls te l lp la tz  hat ,  b le ibt  festzuha l ten,  dass durch diese Form 

der  Nutzung ke ine außergewöhnl iche Menge an Fahrzeugen zu erwarten is t .  Das geplante  Son-

dergebie t  mi t  der  Zweckbest immung „ Campingpla tz “  hat  gemäß § 10 BauNVO die  E igenscha ft ,  

dass es der  E rholung dient .  M i t  d ieser  Art  der  Nutzung so l l  d ie  menschl iche  Gesundhe i t  ge fördert  

werden.  Durch den P lanvol l zug s ind ke ine  nachte i l igen  Ausw irkungen au f  das Schutzgut  Mensch 

und se ine Gesundhe i t  zu erwarten.  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.10 Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige 

Sachgüter 

Bestandsaufnahme   

Bau- ,  Natur -  und Bo-

dendenkmäler  

Innerha lb der  ver fahrensgegenständ l ichen F lächen bef inden s ich ke ine 

geschützten Bau- ,  Natur -  oder  Bodendenkmäler .   

Es werden bau- ,  bet r iebs - ,  und anlagenbed ingten E ingr i f fe  durch den Vol lzug des Bebauungspla-

nes verursacht :  

 Baubedingt  •  Keine  

Be tr iebsbed ingt  •  Keine  

An lagenbed ingt  •  Keine  

D ie  Gemeinde Ca lden  leg t  verb indl i che Maßnahmen zur  Vermeidung von nachte i l igen Ausw irkun-

gen und Min imierung der  Auswi rkungen fest  

Vermeidung •  Lenkung des  Standortes au f  F lächen ohne  Bee int rächt igungen von ge-

schützten Bau - ,  Natur  oder  Bodendenkmälern  

M in im ierung •  Keine  

Aufgrund der  Lage und Ent fe rnung bestehender Bodendenkmale  werden Bau - ,  Natur -  oder  Bo-

dendenkmäler  n icht  bee int rächt igt .  
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3 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte 

Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Vermeidung von Emissionen 

Bewertung  Be i  de r  bauordnungsrecht l ichen Zuläss igke i t  von  Bauvorhaben s ind die  im 

Gebäudeenergiegesetz  festge legten energe t ischen Mindestanforderungen 

fü r  Neubauten e inzuha l ten.  H ierbe i  s ind be isp ie lswe ise  He izungs -  und K l i -

matechnik  sowie  Wärmedämmstandard und Hi t ze schutz  von Gebäuden ge-

rege l t .  Be i  Neubauten g ibt  das Gebäudeenerg iegesetz  best immte Ante i le  

an regenerat iven Energien vor ,  d ie  das Gebäude zum Heizen oder auch 

Kühlen verwenden muss.  Hierdurch können insgesamt Emiss ionen vermie -

den werden.   

Sachgerechter Umgang mi t  Abfäl len 

Bewertung  D ie  Darste l lungen in  P länen des Abfa l l rechts s ind nach §  1  Abs .  6  Nr.  7  

Buchstabe g BauGB zu  berücks icht igen,  sodass der  sachgerechte  Umgang 

mi t  Abfä l len e in  Mi t te l  zur  Gewähr le i s tung des s tädtebaul ichen Umwel t -

schutzes i s t .  Be i  der  vor l i egenden Baule i tp lan ung fo lgt  der  Umgang mi t  Ab-

fä l len den Anforderungen des Kre is lau fwi r tscha f tsgesetzes (K rWG).  

Sachgerechter Umgang mi t  Abwässern  

Bewertung  Der sachgerechte  Umgang mi t  der  Abwasserbese i t igung i s t  e in  M i t te l  zur  

Gewähr le is tung des städtebaul ichen Umwel tschutzes.  Be i  der  vor l iegenden 

Baule i tp lanung fo lgt  de r  Umgang mi t  der  Abwasserbese i t igung den Anfor -

derungen des §  55 Wasserhausha l tsgesetz  (WHG)  und den sonst igen fach-

l ichen Anforderungen des WHG.  

4 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und 

effiziente Nutzung von Energie 

Nutzung erneuerbarer Energien  

Bewertung  Be i  Neubauten g ibt  das Gebäudeenergiegesetz  best immte Ante i le  an rege-

nerat iven Energ ien vor,  d ie  das  Gebäude zum Heizen oder auch Kühlen  

verwenden muss.  

Sparsame und ef f iz iente  Nutzung von Energie  

Bewertung  Durch den Bebauungsplan werden ke ine verbindl i chen Maßnahmen festge-

legt ,  d ie  d ie  sparsame und e f f i z iente  Nutzung von Energ ie  p lanungsrecht-

l ich vorbere i ten.  
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5 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von 

sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, Abfall- und 

Immissionsschutzrechts 

Landschaftsplan der Gemeinde Calden /  des Zweckverbandes Raum Kassel  

Bewertung  Der im F lächennutzungsp lan des Zweckverbandes Raum Kasse l  in tegr ier te  

Landschaftsplan beschre ibt  fü r  d ie  F lächen des Plangeb ie tes ke ine re le-

vanten Z ie le .  

Sonst ige Pläne 

Wasserschutz recht  Ke ine   

Abfa l l recht  Ke ine  

Immiss ionsschutz -

recht  

Ke ine  

6 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten  

Das Zie l  der Erhal tung der  bestmögl ichen Luftqual i tät  in den betre f fenden Gebieten wird 

durch die Entwicklungsabsichten der Gemeinde Calden nicht in frage gestel l t .   

7 Beurteilung der zu erwartenden Umweltauswirkungen bei 

Nichtdurchführung der Planung / Nullvariante  

Das Plangebiet  wurde über e inen langen Zei t raum regelmäßig gepf legt .  Hinsicht l ich der ar -

tenschutz-  und naturschutzrecht l ichen Belange würde s ich durch die  voraussicht l ich g le ich-

ble ibende Bewir tschaftung in wei ten Tei len des Areals keine Veränderung gegenüber dem 

derzei t igen Zustand ergeben.  

8 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Gemäß § 4c BauGB sol len die erhebl ichen Umwel tauswi rkungen, d ie  aufgrund der Durchfüh-

rung der Baule i tp läne eintre ten, überwacht  werden, um insbesondere unvorhergesehene 

nachtei l ige Auswirkungen f rühzei t ig zu ermit te ln und in der Lage zu sein,  geeignete Maß nah-

men zur Abhi l fe  zu ergrei fen. Hierzu werden in d iesem Kapi te l  d ie Maßnahmen zur  Kontro l le 

sowie die  zei t l ichen Abstände festgelegt .  Das Moni tor ing  beschränkt  s ich auf d ie Schutzgü-

ter ,  für  d ie e in erhebl icher Eingr i f f  festgestel l t  wurde. Wenn die Gemeind e keine Anhal ts-

punkte  für  unvorhergesehene, d.h.  über  d ie bei  der  Planaufs te l lung hinausgehende berei ts 

prognost iz ierte,  nachte i l ige Umweltauswirkungen hat,  besteht  i .d.R. keine Veranlassung zur  

Durchführung wei tergehender Überwachungsmaßnahmen.  
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•  Die Gemeinde hat s icherzustel len, dass die baul iche Umsetzung gemäß den Festsetzun-

gen des Bebauungsplanes er fo lg t.  Dies g i l t  insbesondere für  d ie Maßnahmen zur Minde-

rung des Eingr i f fs.  

•  Im Rahmen des Bebauungsplanes bzw. anderer Fachplanungen s ind entsprechend den 

Entwicklungszie len der Ausgle ichsmaßnahmen bzw. denen von Natur und Landschaf t ,  ge-

eignete Zei träume festzulegen, nach denen geprüft  werden sol l ,  ob s ich F lächen oder  

Maßnahmen funkt ionsfähig und gemäß den festgesetz ten Zie lvorgaben entwickel t  haben.   

•  Die Überprüfung dieser  Maßnahmen ist  von der Gemeinde s icherzustel len und hat durch 

einen Fachplaner,  Sachverständigen oder Fachmann zu er fo lgen.  

9 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Anderwei t ige Planungsmögl ichkei ten beschränken s ich auf fuß läuf ige Ent fernung zum 

Schloss Wi lhelmsthal  sowie  dem Freizei tbereich südl ich von Calden.  

Bei  Suche al ternat iver Standor te wurden ledig l ich F lächen mit  e iner Vorbelastung (Versiege-

lung oder  Tei lvers iegelung)  in Betracht gezogen. Hierbei  ste l l t  ledig l ich der  Wanderparkpla tz 

beim „Lindenrondel l “  e ine a l ternat ive Mögl ichkei t  dar .   

Aufgrund der  F lächengröße,  der Nähe zur  vorhandenen Inf rastruktur  und der  Verfügbarkei t  

der F lächen ste l len die ver fahrensgegenständl iche n Flächen die  geeignetste Var iante dar .  

Real is t ische Al ternat iven, bei  denen die Auswirkungen auf  Natur  und Landschaf t  ger inger zu 

bewerten s ind a ls im aktuel len Planver fahren,  bestehen im Gemeindegebiet derzei t  nicht .  

9.1 Nullvariante 

Bei  e iner  Nicht-Umsetzung des Planvorhabens wird das Plangebiet wei terhin  unbeplant ge-

nutzt  bzw.  regelmäßig vom gemeindl ichen Bauhof gepf legt .  

10 Zusätzliche Angaben 

10.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten 

technischen Verfahren bei der Umweltprüfung  

Bei  der Erste l lung des Umwel tber ichtes wurde die Gl iederung anhand der Vorgaben des § 2a 

Baugesetzbuch und der Anlage zu §  2 Absatz 4 und § 2a Baugesetzbuch vorgenommen.  Die  

Beschreibung und Bewertung der Belange des Umwel tschutzes is t  gemäß den Vorgaben d es 

§1 Absatz  6 Nummer 7 Baugesetzbuch in den Umwel tber icht e ingearbei tet  worden.  

Zur Ermi tt lung der In format ionen wurden zunächst übergeordnete Planwerke der räuml ichen 

Gesamtplanung (Landesentwicklungsplan Hessen, Regionale Raumordnungspläne Nordhes-

sen, F lächennutzungsp lan des Zweckverbandes Raum Kassel ) ,  Fachpläne der Landschaf ts-

planung (Landschaf tsrahmenplan Nordhessen) und vorhandene Internetdatenbanken des 

Landes Hessen ausgewertet .  Hierbei  handel t  es s ich pr imär um die In format ionssysteme des 
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Landes Hessen.  Bei  der Zusammenstel lung der Angaben t ra ten keine besonderen Schwier ig-

kei ten auf.  

10.2 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Gemeinde Calden beabsicht ig t  südl ich des Ortste i ls  Calden einen ca.  4.500 Quadratme-

ter  großen Camping - und Wohnmobi lp la tz  (Gesamtf läche 10.210 Quadratmeter)  zu err ichten 

und zu betre iben. Die  Stel lp latz f lächen sol len wasserdurchlässig gestal tet ,  der  Pla tz a ls sol -

cher  e ingegrünt  werden.  Das vorgesehene Baugrundstück l iegt  weder  im Gel tungsbereich 

e ines rechtsverbindl ichen Bebauungsplanes noch innerhalb der im Z usammenhang bebauten 

Orts te i le .  Daher s ind d ie ver fahrensgegenständl ichen Flächen dem planungsr echt l ichen Au-

ßenbereich zuzuordnen. Bei  der vor l iegenden Fläche s ind die Kr i ter ien des § 35 Baugesetz-

buch nicht er fül l t ,  sodass der Campingplatz  im planungsrecht l ichen Außenbereich nicht  zu-

lässig  is t .  Das Bauvorhaben kann nur  im Rahmen einer kommunalen Baule i tp lanung planungs-

recht l ich gesichert  werden. Durch die  Aufs te l lung eines Bebauungsplanes kann die 

Zulässigkei t  des Vorhabens dann nach § 30 B auGB (Zulässigkei t  von Vorhaben im Gel tungs-

bereich e ines Bebauungsplans) bewertet werden.  

Z ie l  der Baule i tp lanung ist  somit  d ie Vorberei tung und Sicherung der baul ichen und sonst igen 

Nutzungen auf den Grundstücken der Gemeinde Calden nach Maßgabe des Baugesetzbu-

ches, der Baunutzungsverordnung sowie  der Hessischen Bauordnung. Mi t  dem Bebauungs-

plan Nr.  30 „Campingplatz am Waldschwimmbad “ beabsicht ig t  d ie Gemeinde Calden die für  

d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der besonderen Ar t  der  baul ichen Nutzung als 

„Sondergebiets f läche ,  d ie der Erholung dient “ mit  der Zweckbest immung „Campingplatz“  p la-

nungsrecht l ich festzusetzen.  

Mi t  der  Festsetzung zur Ar t  der baul ichen Nutzung beabsicht ig t  d ie  Gemeinde Calden dem 

Bedar f nach Camping- und Wohnmobi ls te l lp lätzen  nachzukommen und ein bedar fsgerechtes 

Angebot zu schaffen. Da s ich der Tour ismus in der Planungsregion a ls wicht iger regionaler 

Wir tschafts-  und Einkommensfaktor  entwickel t ,  ist  das Zie l  der  Planung  diese Funkt ion unter 

Wahrung kommunaler und öf fent l icher Interessen zu s ichern und wei terzuentwickeln.   

Bei  der Aufste l lung von Baule i tp länen is t  e ine Umweltprüfung, in der d ie voraussicht l ichen 

erhebl ichen Umweltauswirkungen ermit te l t  werden und in e inem Umwel tber icht beschr ieben 

und bewertet werden, durchzuführen.  

Aufgrund der Ergebnisse der  Umweltprüfung wurden im  Umwel tber icht Maßnahmen zur  Ver-

meidung und Minderung negat iver Umwel tauswirkungen entwickel t  und durch verbindl iche 

Festsetzungen im Bebauungsplan  (Höhe baul icher Anlagen,  überbaubare Grundstücksf läche, 

Brei te  ö f fent l icher  Verkehrs f lächen,  Begrünung nicht überbaubarer  F lächen, Pf lanzgebot ,  in-

sektenfreundl iche Beleuchtung, wasserdurchlässige Wegebefest igungen)  bauplanungsrecht-

l ich gesicher t.  Zusätz l ich wird der unvermeidbare Eingr i f f  in  Natur  und Landschaf t  ermit te l t  

und bewertet und durch geeignete  Maßnahmen ausgegl ichen. F ür  d ie Schutzgüter Pf lanzen, 

T iere, F läche, Boden, Wasser,  Luft ,  K l ima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die 

Landschaft  und die  bio logische Vie l fa l t  konnten daher keine nachtei l igen Auswirkungen er-

mit te l t  werden.  Das Eintre ten von Verbotstatbeständen des §  44 Absatz 1 BNatSchG is t  nicht 

zu erwarten.  
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